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Der Führer trifft in Nürnberg ein (Scherl-Wagenborg-K)

VegMerte VegeWms des Führers und Kanzlers
(Von unserer Nürnberger Reichsparteitags - Schriftleitung ) .

Lr . Nürnberg , 5 . September.
Nürnbergs Glocken läuten den,V . Reichspar¬

teitag im nationalsozialistischen Deutschland,
den zehnten Reichsparteitag der NSDAP , ein.
Die Stadt prangt im Schmuck ihres festlichen
Kleides . Der Führer ist um 11 Uhr auf dem
Nürnberger Hauptbahnhof eingetrossen.
Schon Stunden vorher hatte sich das Gerücht
verbreitet , daß der Führer mit dem Zuge an¬
komme , und deshalb versammelten sich
Tausende und ' aber Tausende am Bahnhofs¬
platz und am Ring , der Anfahrtsstraße des
Führers zum „Deutschen Hof " . Vom Balkon
unseres Zimmers aus haben wir einen wun¬
dervollen Ueberblick . Ein einziges wogendes
Menschenmeer bis zum „Deutschen Hof " . Bis
hoch in die Baumkronen Hinauf haben Jun¬
gen und Mädel sich einen guten Platz gesichert
und liefern bereits Vorberichte, da sie ja den
erheblich weiteren Blick haben. An der Alten
Stadtmauer stehen Hunderte Schulter an Schul¬
ter. Geraume Zeit vor der Ankunft des Führers
hat sich das Führerkorps in der großen
Empfangshalledes Bahnhofs versammelt, um
dann geschlossen auf dem Bahnsteig den Führer
zu empfangen . Inzwischen ist die Ehren¬
kompanie der Leibstandarte auf dem Bahn¬
hossplatz aufmarschiert. In gerader Linie, in
strammer Haltung bietet die Formation mir
dem weißen Koppelzeugein wundervolles Bild.
Die Absperrkette der ff hat alle Mühen, die
nachdrängenden Zuschauer aus den Hinteren
Reihen auszuhalten.

Als der Sonderzug des Führers in
die Bahnhofshalle einläuft , durchbricht die
Sonne die Wolkendecke . Jeder Nürnberger ist
froh, denn noch am Morgen blickten wir etwas
ängstlich gen Himmel und baten im stillen den
Petrus, er möge mit seinem nassen Segen
etwas zurückhaltendersein , wenigstens so, wie
es in den beiden letzten Tagen, wo die Sonne
doch wenigstens hier und da zu sehen war , ge- ,
Wesen ist. Denn am frühen Morgen schon
klatschten Regen und Hagel vom Himmel.

Rudolf Heß heißt den Führer will¬
kommen. Dann begibt sichAdolf Hitler mit
semem Gefolge die Stufen hinab in die fest-
llch ausgestattete Empfangshalle , deren Wändeund Decken mit Hellem Tuch bespannt sind . Es
dauert nur wenige Minuten , bis der Führer
durch das Tor hinaustritt . Ein scharfes
Kommando , die Ehrenkompanie präsentiert das
Gewehr. Der Musikzug setzt ein: Adolf Hitlerwm auf den Vorplatz hinaus . In diesem
Augenblick brausen nichtendenwollende
Abrufe auf. Kinder und Erwachsene
Zwenken ungezählte kleine Hakenkreuzfähnchen.
77^ Führer schreitet die Front der Ehren-mpanie ab. Noch einmal wendet er seinen
er s- ö"

.
ddr Formation . Immer wieder dankt

Ovationen, die ihm die Nürnberger"" 6 und die ungezählten Gäste aus
Reich darbringen.

„ zwischen haben wir bereits einen Wagenund eilen dem Führer voraus , um
*Mzeitig zum „ Deutschen Hof " zu kom-Dort stauen sich die Massen . Ein dau-

Nwr Hergeschiebe , nicht ohne Hu-
kĵ ,

' ^ us ewer hohen Baumkrone beschwert
iew/-W" ein Junge über de nasse Aussprache

Obermannes. Der seit Jahren - bereits
k,. . w Nachrichtendienst hat wieder eingesetzt,
g. ° er schnellste Nachrichtendienst von Nürn-
wen .wbon Mund zu Mund durch die Stadt
ist

t , wann und wo der Führer zu sehen
nein

^ " ai seine Quellen nicht , aber man
den Endlich ihre Wirksamkeit , wenn sich an
un^ r burch die der Führer fährt , die
s^ Wbbaren Menschenmengen hinter der Ab-

Feiern unseres Volkes schon populär geworden
sind . Endlich öffnet sich die Balkontüre im
ersten Stock .

' Der Führer tritt heraus und
grüßt die unabsehbare Menschenmenge mit
erhobener Hand und freudestrahlendem Gesicht.

Immer und immer wieder schlagen die Wellen
der Begeisterung ihm entgegen, bis er endlich
sich in sein Zimmer wieder zurückzieht und die
Menschenmenge sich langsam wieder etwas zer¬
streut.

See Wiklkoniinengeutzder Eta- 1 Nürnberg
Festlicher Anstatt im altehewikdigeu AalhauSfaal

drän^" b ZU lebendigen Mauern zusammen-
ten m

"
i "" b man hört die Beweise ihrer wei-

Hile
E "rmg durch den Jubel , der Adolf

FüK kimbraust . Und dann kommt der
damykurz vor dem Hotel begrüßt,
runa Sturm von Liebe und Begeiste-
schliekn entgegenschlägt . Die Hoteltüre
di? Spr chch

"
^ °* während jetzt bereits

ore einsetzen , die aus tausend

Als kurz vor 16 Uhr der Führer den „Deut¬
schen Hof " verläßt, umvrandet ih der Jubel¬
sturm der begeistertenVolksmenge, überall auf
dem Wege zum Rathause recken sich beim Aus¬
tauchen der Wagenkolonne des Führers und
Reichskanzlers die Arme, und in das feierliche
Läuten der Glocken hallt der Orkan der Heil¬
rufe. Kurz vor dem Rathaus verläßt der
Führer den Wagen und schreitet die Front der
Ehrenformationen ab.

In Anwesenheit des Führerkorps der
NSDAP und der Reichs- und Staatsbehörden
empfing die Stadt der Reichsparteitage, ver¬
treten durch ihr Oberhaupt Oberbürgermeister
Liebet, in dem herrlichen Alten Saal des
Nürnberger Rathauses den Führer.

Nach einem feierlichen Aufklang des Städ¬
tischen Orchesters sang der Regensburger Dom¬
chor den „Wach auf" -Chor aus den Meister¬
singern. Dann hieß Oberbürgermeister Lie¬
be ! den Schöpfer Grotzdeutschlands
und den Befreier der deutschen Ost¬
mark , Adolf Hitler, in .den Mauern der
altehrwürdigen Reichsstadt willkommen. Er
sagte u . a.:

In einem historischen Augenblick , in welchem
dieser weihevolleRaum wohl den Höhepunkt
seiner vielhundertjährigen stolzen Geschichte
erlebt, darf ich Ihnen , mein Führer , namens
der Stadt der Reichsparteitage Nürnberg am
Vorabend des 10. Reichsparteitages der
NSDAP den ehrfurchtsvollen herzlichen
Willkommensgruß der gesamten Ein¬
wohnerschaft dieser Stadt entbieten.

Aus heißen, übervoll dankerfüllten Herzen
grüßt Sie diese deutscheste aller deutschen
Städte am Vorabend der wohl bislang größten
Festtage des einigen deutschen Volkes als den
Schöpfer Grotzdeutschlands, den Befreier der
deutschen Ostmark , den Führer der großen,
stolzen , mächtigen und in der Welt wieder ge¬
achteten , durch Sie allein zu neuem Leben
erweckten deutschen Nation!

Durch Ihre Tat , mem Führer , ist ein
neues einiges Großdeutsches Reich
erstanden. Die hehren R .eichssymbole
kehren zurück „in des Reiches Mitte"

, die
Ihnen , wie einst , nach der Meinung der deut¬
schen Kurfürsten, so auch heute noch „beste Ge¬
währ für treue Obhut verbürgt"

, und in der
sie nun endgültig „unwiderruflich, ewiglich und

unanfechtbar verbleiben sollen "
, wie es die

deutschen Kaiser schon vor 500 Jahren für alle
Zetten bestimmt hatten.

Daß Sie , mein Führer , nun auch dies er¬
möglicht und Ihrer treuen deutschen Stadt
Nürnberg damit abermals einen so hochherzi¬
gen neuerlichen Beweis Ihres großen Wohl¬wollens und Ihrer unendlichen Güte gegeben
haben, erfüllt uns aufs Neue mit tief ge¬
fühltem unauslöschlchen Dank. Ichbitte Sie , mein Führer , diesen aus tiefstem
Herzen kommenden Gefühlen Ausdruck zu gebenund sie verbinden zu dürfen mit dem Will¬
kommensgruß zu dem in den geschichtlich so
denkwürdigen sechsten Jahre der nationalsozia¬
listischen Erhebung zu Nürnberg abgehaltenen
10. Reichsparteitag Ihrer NSDAP . "

Das Programm des heutigen
Tages

Heute vormittag 11 .30 Uhr wird der Par¬
teikongreß der NSDAP in der Kongreß¬
halle durch den Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß , eröffnet. Nach der Totenehrung
durch Stabschef Lutze und der Begrüßung
durch Gauleiter Streicher verliest Gauleiter
Wagner, der Sprecher der NSDAP , die
Proklamation des Führers.

In den Nachmittagsstunden findet die Er¬
öffnung der Ausstellung: „Europas Schick¬
salskampf im Osten " statt, deren Schirmherr
Rudolf Heß ist. Die Eröffnungsansprachen
halten Reichsorganisationsleiter vr . Ley und
Reichsleiter Rosenberg.

Der Tag findet seinen Abschluß mit der
großen KulturtagungimOpernhaus.
Nach der Eröfnungsansprache des Reichsleiters
Rosenberg und der Verkündung des National¬
preises durch Reichsleiter vr . Goebbels spricht
der Führer.

Die NeSchSNeinodSetl wieder
in Nürnberg

Der Parteitag Grotzdeutschlandshat für die
Geschichte der Stadt Nürnberg ein Ereignis
von höchster symbolischer Bedeutung gebracht:
Rach lläjähciger Abwesenheit sind die Reichs¬
kleinodien des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation wieder in die Stadt zurück-
gekehrt , die jahrhundertelang ihre treue Hüterinund Wahrerin gewesen ist und es nach kaiser¬
lichem Privileg für ewige Zeiten sein sollte.

Die ersten
Sonherveranftaltnngen

Nürnberg, 5 . September.
Am frühen Nachmittag hatte Reichspressechefder NSDAP vr . Dietrich zu einem Emp¬

fang der in- und ausländischen Presse in das
Kulturvereinshaus gebeten . 750 Pressevertreter,darunter 250 aus dem Ausland, erhielteneine Einführung in die Bedeutung gerade
dieses zehnten Reichsparteitages, der im Zeichender Wiedervereinigung der Ostmark mit dem
Reich steht , vr . Dietrich kennzeichnete das
Wesen der deutschen Pressepolitik und das Un¬
wesen jener verfälschten „Freiheit "

, die in der
Wirklichkeit gar nicht existiere 'und nur eine um
so schärfere Abhängigkeit der in den Zeitungenarbeitenden Menschen von allerlei anonymen
Mächten bedeute, vr Dietrich begrüßte eswarm , daß so viele Journalisten ausdem Ausland gekommen sinh , die ja fürHunderte von Millionen Menschen sehen und
hören und durch deren Berichte die Welt vonder Stärke Deutschlands und dem Wesen des
Nationalsozialismus erfährt . Mit knappen,aber das Thema plastisch umreißenden Worten
sprach vr . Dietrich über dieses Wesen des
Nationalsozialismus und seine staatsbildenden

(Fortsetzung nächste Seite)

Van« Weicht -er Führer:
„In dieser Stunde , in der die Glocken der

Stadt Nürnberg den 10. Reichsparteitag unse¬
rer nationalsozialistische Bewegung einläuten,
möchte ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister,
meinen tief empfundenen Dank sagen für
Ihren Willkommensgruß und den so überaus
herzlichen Empfang, den mir die Bevöl¬
kerung Ihrer Stadt bereitet hat.

Wieder einmal haben sich die Nationalsozia¬
listische Partei und das in ihr geeinte deutsche
Volk zusammengesunden, um aus dem Er¬
lebnis dieser erhebenden Tage, aus den
Stunden des Bekenntnisseszur Gemeinschaftdie Kraft zu schöpfen für die Arbeit und die
Aufgaben des neuen Jahres.

Mit Nürnberg, der alten deutschen Reichsstadt,
deren altehrwürdige Herrlichkeit dem Wesen des
neuen Reiches so tief verwandt ist, verbinden
uns Nationalsozialisten beglücken ee Er¬
innerungen an herrliche Kampf¬
jahre unserer Bewegung.

In den Mauern dieser Stadt erlebten wir
vor 15 Jahren den ersten Deutschen Tag , und
seitdem hat sie viele kämpferische und glanzvolle
Parteitage der Bewegung gesehen . Sie , Herr
Oberbürgermeister, haben auf die besondere
Bedeutung des diesjährigen Parteitages hin¬gewiesen. Wir alle sind glücklich, die Volks¬
genossen der heimgekehrtendeutschen O st -

markin diesem Jahre erstmals im Reiche veieint in unserer Mitte zu wissen.In keiner anderen deutschen Stadt verbinde
sich Vergangenheit und Gegenwart des Gros
deutschen Reiches zu solch symbolischer Einheiund Ausdruckskraftwie in Nürnberg, der alteund zugleich der neuen Reichsstadt. Diese Stad
die das alte Deutsche Reich für würdig befantdie Reichskleinodienin ihren Mauern zu bei
gen , hat die Symbole, die von der Macht un
Größe des alten Reiches zeugen, nun aufs neuin ihren Besitz genommen. Heute ist Nürnberkdie Stadt der Reichsparteitage, der steingewordene Ausdruck deutscher Krafund deutscher Größe in einem neu«
deutschen Reiche ! Indem ich Ihnen , Herr Ober
bürgermeister, für diesen Empfang danke urtSie bitte, diesen Dank der Bevölkerungder ganzen Stadt zu übermitteln, grüße ich das Nürnberg der Reichs-Parteitage wieder mit unsereralten Ruf : „Nürnberg Sieg Heil '"

Wuchtig stimmen die Teilnehmer in daSieg Heil auf Nürnberg ein. Aus übervollerHerzen singen sie die Lieder der Nation Damfliegen die Arme wieder hoch. Langsam durchschreitet der Führer unter schmetternden Fanfarenklangen die Reihen seiner Getreuen, biihm die Wogen des Jubels , der Verehrunund der Liebe in den Straßen dieser glücklichsn Stadt wieder ausnehmen.
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DasersteAuSlan-Secho zum NeichSvarlettag
Ausführliche Stimmuugsverichteund Schilderungeu von - er Eeössmmg

Prinzregenten Paul von Jugo¬
slawien zunl jugoslawischen Nationalfeiertag
seine Glückwünsche übermittelt.

London , 6. September.
(Letzter Rundfunk)

Sämtliche Londoner Morgenzeitungen berich¬
ten ausführlich über den Auftakt zum
Reichsparteitag in Nürnberg . In ihren aus¬
gedehnten Stimmungsbelichten heben sie ins¬
besondere den feierlichen Augenblick hervor , als
unter dem Geläut der Glocken Nürnbergs der
Sonderzug des Führers in den festlich ge¬
schmückten Bahnhof der Stadt der Reichspartet-
tage einlies.

DieBegrüßungAdolstztt l e r s durch
die Stadt Nürnberg sowie der Empfang im
Rathaus wird in allen Einzelheiten wieder¬
gegeben . Die bet dieser Gelegenheit gehaltene
Rede des Führers wird ebenfalls ausführlich
registriert und besonders hierbei die Tatsache
hervorgehoben , daß Nürnbeerg jetzt wieder
zur Hüterin der Reichinsignien ge¬
worden ist . Die Blätter zählen weiter auf,
welch' große Zahl ausländischer Gäste bereits
in Nürnberg eingetroffen ist und verweisen
darauf , daß zum ersten Male in der Geschichte
der Reichsparteitage viele tausend Deut¬
scher aus der Ostmark am Reichspartei-
täg tetlnehmen . „News Ehronicle " betottt be¬
sonders , daß in diesem Jahre eine ungewöhn¬
lich hohe Zahl ausländischerDip-
1 o m a teN am Reichsparteitag teilnehmen
werde.

Auch die Ausstellung, die im Laufe des
Heutigen Tages eröffnet wird , und die zeigen
soll , wie Deutschland als Bollwerk für die west¬
liche Kultur gegen den Osten gestanden hat und
steht, wird von den Londoner Morgenblättern
bereits in ihren Dienstagausgaben , geschildert.
Im Bericht des Sonderkorrespondenten des
„Daily Telegraph " nimmt die vom Reichs-
Pressechef vr . Dietrich vor der Presse gehal¬
tene Rede eine besondere Stellung ein . Sämt¬
liche Korrespondenten , die von den Londoner
Blättern zur Berichterstattung sich in Nürnberg
befinden , sind sich einig über die hohe politische
Bedeutung , die gerade dem jetzigen Reichspar¬
teitag zukommt.

fragt das Blatt Übereinstimmend mit fast sämt¬
lichen Pariser Blättern , ob der Nürnberger Par¬
teitag eine „ Klärung der europäischen Lage"
herbeiführen werde . Das Blatt gibt weiter
eine Vorschau von der Ausstellung „Europas
Schicksalskampf im Osten"

, in der die verderb¬
lichen Machenschaften des Judentums dargelegt
seien.

Kundgebungen und alle entscheidenden Kämpfe
der NS -Kampfspiele.

Nee Führer gratulierte
Der Führer und Reichskanzler hat der

Königinder Niederlande zum vierzig¬
jährigen Regierungsjubiläum und dkm

Aufstandsversuch in Santiago de Chile

Anhänger des Präsidentschaftskandidaten
Jbanez unternahmen am Montagmittag tn der
Hauptstadt EMeS , Santiago , einen Auf,
stand sv ersuch, der von Polizei und Mm.
rär im Keim unterdrückt wurde . Der Aufstand
war nach sechs Stunden bereits wieder zu¬
sammengebrochen.

Der Senderuf von Nürnberg
Die Einteilung des Rundfunkprogramms

Alle Rundfunksendungen aus Nürnberg wer¬
den durch einen besonderen Senderuf ein-
getettet , die von vier Trompeten geblasene
Reichsparteitagsfansare . Die Fanfare ist aus
Anton Bruckners veröffentlichter Fassung der
Vierten Sinfonie entnommen . Das „Große
Nürnbergecho" des Deutschlandsenders be¬
ginnt außerdem jeden Abend um 20.18 Uhr mit
einem besonderen Brucknerschen Fanfarensatz.
Hierfür ist das prachtvolle und klangschöne
Thema aus der ursprünglich unveröffentlichten
Fassung der Vierten Sinfonie , der Romanti¬
schen, ausgesucht worden . Das Thema wird von
dem Blechbläserensemble der Berliner Philhar¬
moniker geblasen.

Das Preogramm des Rundfunks ist dies¬
mal in zweifacher Weise gegliedert worden.
Erstens bringen alle Reichssender die reichs¬
wichtigen Kundgebungen gemeinsam , und zwar
als direkte Uebertragungen , zweitens dringt der
Deutschlandsender jeden Abend um 20.15 Uhr
das Nürnvergecho . Dieses Echo, das je nach
den vorliegenden Ereignissen 1 ^ vis 2 Stunden
umfassen wird , bringt im vollen Wortlaut sämt¬
liche Führerreden , ferner alle reichswichtigen

Deutsche Erklärung an Frankreich
Paris , 8 . September.

Havas veröffentlicht folgende Meldung:

„Infolge der internationalen Lage , und in¬
folge der bedeutenden Maßnahmen der Ver¬
stärkung der Effektiven und des Materials , die
von Deutschland an unserer Nordostgrenze er¬
griffen worden sind, hat die Regierung eine
gewisse Anzahl von Sicherheitsmaßnah¬
men ergreifen müssen . So haben insbesondere,
um die Befestigungstruppen auf ihrer vollstän¬
digen Effektivstärke zU halte , Reservisten
unter die Fahnen zurückgerufen werden müssen.
Die Urlauber, Offiziere und Soldaten,
haben gleichfalls Befehl erhalten , sich in ihre
Garnisonen zurückzubegeben. Es handelt sich
also um unvermeidliche Vorsichtsmaßnahmen;
sie dürfen die öffentliche Meinung , deren Kalt¬
blütigkeit im übrigen enes der wesentlichsten
Elemente des Friedens ist, nicht beunruhigen.
Auch scheint nach den letzten Informationen
die allgemeine Lage sich eher in Richtung einer
fühlbaren Entspannung zu entwickeln."

Die Meldung über militätische Maßnahmen
Frankreichs an unserer Westgrenze"

ist um so
auffallender , als gleichzeitig darin von einer
fühlbaren Entspannung der allgemeinen Lage
gesprochen wird . Deutschland hat nie jemandem
das Recht bestritten , für seine Verteidigung das
ihm Notwendige zu veranlassen . Diese Haltung
galt auch gegenüber dem französischen Festungs¬
bau der Maginot -Linie . Andererseits könnte
auch Deutschland ein gleiches Recht für sich jj,
Anspruch nehmen , um Gefahren vorzubeugen
und hat deshalb gleichartige Verteidigungs-
Maßnahmen an seiner Westgrenze getroffen
Wie Deutschland die seinerzeitigen Vorkehrun¬
gen auf französischer Seite nicht als eine un¬
mittelbare und bewußte Drohung aufnahm , so
kann Frankreich umgekehrt aus getroffenen
deutschen Maßnahmen , die nur den seinen ent¬
sprachen, keinerlei Bedrohung für sich ableiten
und täte gut daran , alle aus dem Rahmen fal¬
lenden Maßnahmen zu vermeiden.

Das AM sorgt ftir seine Soldaten
Neuss WehemachtSlÜvlsrge - und VeesorgtmgSgeletz erlassen

- Paris , 6. September.
Die französischen Blatter veröffentlichen lange

Berichte ihrer nach Nürnberg entsandten Son¬
derberichterstatter , tn denen in lebendigen Far¬
ben die begeisterte Aufnahme des Führers ge¬
schildert wird , ebenso wie die Anmarsch der ver¬
schiedenen Verbände und Organisationen.

Das braune Heer , so schreibt die „Epoque ",'
ist in Nürnberg zu seiner alljährlichen
großen Parade angetreten . Gleichzeitig

' Die S -MhZLvesarOgMsmsrr .
(Fortsetzung von voriger Seite)

Leistungen , das den kühnen und gewaltigen
Hersuch darstellt , das Schicksal eines Volkes dem
Spiel des Zufalls zu entreißen und mit Ver¬
nunft in sichere Bahnen zu lenken.
Abends die „Meistersinger"

Äm Abend dieses ersten Tages vereinigte er¬
lesene Kunst Adolf Hitler und seine Gäste im
Opernhaus . Wagners umsterbliche „ Meister¬
singer "

, diese Oper der Stadt Nürnberg , ging
über die Bühne . Die musikalische Leitung hatte
Wilhelm Furtwängler , die Inszenierung leitete
Vr. Johannes Maurach , und die Bühnenbilder
schuf Benno v . Arent . - Die Festaufsührung ge¬
staltete sich als Ausklang des ersten Tages zu
einem besonderen künstlerischen Ereignis.

Berlin, 6. September.
Mit der Wiedereinführung der allgemeinen

Wehrpflicht durch den Entschluß des Führers
vom 16. März 1S35 ist ein neuer Abschnitt
in der Geschichte der deutschen Wehrmacht ein¬
geleitet worden . Aus der Reichswehr wurde
die volksverbundene Wehrmacht des national¬
sozialistischen Dritten Reiches.

Naturgemäß müßte das gesamte Gesetzes¬
werk der deutschen Weyrgesetzgebung dieser
Tatsache angepaßt werden . Die Grundlagen
legte das Wehrgesetz vom 31 . Mai 1938. Aber
viele andere Rechtsgebiete der Wehrmacht mutz¬
ten den Grundsätzen nationalsozialistischer
Staatsführung und Wehrpolitik angeglichen
werden.

Langsam , folgerichtig und gewissenhaft folgte
eine gesetzliche Regelung der anderen . Jetzt ist
dies auf einem besonders wichtigen Gebiet
zur Tat geworden . Im Reichsgesctzblatt
wurde Montag das neue Wehrmacht-
sürsorge - und Verforgungsgesetz
(WFVG ) bekanntgegeben.

Grundgedanke dieses Gesetzes ist die na¬
tionalsozialistische Auffassung vom Wehr¬
dienst als einem Ehrendienst am deut¬
schen Bolle . Wie aber der Staat von jedem
Volksgenossen diesen Ehrendienst fordert , so
betrachtet er seinerseits die Sorge für seine
Soldaten als Ehrenpflicht.

Der nationalsozialistische Staat sorgt „ für"
seine Soldaten , indem er durch einmalige oder
zeitlich begrenzte Maßnahmen die Ueberfüh-
rung der entlassenen Soldaten tn einen an¬
deren Beruf sicherstes oder erleichtert , und
er „ versorgt " entlassene Soldaten und Hinter¬
bliebene verstorbener Soldaten durch Dauer¬
leistungen wie Ruhegehalt , Dauerrente , Rente
für Arbeitsverwendungsunsähige (AVU - Rente ) ,
Witwen - und Watsenbezüge.

DieFürsorge steht also im Vordergründe,
denn der Soldat dient nicht, um „versorgt " zu
werden , d . h. um sich eine „ Rente " usw . zu
sichern. Daher Heißt das Gesetz auch abweichend
von dem bisherigen Wehrmachtsversorgungs¬
gesetz „Wehrmachtsfürsorge - und Versvrgungs-
gesetz".

D »s neue Gesetz stellt einen wesentlichen
Fortschritt für die Sicherung in dieser Hinsicht
dar . Es gibt ganz besonders dem jungen Deut¬
schen, der sich entschließt, in der Wehrmacht als
Offizier oder als Unteroffizier lange Jahre
seines Lebens in den Dienst von Volk und
Vaterland zu stellen, die Sicherheit , daß Nach
Abschluß sesner Dienstzeit in einer Weise für
ihn gesorgt wird , die nicht nur seine fernere
Lebensbahn sichert» sondern weit darüber hin¬
aus den Aufstieg im Staatsdienst tn gesicherte,
verbesserte und gehobene Lebensstellungen öffnet.

Gliederung und Aufbau des Gesetzes lassen

erkennen , welch großer Personenkrei
durch Fürsorge - und Versorgungsmaßnahmen
erfaßt werden muß . Je nach der Lange de!
Dienstzeit , nach Dienstgraden oder nach der
Schwere etwaiger Körperschäden sind die Lei¬
stungen des neuen Gesetzes verschieden.

Vier Schwerpunkte zeichnen sich im
Gesetz deutlich ab:

1. Der Grundsatz , daß der Soldat durch dis
Erfüllung der aktiven Dienstzeit keinen Nach¬
teil erleiden soll.

2. Die Sicherung des Berufssoldaten , st
des Unteroffiziers durch Ueberführung in de»
Beamtenberuf oder durch eine ausreichend Hohr
Geldavfindung für den Uebergang in einen an¬
deren Beruf ; d) des Offiziers durch UeberM
rung jüngerer Offiziere in den Beamtenden!
oder durch Schaffung der Mittel und West
zum Uebergang tn einen anderen Beruf oöel
durch Gewährung von Ruhegehalt nach Grund-
sätzen» wie sie ähnlich für Beamte gelten.

3. Die Sorge um „ Wehrdienstbeschädigte'
durch Hetlfüksorge und Arbeitsver¬
mittlung, ferner durch Gewährung etm.
„ Versehrtengeldes " bei erheblicher körperlWl
Beeinträchtigung und einer Rente bei Arbeill-
verwendungsunfähigkelt.

4 . Die Sicherung von Hinterblie¬
benem der Soldaten durch eine ähnliche
sorgung , wie sie Beamtenhinterbliebenen
währt wird.

Georg Britting;

Die Sünderin
Der junge Bavmeister Hans Breckerle, ein

Schwabe aus der Gegend von Memmingen,
hatte den Kopf voll von Plänen für Hallen
und* Kirchen und Türme , die er zu bauen ge¬
dachte, und stand und saß aber vorläufig den
lieben langen Tag hinter dem Zeichentisch in
der Werkstnbe der statischen Baubehörde , mit
kleinen Aufgaben nur beschäftigt und murrend
über die Plage des Amtes , mutzte er noch froh
darum sein , Weil es ihm wenigstens das Brot

gab , das er brauchte, und er brauchte es zwei¬
mal , für seine Frau auch.

Für seine Frau auch, wie das klingt ; das

klingt falsch und hört sich an , als sei sie ihm
eine Last, die ihm eine Lust war , Frau Bar¬
bara , groß und breit und blond , und er war
klein und schwarz von Haar und Bart ; denn
einen Bart trug er ums Kinn , gegen alle Sitte,
an dem sie ihn zupfte und zerrte , oft , den Bau¬

meisterbart , wie sie ihn nannte , und er lachte
dann nur.

Er lachte aber nur mehr selten in der letzten
Zeit , und dann bald gar nicht mehr , je länger
und verbissener er, jede Stunde nützend seiner
freien Abende und der Sonntage , an dem Ent¬

wurf arbeitete für den Rathausbau einer
kleinen norddeutschen Stadt.

Die hatte ein Ausschreiben erlassen , Pläne
zu erhalten für ein zu errichtendes Stadtväter¬
haus , und als spätester Zeitpunkt , an dem die
Bewerber ihre Arbeiten abzuliefern hatten,
war der erste Oktober bestimmt worden . Aber
nun war es schon Ende September und die
Blätter an Len Bäumen fingen schon an zu
gilben , er sah es , Hans Breckerle, wenn er den
müden Blick hob von seinem Entwurf , mit dem
er aber sehr unzufrieden war , und der ihm
doch, als er ihn zum erstenmal mit wenigen
Strichen auf das Papier gesetzt gehabt hatte,
glücklich und verheißungsvoll erschienen war.

Seine Frau , Barbara , die teilgenommen
hatte am Rausch des ersten glücklichen Fluges,
sie sah nun auch seine Niedergeschlagenheit , sie
sah , wie er stockte und nicht mehr vorankam

und nicht mehr den Entschluß fand zu dem,
was jetzt nötig war ; neu zu beginnen!

Wer in den Bergen an einen grün schäumen¬
den Eisbach kommt und er mutz hinüber , drü¬
ben läuft der Weg Wetter und der Brettersteg,
der ihn hinübertrüge , ist weggerissen — wer da

zögernd steht und nicht recht dm Mut auf¬
bringt , hinüberzuspringen : der nimmt wohl
seinen HUt oder sein Ränzel und wirft es ans
andere

'
User , und muß nun , soll er nicht Ver¬

lust haben , den Sprung wagen . Und manchmal
auch wirft ein anderer für ihn den Hut. . .

Eines Abends standen die beiden , Hans und
Barbara , wieder einmal nebeneinander vor
dem großen Zeichentisch und betrachteten sor¬
gend den Entwurf . Auf dem Tisch funkelte im

Licht der Deckenlampe ein Tintenbehälter , ein

schönes Stück aus der Großväterzeit , eine große
Kugel aus geschliffenem Glas „Ein Pfuscher
bin ich !" sagte Hans Breckerle, „ein überheb¬
licher Nichtskönner !" Und er hob zu der Frau
sein ktndhaftes Gesicht, das von dem schwarzen
Bart männlich umrahmt war , und er sagte
mutlos : „ich gebe es auf !"

„Aber nein , Hans ",
sagte die Frau , „der Plan ist doch so schön!"

und sie stützte sich mit ihren Weißen Händen
auf die Schmalseite des Tisches und beugte sich
weit vor , dann , genauer zusehend , und legte
dabei die Arme fest auf die Tischplatte . „Der

Plan ist doch so schön!" sagte sie wieder , „und
wenn du dort links das Tor "

, fuhr sie fort,
und sie wollte dort hindeuten , wo das Tor war,
und die tintengesüllte Kugel war ihrer deuten¬
den Hand im Wege , das Glasgefäß wankte und

stürzte , und ein breiter Schwall von Schwärze
ergoß sich aus dem speienden Mund . Die Tinte

wälzte sich quer über die Zeichnung , ein mäch¬
tiger Strom , der anfangs rasch floß , sich dann
staute und anschwoll zu einem schwarzen See,
und aus dein See trat der Strom wieder her¬
aus , sich teilend in mehrere dünne Arme , und
diese dünnen Rinnsale rieselten nun gemäch¬
licher, stockend manchmal am rauhen Korn des
Papiers und dann Schleifen ziehend , und flös¬
sen vom Papier auf das Holz des Tisches .und
flössen weiter und erreichten ungehindert den
Tischrand und tropften von dort auf den
Boden.

So standen die zwei , und keines sprach ein
Wort , und sahen untätig den fallenden Tropfen
zu , bis keiner mehr kam. Dann holte Barbara
einen Lappen und wischte die Tinte vom Tisch,
und mit einem großen roten Löschblatt saugte
sie das Nasse von der Zeichnung , die nun wie
von Aussatz gefleckt und geschändet aussah , und
der große schwarze See in der Mitte des Ent¬
wurfes hatte , nun er aufgetrocknet war , die
Gestalt einer Eule , die finster herbltckte.

Sie war schneeweiß im Gesicht» Barbara , als

sie dann vor ihren Mann hintrat und sagte:
„Verzeih mir , Hans !" Der Nickte nur mit dem
Kopf und sagte : „Wir wollen schlafen geh 'nl"
Als Barbara folgsam zur Tür sich wandte,
sagte er : „Ich schlafe heut nacht hier . Geh du
nur !" Barbara ging , ging in das Zimmer , tn
dem sie sonst gemeinsam schliefen , und sie hatte
Tränen in den Augen , als sie sich langsam ent¬
kleidete.

Nachts erwachte sie, es war drei Uhr , und
das Bett neben ihr war leer , und sie stand aus
und tat einen Mantel um und ging über den

Flur zur Tür des Arbeitszimmers . Sie beugte
sich spähend und sah Licht durchs Schlüsselloch
schimmern , dann klopfte sie und trat in den

grell beleuchteten Raum . Hans hatte , sie sah es
sofort , -die verdorbene Zeichnung abgelöst vom
Tisch und einen neuen Vogen ausgespannt , auf
dem schon wieder ein Liniengefüge sich zeigte.
„Du mußt jetzt schlafen, Hans !" sagte sie, Und
trat zu ihm . „Du hast ja noch fünf Tage Zeit !"

„Ja "
, sagte er, und folgte ihr , die ihm mit

wehendem Mantel voranging ins Schlaf¬
zimmer.

Und .nach fünf Tagen hatte Hans Breckerle
den neuen Entwurf fertig . Wie die Ameise , die
unermüdliche , ist ihr Werk zerstört, nach kurzer
Verwirrung emsig von neuem beginnt , so hatte
er getan , alle Kraft sammelnd ans das Wesent¬
liche. Und dann war der Abend , wo sie gemein¬
sam den Entwurf verpackten und verschnürten
und versiegelten , und die Rolle lag auf dem
Tisch, braun und stattlich, und Hans sagte:
„Trag ' sie morgen auf die Post !"

Und mehr als vier Monate vergingen , und
aus dem Herbst war Winter geworden , und

schon wollten erste Vorfrühliügstage schüchtern

sich hervorwagen und die -beiden , Haus und'
Barbara , sprachen nie mehr ein Wort über da!
Schicksal des Entwurfes , sooft sie auch darall
denken mochten, bei Tag und bei Nacht. Und
eines Vormittags , als Barbara allein zu Haust
saß , da brachte die Post einen Brief , ein groß«!,
amtliches Schreiben . Und sie öffnete es und

ihre Hände zitterten nicht dabei , und sie wurst
Nicht rot Und nicht blaß und war gar Nicht ein¬
mal erstaunt , und tat , als sei das gar UM
anders zu erwarten gewesen , als sie las , daß
die Preisrichter Hans Breckerle den Preis
gesprochen hatten.

Aber dann rannte sie in den nächsten M
mettladen und kaufte einen mächtigen Strom
weißer , nickender Blumen , und stellte sie miM
auf den Tisch, und als Hans Breckerle da»«

heimkam und vor dem Tisch stehen blieb, M
wundert , sagte sie : „Du hast den Preis ^

kommen !"

Und sie schloß die Augen und sah den BE

bach stürzen , wirbelnd über 's Gestein , und B

sich , wie sie einen Hut warf ans andere M

nicht ihren , und Hans sprang , er mußie I

springen , nicht sie, die nur so dreist geivesi
war , den Hut des andern zu werfen , und Ha«
alles auch mißglücken können , was sie getan,"
gut meinend Vorwitzige.

Als sie, Frau Barbara , die Blonde , tag!

darauf , einem Sonntag , gegen abend , und °

Licht war noch nicht angedreht im Zi>E '

blaß erhellt nur war es vom SchneeM'
draußen , als sie, an der Wand stehend, ^
entfernt von ihm , Hans Breckerle, dem -9

meister und Ehemann , als sie ihm da M « ^
gestand , sie habe die Kugel damals mit Nv>

umgestoßen , damit die Tinte fließe , da sag' '

der Schwarzbart , aus dem Dunkel her, 1

er saß , das habe er geahnt ! Nicht schon S

an jenem Abend sei ihm der Gedanke,ge ,

men , aber je öfter er sich den Vorfall uv r

habe , um so klarer sei ihm alles geworden
stand unbeweglich , seiner Antwort lausche»"'

da drehte er das Licht an und er sah sie ! ^
die den Blick vor ihm niederschlug ^ ^
gegen die Wand sich kehrte voll Scham ,

^ ^
sah im ausgeschnittenen Kleid ihren R»a
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EnMOeS Verftöndnis
für die Sudetendeirlschen

Kein dauerhafte, ! Friede ohne Lölm» der K« e« is«en Fraae»»
London, ö . September.

Die Entwicklung der sudetendeutschen Frage
beschäftigt die Londoner Morgenpresse weiter
in starkem Matze . Die Berichte aus Prag und
Berlin füllen in den führenden Londoner
Morgenblättern viele Spalten . Daneben be¬
schäftigen sich die Zeitungen in immer stär¬
kerem Maße mit dem Reichsparteitag, dem in
diesem Jahr eine ganz besondere Bedeutung
beigemessen wird.

Im Gegensatz zu der in einem Teil der
englischen Presse festzustellenden abwegigen Ein¬
stellung stellt die „Daily Mail " fest, es sei falsch,
sich einzubilden, daß die Regelung des Sudetzen¬
deutschen Konfliktes völlig von Deutschlandab-
hänge, und daß es, und nur es allein, für die
Verzögerung eines Abkommens verantwortlich
sei. „Ebensowenig ist es richtig "

, so fährt die
„Daily Mail " fort, „daß die Volksgruppen mit
ihrem Los zufrieden waren, ehe Deutschland
sich ihrer annahm. Diejenigen Kreise , die so
geschäftig diese Ansicht vertreten, zeigen eine
bedauernswerte Unkenntnis der N ach-
krtegsgeschichte. Seit sie durch diese
Friedensverträge der Gnade des herrschenden
Staatsbolkes ausgeliefert waren, haben die
Volksgruppen in der Tschechosiowakei unter
diesem Joch geächzt . Sogar Präsident Benesch
hat sestgestellt , daß „Fehler gemacht worden
sind , die nicht wiederholt werden dürfen" . Er
hat eine Diskriminierung zugegeben . Großen
Gemeinschaften — den 40 000 Deutschen Prags
zum Beispiel — hat man ihre Rechte unter
dem Sprachengesetz vorenthalten. Viels Leute
haben diese Tatsachen, die Wurzel der ganzen
Unruhe, zweckdienlicherweise übersehen, obwohl
sie genügend Gelegenheit gehabt haben, sie
kennen zu lernen.

Zwölf Jahre hindurch hat die. „Daily Mail"
die Aufmerksamkeit , auf die Lage der ungari¬
schen Minderheiten gelenkt , aber außerhalb der

Tschechoslowakei und ihrer Unmittelbaren Nach¬barn hat sich keiner für diese unter¬
jochten Völker interessiert. Sie
waren keine „Meldung" im Zettungssinne.Niemand kümmerte sich darum, ob die
tschechische Negierung ihr Versprechen erfüllt
hatte, eine gewisse Selbstregierung zuzugestehenoder nicht . Niemand kümmerte sich darum , ob
die Tschechen auf Sprache und Freiheiten der
Volksgruppen -herumtrampelten oder nicht.Andere Fragen , die den Politikern dringender
erschienen , beschäftigten die Oeffentlichkeit . Aber
wie die „Daily Mats" immer warnend betont
hat, ist dieses Problem stets eine schwere Be¬
drohung der europäischenStabilität gewesen.

Es kann niemals eine Aussicht auf einen
dauernden Frieden geben, ehe dieses Problem
nicht auf breiter und anständiger Grundlage
geregelt ist.

Fünfzehn Jahre hindurch war Deutschland zu
sehr mit eigenen Schwierigkeitenbeschäftigt , um
aktiv zu protestieren; Ungarn , schwach und un-
bewaffnet, konnte nichts anderes tun , als an
das Weltgewissen zu appellieren. Die Volks¬
gruppen mußten schweigend leiden, bis ein
Kämpfer erstand, der stark genug war, nichtnur die Weltausmerksamkeitauf dieses Unrecht
zu lenken , sondern auch auf einer sofortigen
Wiedergutmachung zu bestehen . England hatimmer mit den Leiben und Wünschen unter¬
drückter Minderheiten Sympathie gehabt. Aus
dieser Humanitären Tradition heraus übt es
jetzt in der Tschechoslowakei ' ' '
aus , um eine

Einfluß

Lord Miltiman hei Verreich
Interesse tschechischer Wirtschaftler an den Verhandlungen

Prag, 5. September.
Wie einem von der Mission Lord Runci-

mans ausgegebener Bericht zu entnehmen ist,
wurde am Montagvormittag Lord Nunci-
man vom Präsidenten der Republik empfangen.

Welche Bedeutung man vor allem in tschechi¬
schen Wirtschaftskreisen den derzeitigen Ver¬
handlungen velmißt, ergibt sich aus einem Be¬
such, den der Bevollmächtigte Minister vr.
Pospiril <der frühere Gouverneur der
Nationalvank) sowie Vr. Vanek, der Sekretär
des tschechoslowakischen Ausschusses der Inter¬
nationalen Handelskammer, am Montagmittag
Lord Runciman abgestattet haben.

SndeSendöUtsOe Richtigstellung
. Prag , 6. September.

Eine unwahre und tendenziöse Be¬
richterstattung in der in- und ausländischen
Presse über die politische Entwicklung im Zu¬
sammenhang mit dem Nationalitätenproblem
in- der Tschechoslowakei veranlaßt das Presse¬
amt der Sudetendeutschen Partei , nachstehende
Richtigstellungen bekanntzugeben:

1. Der Besuch Konrad Henleins beim
Führer und Reichskanzler am Freitag , dem

2. September 1938, erfolgte auf Ersuchen der
englischen Mission in Prag , lediglich zur Ueber-
mtttlung eines Wunsches ohne konkreten Zu¬
sammenhang mit dem sogenannten Neuen
tschechischen Plan . '

2. Die Vertreter der SudetendeutschenPartei,
Abgeordnete Kundt und Sebekowski . hatten am
selben Tage, Freitag , den 2 . September, eine
weitere private Unterredung mit dem
Staatspräsidenten , in welcher sie in schriftlicher
Form den inoffiziellen tschechischen Play beant¬
worteten. Infolgedessen sind alle Kommen¬
tare hinfällig, die davon zu berichten
wissen , daß Henlein mit dem sogenannten
Neuen tschechischen Plan nach Berchtesgaden
gefahren sei . Bereits aus dem zeitlichen Zu¬
sammenhang ist weiter ersichtlich , daß die
SudetendeutschePartei ihre schriftliche Antwort
vor der Rückkehr Henleins dem Staatspräsi¬
denten übergeben hatte.

Velveechuna AealeinS mit -er
Verhan-lungsabor-aung

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen
Partei zur Besprechung Konrad Henleins mit

der sudetendeutschen Veryandlungsabordnung
mitteilt , bestand letztere aus Hermann Frank,
Kundt, Peters , Rosche , Vr. Sebekowski und Vk.
Schickdanz . Die Abordnung habe einen um¬
fangreichen Lagebericht gegeben . Hen¬
lein Habs die Ereignisseder letzten Woche , feinen
Besuch beim Führer und Reichskanzler
und seine Unterredung mit dem Mitglied der
englischen Mission Ashton Gwatkin behandelt.
Weiter sei eine Reihe von konkreten Zwischen¬
fällen und Ereignissen behandelt worden. Sie
hätten bewiesen , daß die Tätigkeit der Behör¬
den zu keiner Entspannung tm sudeten¬
deutschen Gebiet beitrage. Alle eingelaufenen
Berichtehätten jene unhaltbare Läge aufgezeigt,
die nur durch die rasche und umfassende Ver¬
wirklichung der acht Karlsbader Forderungen
Konrad Henleins beendet werden könne.

„In der allernächsten Zeit"
Prag , 6 . September.

Wie das Tschechoslowakische -Pretzbüro meldet,
hat das Kabinet 1 in seiner am 5 . September

beim Präsidenten der Republik abgehaltenen
Sitzung nunmehr beschlossen , daß defi¬
nitive Vorschläge „ in der allernächsten
Zeit" den Vertretern der SudelendeutschenPar¬
tei mitgeteilt werden.

Ein su- eterr-euliches ..Amt Mr
VolkSgesundheit"

Prag , st. September.
Im Zyge . der Neuordnung der sudeten¬

deutschen Volksorganisation wurde am Sonn¬
tag in Prag ein Amt für Volksgesund¬
heit errichtet, dem die Ausgabe obliegt, alle
Bestrebungen aus dem Gebiete des Gesund¬
heitswesens zusammenzusassen und nach den
Bedürfnissen der Volksgesundheitsführung aus¬
zurichten . Konrad Henlein hat als Beauf¬
tragten für die Fragen des Gesundheitswesens
den vr . rasä . Feitzerhansel in Rumburg
bestellt und ihm die Errichtung und Führung
des Amtes für Volksgesundheit übertragen.

Ungarns künftige Politik
Eine Rede des ungarischen Ministerpräsidenten — „Bedeutung der Horthy -Reise

kann nicht genug betont werden

für die Volksgruppen" zugesteht . Solch . . . . .
Lösung mutz kommen . Wir sind Überzeugt , daß,
sobald Gerechtigkeit geübt ist, Deutschland „den
Frieden Europas nicht mehr zu stören suchen
wird " .

Budapest, 5. September.
Ministerpräsident Jmredy hielt am Sonn¬

tag in Kaposvar vor 40 000 Zuhörern im Bei¬
sein mehrerer Mitglieder der Regierung und
etwa 100 Reichstagsabgeordneter seine groß
angekündtgte Rede, in der er sich mit Fragen
der Außen und Innenpolitik befaßte.

Ungarns Außenpolitik, so sagte Jmredy u . a .,
sei geleitet von dem Gedanken der Gerechtigkeit
und des Friedens . Der soeben beendete Be¬
such des Reichsverwesers in Deutsch¬
land sei von derartiger politischer Be¬
deutung, daß man oies nicht genug betonen
könne . Die Besprechungen, die in Deutschland
zwischen den beiden Staatsoberhäuptern und
den führenden Staatsmännern im Geiste des
Vertrauens , der Freundschaft und der Herz¬
lichkeit geführt worden seren , seien ein neues
Unterpfand für die segensreiche Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Ungarn.

Auf die Konferenz der Kleinen Entente von
Bled übergehend, sagte Jmredy , er betrachte als
das wichtigste Ergebnis der Konferenz von
Bled die Anerkennung der militärischen
Gleichberechtigung. Die von Ungarn
geforderte Besserung der Lage der ungarischen
Minderheiten in den Nachfolgestaaten habe
keine neue vertragsmäßige Regelung erfahren
können . Daher habe man im Bieder Kommu¬
nique lediglich zum Ausdruck gebracht , daß eine
Einigung über die Gesamtheit des Verhand¬
lungsgegenstandes einzig und allein zustande
kommen könnte , wenn vorerst zwischen Ungarn
und den Nachfolgestaatenim Donauraum aus
Grund bindender Zusagen hinsichtlich der un¬
garischen Minderheiten eine entsprechende Eini¬
gung erzielt werden dürfe.

Zur Innenpolitik übergehend bemerkte Jm¬
redy, der wichtigste Programmpunkt des nach
der Berliner Reise erst abgeschlossenen großen
Mtnlsterrates sei gewesen die Schaffung eines
neuen L and esv e rte id i gun gs ge setzes,
in dem die allgemeine Wehrpflicht
verankert die Dienstzeit festgesetzt und die bis¬
her als den Zwecken der körperlichen Ertüchti¬
gung dienende proklamierte sogenannte Levente-
Organisation zu einer Organisation der vor¬
militärischen Erziehung umgebildet worden sei.
Außerdem regele dieses Landesvertetdigungs-
gesetz auch weitestgehend die kriegsdienstliche
Verpflichtung der Zivilbevölkerung, ferner gab
es alle jene Ermächtigungen der Regierung, die
notwendig seien , im Interesse der Landesver¬
teidigung alle Kraftressrven des Landes ent-

Damit der soldatische Geist eine entsprechende
Pflege in Kreisen der Bevölkerung erhalte,
würden die Reservisten in sogenannten
Schützenorganisationen zusammengefaßt wer¬
den . Die Einrichtung des Arbeitsdienstes werde
weiter ausgebaut werden.

Auf das Gebiet der Volksgesundheit über¬
gehend , kennzeichnete der Redner wichtige neue
Maßnahmen, u. a. Einführung der obligatori¬
schen ärztlichen Untersuchung vor der Ehe¬
schließung . Die Regierung werde dem Parla¬
ment einen Gesetzentwurf einreichen , der die
Gründung eines- Famtlienschptzfonds
vorsieht, der notleidenden Kindern zugute kom¬
men soll ; er werde gebildet werden aus einer
besonderen Besteuerung der wohlhabenden kin¬
derlosen bzw. kinderarmen Familien und da¬
neben aus Mitteln einer zu erhöhenden Erb¬
schaftssteuer . Nach einer Ankündigung der Er¬
höhung auch der Einkommensteuer und einer
Revision der Methoden der Steuerveranlagung
sagte Jmredy , daß auch die Freizeitorga¬
nisation weiter aus geb aut werden
würde. Die Verordnungen über die Errichtung
von Presse-, Film - und Theaterkammern seien
erfolgt im Rahmen einer Aktion , deren Zweck
es - sei , den für das nationale Leben schäd¬
lichen Einfluß des Judentums zu-
rückzudämmen.

Die ungarischeRegierung, so erklärte der Mi¬
nisterpräsident abschließend , wolle ihr Reform¬
programm evolutionär und nicht revolu¬
tionär lösen. Er hoffe , daß diese Warnung
verstanden werde.

sprechend zusammenzufassen und etnzusetzen.

Begnadigung -urO de« Führer
Der Führer und Reichskanzler hat die vom

Schwurgericht in Stendal wegen Mordes
zum Tode verurteilten Eheleute Kuhle aus
Osterburg (Altmark) zu fünfzehn Jahren Zucht¬
haus begnadigt, weil sie Nicht vorbestraft sind
und die Tat nicht aus verbrecherischer Neigung
verübt haben.
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heben und senken , sie atmete wohl schwer . Und
er nahm die Blumen aus dem Glas , hielt sie
bei zusammengepreßten Stielen , und das
Wasser , mit dem sie sich vollgesaugt hatten,
tropfte ihm von der Hand, und mit der weißen
Blumenpeitsche peitschte er der Sünderin

H. A . v . L ü t g e n d o r s f:
Wenn die ersten Vögel ziehen

Noch sind die Bäume grün , und noch ist die
Luft untertags sommerwarm, aber an einem
Morgen sind auf einmal die Mauersegler fort,
die kühnen , blitzgeschwinden Flieger, die am
Abend vorher noch durch die Luft sausten.
Fast immer sind die Mauersegler die ersten,
die den gewaltigen Wanderflug einleiten, der
sich nun durch Wochen und Wochen hinzieht
bis in den Herbst hinein.

Ein weiter schwerer Weg liegt vor diesen
Vogelmillionen. Aber sie stemmen sich den
Schwierigkeiten mit allen Kräften entgegen.
Paar Sekunden abgelöst wird , und dys Dreieck
form und stellt sich von der Seite her ein
flughindernder Gegenwind ein, so wechseln die
einzelnen Vögel in schneller , regelmäßiger
Folge von einer Seite zur anderen hinüber,
so daß der an der Spitze fliegende Vogel alle
Paar Sekunden avgelöst wird , undd as Dreieck
sich nun gleich einem Rad von der einen nach
der anderen Seite drehend fortbewegt wird.
An Wachteln hat man beobachtet , daß sie,
wenn ihre Brustmuskeln vom langen Fliegen
völlig erschöpft sind auf dem Festland stellen¬
weise laufen statt zu fliegen. Auch wandernde
Sumpfhühnchen durchlaufen die zwischen den
Wasserflächen liegenden Wege lieber, während
die Gewässer selbst durchschwommen werden,
wobei die Zugrichtung immer genau bei¬
behalten wird . Und ebenso wechseln die Enten,
die tm Herbst aus dem Norden zu uns kom¬
men , in ihrer Muskeltätigkeit ab , indem sie,
wo sich Gelegenheit bietet, den Weg schwim¬
mend zurücklegen . ,

Ganz merkwürdig und bisher auch noch un¬
geklärt ist die durch Beringungsversuche er-

Rücken und Hals . - Und sie ließ es geschehen, sie
ließ es sich gefallen, Schlag um Schlag nahm
sie hin, geduldig, und daß ihr Rücken nur
immer heftiger zuckte, das kam wohl von dem
Schmerz , den ihr die Hiebe verursachten, woher
denn sonst?

möglichte Feststellung, daß einige Vögel, zum
Beispiel die Wachteln , auf ihrer Herbstteise
einen anderen Weg einschlagen als auf dem
Frühlingsweg . Wenn die Wachtel , im Herbst
von uns wegsliegt, so zieht sie über Frankreich
und Spanien nach Afrika, während sie auf
dem Rückweg lieber über Italien fliegt. Ihr
Endziel für den Winter ist übrigens ebenfalls
Verschieden , hängt aber von ihrem Sommer¬
standort ab, indem die europäische Wachtel
über die Sahara den Tschadsee zu erreichen
sucht , die Wachteln , die aus Rußland kommen,
den Winter jedoch in Arabien oder Aethiopien
verbringen.

Räumliche Entfernung spielt bei den Zügen
.der Vögel überhaupt keine große Rolle. So
mmet es wenigstens an , wenn man in Be¬
tracht zieht, daß der Regenpfeifer aus den
Polargegenden Grönlands auf den Falkland¬
inseln, also nahe der Südspitze Amerikas
überwintert , daß der sibirische Regenpsetsser
dagegen im Winter nach Südbrasilien fliegt,
und daß europäische Bekassinen die kalte
Jahreszeit in Indien verbringen . Und daß
ferner Vögel, die auf den Inseln des Bering¬
meers brüten, die Riesenreise Über den Stil¬
len Ozean machen , um aus den Sandwich-
Inseln zu überwintern . Einen wahren Rekord
aber leisten sich in dieser Hinsicht die arktischen
Seeschwalben. Diese Vögel, die natürlich aus¬
gezeichnete Flieger sind , verbringen, wie der
amerikanische Ornithologe B . Becker seststellte,
den Sommer in den nordpolnahen Ländern.
Dort brüten sie und ziehen ihre Jungen auf.
allein der Sommer ist in diesen Breiten so
kurz , daß die Schwalben schon nach zwölf
Wochen wieder aufbrechen und nach den —
Sübpolarländern fliegen, wo es, wenn im
Norden der Winter anbricht, Sommer wird.

Diese gewaltige Flugleistung steht im Leben
der Zugvögel wohl einzig da. Auch was die
Flugschnelligkeit anbelangt , denn diese See¬
schwalben sind imstande, fast 200 Kilometer in
der Stunde zurückzulegen.

Im allgemeinen aber lassen sich dis meisten
Vögel während des Herbstzuges ziemlich Zeit
und übereilen sich nicht . Manche fliegen nur
sechs oder gar nur vier Stunden am Tag
oder unterbrechen die Reise sogar, wenn es
ihnen irgendwo gerade gefällt oder plötzlich
schlechtes Wetter eintritt . Das beste Beispiel,
Wie gemächlich solche Vögel ihre Herbstretse
zurücklegen , ist übrigens der Storch, der am
Tag oft mehr als 200 Kilometer fliegt, eine
Strecke , die er leicht in vier Stunden durch¬
fliegen kann . Die vor einigen Jahren mit
Hilfe des Rundfunks festgestellte Fluggeschwin¬
digkeit der von Rossitten aus beobachteten
Störche war sogar noch geringer. Sic hatten
binnen vierzehn Lagen nur 2000 Kilometer
durchflogen und hatten, als sie um diese Zeit
im südlichsten Peloponnes gesichtet wurden,

Anekdoten nm Ludwig xrv.
Im strahlenden Glanz seines Versailler

Schlosses erinnerte der Sonnenkönig jedermann
gern an die Unbegrenztheit seiner Macht . „Wir
Könige haben die Macht von Gottes Gnaden !"
sagte er einmal zu den Höflingen. „Wenn ich
einem von Ihnen befehle , ins Wasser zu sprin¬
gen , so müssen Sie ohne Ueberlegung ge¬
horchen ."

Hierauf erhob sich der Graf von Guise und
wollte gehen . .

„Wohin, Graf ? " fragte Ludwig.
„Schwimmen lernen, Sire !" erwiderte Guise.

*
Der Hofschneider schlug dem König während

eines Gespräches eine grundlegende Umgestal¬
tung des Regierungssystems vor.

Ludwig lauschte einige Zeit vergnügt; dann
ließ er den Kammerherrn rufen.

„Herr Graf "
, befahl er, „holen Sie den

im Tag durchschnittlich 143 Kilometer zurück¬
gelegt. Im Frühling zieht es den Storch aller¬
dings mit ganz anderen Kräften in die Heimat
zurück , denn während dieser Reise kommt es
ihm auch auf fünfhundert Kilometer im Tag
nicht an.

Zum Schluffe mag noch ein Rätsel erwähnt
werden, das die amerikanischen Vogelforscher
schon seit Jahren beschäftigt . Keiner von ihnen
hat nämlich bis jetzt ergründen können, wo
die amerikanische Rauchschwalbe den Winter
verbringt . Kurze Zeit nach ihrem Abflug nach
dem Süden sieht man sie aus Haiti und in
Mexiko , aber wohin sie von dort aus fliegen,
weiß niemand. Man hat schon Lausende von
Rauchschwalben beringt, aber deshalb doch
nicht herausgebracht, wohin sie fliegen. Es
wird allerdings vermutet, daß sich die Vögel
während des Winters vielleicht in den Riesen¬
urwäldern am Amazonas aufhalten, Wo natür¬
lich kein Mensch auf die Beringungszeichen
achtet.

Aber erwiesen ist diese Vermutung noch
keineswegs.

Staatskanzler , er muß Mir das Matz für
meinen neuen Frack nehmen; mein Schneider
will jetzt die Staatsverwaltung übernehmen!"

Ein andermal sprach man bei der Tafel über
die Unsterblichkeit.

„Alle Menschen müssen sterben ! " sagte der
Dichter Boileau.

Ein zorniger Blick des Königs traf ihn, und
Boileau verbeugte sich vor der Majestät und
berichtigte : „Fast alle . . . !"

Als der König alt war , liebte er es , ältere
und kränkliche Personen auf ihren baldigen
Tod hinzuweisen. Er selbst jedoch wollte nie
an die eigene Sterblichkeit erinnert werden.

Einmal sagte er zu dem alten Abbs Graduin:
„Sie werden recht alt, lieber Abbs- Wo wer¬
den Sie sich denn begraben lassen ? "

„Zu den Füßen Eurer Majestät!" antwortete
der AbbS , und Ludwig ließ ihn fortan un¬
behelligt. k«e
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VesZieigening
Oldenburg . Wegen Auf¬
lösung des Haushalts
werde ich am
Mittwoch , 7. September,
nachm . 3 Uhr ansangend,
Hierselbst, Bahnhofsplatz
8, in der Halle der
Bahnspedition F . W.
Deus , öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung
versteigern:
1 . Mahagoni -Möbel , als:

Kleider - und Spiegel¬
schrank, Nähtisch , ova¬
ler Tisch, Sofa , Sessel,
Stühle mit rot . Rips,
Nußb .- Vertiko , Flur¬
garderobe , Brücken,
Decken u . dgl . ;

2. Stuben -, Schlafzimm .-
und Kücheneinrichtung,
Schreibtisch sowie wei¬
tere Schränke und Ti¬
sche , Geschirr , Decken
und weit . Haus - und
Küchengeräte.

Besichtigung 2 Stunden
vorher . Die Sachen sind
gebraucht,- aber noch gut
erhalten.
Kaufliebhaber ladet ein

Heinrich Finke
Versteigerer . Bergstr . 5
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lZolstsvdmissts-
msirtsr
Lebtsrnstr . 41

Vaekswob , 8Mek

5eikeN - Hejf6 f, «sstoistsi8tr 86

Hühneraugenhilfe,
Nägelkürzen Haarenst

" 15
Die Verlobung

mit Fräulein Almut Boyks , Ol¬
denburg i . O ., Gotenstratze 40,

ist meinerseits aufgehoben.
Herbert Lammers.
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Gewinnauszug
S. Klaffe51 . PttMsch -SLddeutsche f277. Preuß.) Klaffen-Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

sAus rede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar re einer auf die Lose gleicher Nummer
_ in den beiden Abteilungen I und H

23 . Ziehungstag 3. September MgIn der heutigen Vormlttagszlehung wurden gezogen
87747 173873 22VSS7 22S422 38849812 Gewinne zu 3000 RM.398780

16 Gewinne zu 2000 RM.203921 272303 291298
33234 76779 91844 123881 124868

86 Gewinne zu 1000 RM. 21090 2!104882 113824 118414 117771 128916 142846 163471782SS 226133 266141 262887 262644 2719S7 274123 269148 317443

62820 66863 101073
474 163930 167412

317974 326275 336009 386478 392939
108 Gewinne zu 800 RM. 12367 28107 44308 88488 87081 6636360473 64703 69298 72837 76347 76690 81962 93969 121886 124753124946 132096 141809 160229 168700 170488 183334 183914 189360198245 201492 204136 204747 214302 216285 219321 224073 248234247863 249085 232S22 286466 272830 273879 277244 263721 294416306720 381163 387380 360338 36SSS0372310 372906 364316 386070383007 390137-

^ 204 Gewinne zn 300 RM. 682 1016 3366 19713 20066 22000 2887736906 41677 47606 47649 47691 49261 66123 87410 63271 6448067910 74864 S620S SS432 108467 110611 111387 119636 123287127068 129692 133096 133918 134193 134773 136877 140666 142466144890 149466 186167 168766 164084 167817 1676S7 171037 17282718579S 188146 1S07S9 206639 212028 213719 21422S 216272 223363224033 226190 240733 241164 247063 246120 248134 280727 252066282331 259344 260079 274222 276838 287781 289380 290091 2SZ838301818 302404 311441 321796 323606 326203 326397 331683 333248337209 340187 340803 340971 381102 368060 368170 368634 36849,370001 371644 373186 374335 376370 376834 379982 380361 390242396564 397689 398792 399930 ^
Außerdem wurden 4604 Gewinne ,u 180 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung würden gezogen4 Gewinn « ,« 20000 RM. 146208 180335 ..4 Gewinne zu 5000 RM. 4183 ISS674 v-14 Gewinns zu 3000 RA . 33404 200670 2794W L2M8S 340277,L377707 362139
4 Gewinn - zu 2000 RM. 161627 26610744 Gewinne zu 1009 RM. 23660 28771 41369 63373 87348 118028128423 136913 137289 162606 175003 180994 183493 196747203406266068 270189 290935 329861 333427 344226 37676476 Gewinne z« 500 RM. 69 19220 32263 36786 3W11 3363738861 39111 40780 48063 61032 76812 80048 S2647 3777S 96449107633 119473 142787 150425 161479 180160 1665IS 1SS637204647216249 238313 241286 267766 277315 292732 299880 303S7S304491323369 339054 S52SS8 369008

' 146 Gewinns zu 300 RM. 66 4647 8256 1703S 20964 2691136577 37808 41123 63271 53616 54895 88017 89676 60244 6028071124 71922 89496 90865 , 03779 106067 107046 108332 1123451123S3 118176 121160 123327 123928 127022 130842 136016160661159437 164973 , 76665 179722 189689 207060 207902 211272 211829219939 225167 228665 223124 239665 244685 262693 262600 269964279167 280337 263681 239415 294439 294570 298181 296088 296744297730 317240 327893 347867 387638 361123 377044 3S4118336S56390366 393701 393980 °
Außerdem wurden 4208 Gewinne zu 180 RM. gezogen.

2 Gewinne zu 10000 RM.4 Gewinne zu 8000 RM.6 Gewinne zu 3000 RM.
16 Gewinn « zn 2000 RM.

24. ZlehungStag Z.
Ln der heutigen Dornsitkagszi'ehuna wurden gezogen

2 Gewinne,n 20000 RM. 362423' - - 42481
112682 277104
160283 219613 310484

_ 2901 20891 117969 160520214877 3476S0 349212 37971172 Gewinne , , 1000 RM. 27637 36683 42147 62596 7241789988 99443 102922 143686 160381 169716 171718 192720218833 226968 230673 235431 236704 248917 247898 2622632SSSSS 290782 297392 300091 308378 332316 382438 364414362930 369668 396700
102 Gewinne zu 800 RM. 8723 10486 18683 26816 2781059688 65182 64686 34961 65888 37172 88292 91411 94285131868 148846 149206 170371 175219 160109 182871 168603193221 200101 200654 210905 219765 220146 255778 263093270835 271288 307314 313033 321103 327798 338362 346540360842 3S7862 371074 371747 387010 390021 393942 396891

185767
73151

202118
274164
360376
31498
9S477

190240
269149
3SSS10

204 Gewinne zu 300 RM. S88 1126 3831 7385 17364 19990 2032323193 33316 44082 50311 80489 66017 68202 67336 89848 89S0267690 72976 73464 76048 80106 95484 95888 95741 98839 101624108192 106140 112820 116260 119982 120427 127766 133021 133116140209 143617 167497 161162 162337 167S9S 169349 170666 171709172307 174891 179478 133060 168054 188176 193142 200986 203230205184 205725 211606 222289 224178 234476 237427 237616 242187246983 248792 262238 263669 256488 289906 260745 263333 263647263912 267992 270105 275022 275660 278571 279500 281913 264366290498 296465 297225 300941 301673 309291 312669 317100 325422326977 333206 335271 339435 339816 347592 356972 369703 386219366444 386837 387559
Außerdem wurden 4890 Gewinne zu ISO RM. gezogen.

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen2 Gewinne zu 20000 RM. 3677982 Gewinne zn 5000 RM. 3662594 Gewinne zn 3000 RM. 2904 277502
12 Gewinne zn 2000 RM. 73593 37993 123477 2040S1 279552370753
68 Gewinne ,n 1000 RM. 6225 6429 89647 61304 81611 93996S78S4 122922 133432 156631 178766 196016 199129 204978 206124213217 216987 281311 234429 290113 299646 300192 300889 324090324536 335635 337797 374967 37730068 Gewinne ,« 800 RM. 6488 23940 30318 3149S 32212 32281461S9 68206 72997 86229 8930g 92323 97834 133376 181028168823 178741 19744S 201803 214119 231840 239989 240888 263774286917 262SS2 312384 313004 382884 383362 389848 363496 372046398977

168 Gewinne zn 300 RM. 4928 10894 11424 16816 34897 3813939489 46288 48101 57243 53462 59124 66786 74476 75316 7970290931 96095 100583 103030 103224 106814 110632 116925 123473132994 133310 138883 142341 148170 151821 165904 166982 161361164778 174531 177776 183390 186044 206870 219336 223812 224613226330 229226 230139 231488 233122 234481 236972 244241 244837268824 268449 273070 273960 276998 282008 2S486S 294684 297873302846 312744 321233 321713 322036 322442 323119 329843 344312360484 361301 372343 373659 373667 378973 334019 386929 383827
Außerdem wurden 4196 Gewinne zu 160 RM. gezogen.

8m Gewinniade verblieben: 2 Gewinne zu se 1V0ÜÜ00, 2 zu se20000,16 zu se 10000, 18 zu se 5000, 60 zu se 3000, 130 zu je 2000,494 zu je 1000, 768 zu je SM 1358 zu je 300, 25652 zu je 150 NW.
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Oldenburg , den 3 . September 1938.
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬

mutter

srciu vosa OÖtlmg
geb . Fküstück

ist heute plötzlich nach kurzer Krankheit von uns
j gegangen . -. '. -» . . . -.M

- Käthe Radien geh . Götting
vr . Paul GöttinW Mnderarzt
Diedr . Radien , Reg .-Baurat
Margret Götting geb . Dormann
und Enkelkinder . ,

Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem8. Sptember 1938, 11 .30 Uhr . im Krematorium zuBremen statt.
Von Beileidsbesuchen Sitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden z . Pius -Hospital erbeten.

Oldenburg i . O. , Eupener Straße 18.

Tochter . Schwester , Schwägerin , Tante unduricyie
I_ l - IISS LolioIvSl ' t

In tiefer Trauer
Familie Carl Schubert und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem8. September , nachmittags 16 Uhr . Andacht 15.D Uhrin der Auferstehungskirche Bürgerseld.

Grotzbornhorst , den S. September 1938.
Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer,

schwerer Krankheit unser lieber , einziger Sohn,
Enkel und Urenkel

im Alter von kaum sieben Jahren.
In tieser Trauer

August Martens und Frau
Mathilde geb. Wiechmann.

Familie Gerhard Martens.
Familie Johann Wiechmann.
Witwe Anna Hersemeyer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 8.
September , nachmittags 15)4 Uhr , vom Trauerhauseaus statt . Andacht IM Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
zahlreichen Kranzspenden , dem Kriegerverein Hatter¬
wüsting und allen , die uns hilfreich zur Seite gestanden,
sowie besonders Herrn Pastor Dannemann für seine
trostreichen Worte am Sarge meines Mannes und un¬
seres guten Vaters , sagen wir hiermit allen unfern

Frau Anna Sander
und Angehörige.

Hatterwüsting , den 5. September 1938 . ,



1. -Beilage zu Nr . 241 der »Oldenburger Nachrichten" Oldenburg , 6. September 1938

Der grötzte Saugbagger der Well
Von der Schichauwerst in Danzig gebaut — Probefahrten in der Ostsee

In der Danziger Bucht macht in diesen
Tagen der grötzte Saugbagger der Welt, „ Fu
Shing"

, seine Probefahrten . Die Probebagge¬
rungen wurden im Königsberger Seekanal und
an der Frischen Nehrung gemacht , da hier die
Grundverhältnisse denen der Fairy Fiats , der
Barre vor dem Jangtsekiang , ähnlich sind , aus
der „Fu Shing " später arbeiten soll ..

Der Bagger hat eine Länge von 122 Meter.
Die Wasserverdrängung beläuft sich auf etwa
10 000 Tonnen, die stündliche Baggerleistung
beträgt 85 000 Kubikmeter und die Gesamt¬
maschinenleistung 7000 Pferdestärken. Die Ge¬
schwindigkeit beträgt 11,5 Knoten. „ Fu Shing"
weist einen Tiefgang von 5,5 Meter auf. Der
Laderauminhalt beträgt etwa 3300 Kubikmeter,
die Baggertiefe bis 14 Meter. Das Schiff, das
ein Millionenobjektdarstellt, wurde Mitte vori¬
gen Jahres auf Kiel gelegt und lief im April
vom Stapel . In diesem Monat konnten bereits
die ersten Erprobungen durchgeführtwerden.

Was einen Laien am meisten bestrickt, ist die
geradezu spielerisch anmutende Leistung, die
dieses Werk deutscher Wertarbeit

vollbringt. Ein an einen Saugbohrer angebrach¬ter Schleppkopf trägt den Baggerschlick ab . die
Baggerpumpe saugt an und drückt das Bagger¬
gut in die Laderäume. Innerhalb 20 Minuten
sind 4000 Tonnen oder, um es einmal ganz
deutlich zu sagen, 200 Eisenbahnwag¬
gons zu je 20 Tonnen in die Laderäume

. hineingepumpt. Nun geht es aus hohe
See . Hier wird das Baggergut durch Boden-
offnungen weggeschüttet , vorher aber suchen
Besatzungsmitglieder eifrig im Blick , denn der
Bagger hat jedesmal eine Reihe fetter Aale
aufgescheucht und mit dem Schlick hochgezogen.

„ Fu Shing "
, dessen Schwesterschisf „ Chien-

She " schon zwei Jahre in der Schanghaier
Meeresbucht, arbeitet, wurde zu dem gleichen
Zweck in Auftrag gegeben . Dementsprechend ist
die Schiffseinrichtung von der Kommandobrücke
bis zu den Mannschaftsräumen und deren Ma¬
schinen auf Tropendienst eingerichtet. Insge¬
samt ist das Schiss , daß das Ergebnis einer
Million Arbeitsstunden deutscher Schaffender
darstellt, ein neues Zeugnis für den hohen
Stand der Schiffs- und Baggerbautechnik.

Kleinigkeiten ans aller Wett
Am Rande des großen Weltgeschehensereignen sich allerlei Besonderheiten

Gleitflieger vor tausend Jahren
In Kalkutta hat ein Wissenschaftler

Hidayst Hosain einige interessante Papiere ent¬
deckt . Unter anderem fand er die Beschreibung
eines Gleitflugzeuges, das vor tausend Jah¬
ren in Bengalen von - einem gewissen Abdul
Quasim Abbas bin Firnas gebaut worden
War. Wenn man den alten Aufzeichnungen
Glauben schenken darf , hat der Erfinder sich
längere Zeit mit seinen Gleitflügeln in der
Luft halten können. Die ersten Versuche schlu¬
gen fehl . Später aber brachte es Abbas bin
Firnas zu einer erstaunlichen Fertigkeit,, so
daß man sich eigentlich wundern mutz , wes¬
halb seine Versuche in Veressenheit geraten
sind . Dem gleichen Erfinder sagt man übri¬
gens auch die Erfindung des Glases nach und
die Konstruktion einiger Instrumente , wie sie
heute noch in der Meteorologie Verwendung
finden.
„Wir bedauern, wir haben uns geirrt! "

Als Mr . Herbert Barber in Newyork aus
seinen Ferien nach Hause zurückkehrte , mutzte
er feststellen , daß in seiner Wohnung Diebe
gewesen waren, die alles mitgenommen hatten,
was ihnen wertvoll erschien . U . a . waren auch
zahlreiche Juwelen verschwunden, jedenfalls
Steine, die Barber für Juwelen gehalten
hatte . Einen Tag nach seiner Rückkehr wurde
ihm mit der Post ein Päckchen zugeschickt.
Darin fand er seine „Juwelen " mit der Be¬
merkung : „Ihr Glas ist Schund. Wir bedauern,
wir haben uns geirrt !" Nun hat Barber
gegen den Juwelier , bei dem er die Steine
als echt erstand, eine Klage eingeleitet.
Die schönsten Beine suchen Beschäftigung

In einem englischen Hotel weilt zur
Zeit eine Miß Verdhn Stap leston zur Er¬
holung , der man nachsagt, daß sie die schön¬
sten Beine der Welt habe. Der Beweis dürfte
dafür damit gegeben sein, daß sie nicht nur für
Joan Crawford , Alice Brady und andere
Größen des Films bei Nahausnahmen die
Beine zur Verfügung stellen mutzte , — sie hat
auch Geh - und Laufaufnahmen für fast alle
weiblichen Stars in Hollywood gemacht . Nun
ist Miß Stapleston plötzlich vom Ehrgeiz ge¬
packt woden. Sie will nicht immer nur ihrer
Beine wegen photographiert werden, sondern
auch einmal mit dem Gesicht aut die Lein¬
wand kommen . Man sagt von ihr , daß sie
jung , schön und blond sei . Außerdem sei sie
in Hollywood geboren. Kann man eigentlich
mehr verlangen, um im Leben mit schönen
Beinen sein Glück zu machen?
Sie können nicht Rot von Grün unterscheiden

Die Verkehrsspezialisten in Australien
glaubten, eine Leistung vollbracht zu haben,
als sie in ganz Australien die Verwendung
von roten und grünen Verkehrsampeln durch¬
gesetzt hatten. Aber nun zeigte es sich , daß
die Zahl der Unfälle sogar noch zugenommen
hat, — und zwar einfach deshalb , weil die
meisten Menschen — vor allem die Männer —
in irgendeiner Beziehung farbenblind sind.
Radikal farbenblind sind von der ganzen Be¬
völkerung von Melbourne mindestens 3 brs
5 Prozent . 4 Prozent sind nicht in der Lage,
Rot von irgendeiner änderen Farbe zu unter¬

scheiden . 12 Prozent aber irren sich regelmäßig,
wenn sie eine grüne Farbe aus einer Zu¬
sammenstellung von Farben heraussuchen
sollen . Aus diesem Grunde wird man sich
entschließen müssen , in Australien andere
Signale einzuführen, wobei Rot und Grün
auf -alle Fälle verschwinden dürften . Man
will für „freie Fahrt " eine horizontale Linie
und für „Halt" eine vertikale Linie aus einer
Hcheibe einsühren.
Nur der Hosenträger hat gelitten

Der Rigaer. Arzt vr . Karp verdankt —
wie er selbst behauptet — einer Schnalle an
seinem Hosenträger sein Leben. Er erwachte
nachts von einem merkwürdigen Geräusch und
sah sich , als er das Haus durchsuchte , einem
Fremden gegenüber, der sofort fünf Schüsse
auf ihn abfeuerte. Der Arzt brach getroffen
zusammen. Doch im Hospital stellte man später
fest, daß keine der Wunden gefährlich war, da
sämtliche Kugeln durch die Metallspange am
Hosenträger in ihrer Wucht abgeschwächt wor¬
den waren. Or. Karp wird also in Kürze das
Krankenhaus verlassen. Zu Schaden gekommen
ist nur der Hosenträger, dessen Schnalle nicht
mehr zu gebrauchen ist.
Mit dem U -Boot der Polizei entkommen

Der amerikanische Kapitän Francis Christen¬
sen aus Chikago kam vor drei Jahren auf
die Idee , aus den alten Beständen der ameri¬
kanischen Marine ein U-Boot zu erwerben.
Anfangs handelte es sich für ihn nur um
einen neuen Sport . Doch in diesen Tagen er¬
kannte Christensen, daß derartige U -Boote auch
einen praktischen Wert haben können . Als er
nämlich in Montreal anlief, war die dortige
Polizei ersucht worden, gegen ihn einen Haft¬
befehl auszuführen , weil er seiner Gattin nicht
die nötigen Alimente, zu denen man als Ehe¬
mann verpflichtet ist , geschickt hatte. Der Ka¬
pitän fuhr sofort mit seinem U -Boot ein wenig
Weiter in das Wasser hinaus und forderte die
Polizeibeamten aus, ihren Auftrag doch bei
ihm auszuführen . Doch als das Polizeiboot
herannahte , schloß der Kapitän die Fenster
und Türen und ging in die Tiefe hinunter.
Der Haftbefehl gegen ihn blieb also unaus¬
geführt — dank des U -Bootes, an dem das
Herz des Kapitäns nun noch mehr hängt als
zuvor.
Im Frack aus Wasserskiern.

In dem Seebade Deaview auf der Insel
Wight wettete Mr . Andrew aus London,
daß er im Frack und Zylinder eine Strecke
von 200 Metern zurücklegen könne , ohne dabei
naß zu werden, außer durch Schaumspritzer.
Mr . Andrew bot diese Wette an bei einem
frohen Abendtrunke in der Bar . Ein in
Seaview ansässiger Herr, Mr . Leslie Hardy,
erklärte, die Wette mit 100 Pfund Sterling
gegen Mr . Andrew zu halten . Im Frack und
Zylinder ging Mr . Andrew auf Skiern ins
Wasser und wurde angetaut an ein Schnell¬
boot, dessen Führung Mr. Hardy übernahm.
Erstaunlicherweise gewann Mr . Andrew die
Wette und wurde hernach von den Bade¬
gästen , die in Scharen dem seltsamen Sport¬
stück beigewohnt hatten, stürmisch beglück¬
wünscht.

Nie Landwirts «»»« dien « dem
ganzen volle

Zwangsverpachtung eines schlecht bewirt¬
schafteten Grundstücks

Berlin , 5 . Sept.
Auf Antrag des Landesbauernführers hat

das Amtsgericht Lübben im Spreewald durch
Beschluß die Zwangsverpachtung eines schlecht
bewirtschafteten landwirtschaftlichenBesitzes auf
die Dauer von 18 Jahren angeordnet und da¬
mit eine Entscheidung gefällt, der im Zeichen
des Vierjahresplanes und der Ernährungs¬
schlacht des deutschen Volkes weitestgehende Be¬
deutung zukommt.

. Von dieser durchgreifendenMaßnahme wurde
cm 70jähriger Landwirt aus Siegadel be¬
troffen, der sich als völlig unbelehrbar erwiesen
hat. Er vermochte zwar, sich und seine' Familie
aus seinem Besitz zu ernähren und auch die
laufenden Hhpothekenzinsenzu bezahlen, er ver¬
kannte dabei aber gänzlich , datz die Landwirt¬
schaft nicht dem einzelnen, sondern dem ganzen'
Volke dient, und datz jeder Landwirt verpflichtet
M. aus jedem Stück nutzbaren Bodens mit aller
-kraft herauszuholen, was planmäßige Wirt¬
schaft aus ihm herausholen kgnn.

Nach dem Gutachten des Sachverständigen
cr sein Acker völlig verarmt und versauert, so
tz bei der gegenwärtigen Mißwirtschaft nur
t Ernteerträgen in halber Höhe der normalen
trägnisse zu rechnen war . Die Wiesen waren
Mg vertrautet und ohne jeden Futterwert,
is Vieh befand sich dementsprechend in einem
serablen Ernährungszustand . Die „ Zuchtsau"
rnte sich kaum auf den Beinen halten und
es an den Gliedmaßen Verdickungen und
nkrümmungen auf, die nach der Ueberzeu-
ng des tierärztlichen Sachverständigen mit
üblichen Schmerzenverbunden waren, so daß
ch das Vorliegen einer Tierquälerei bejaht
rrde In der Wirtschaft war nur ein 25 bis
Jahre altes Pferd vorhanden.

Bei dieser Sachlage hielt sich der Landes-
uernführer im Interesse der Allgemeinheit
c verpflichtet, unter Berufung auf die Be-
nmungen der Verordnung zur Sicherung der
ndwirtschaft vom 23 . März 1937 die zwangs-
ise Verpachtung des Betriebes an eine in
c Landwirtschaft erfahrene Person zu be¬
tragen Da die Ermittelungen des Gerichtes
laben, daß der fragliche Betrieb in erheb-
jem Ausmaße nicht den Anforderungen ent-
-ach die zur Sicherung der Volksernährung
utzutage an ihn gestellt werden müsse , gab
s Gericht dem Antrag statt.
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Dev tägliche Nacheichten -Svoet
Roch drei weitere - euffche Eueypameifter

In Baris siegte Schröder im Diskuswerfen — Beide Staffeln kör Deutschland
Also wieder sieben Titel

Deutschland hat seine Vormachtstellung in
der europäischen Leichtathletik behauptet . Das
wurde nach dem Siege in Stockholm erkennt¬
lich und jetzt in Paris bewiesen . Sieben Titel
fielen an Deutschland , und zwar im Weit¬
sprung , Stabhochsprung , in den 800 Metern,
im Hammerwurf , Diskuswurf und in Staffeln
über 4 mal IM und 4 mal 400 Meter . Stolzer
konnte der Erfolg kaum sein , und er reiht sich
würdig dem des Jahres 1934 in Turin an.

Im Nationenklassement
überlegen in Front

Mit 7 Siegen , 5 zweiten , 5 dritten , 3 vierten,
3 fünften und 1 sechsten Platz errangen unsere
Athleten 103 Punkte , während die zweitbeste
Nation , Finnland , nur auf 78 Punkte kam.
Schweden , belegte mit 75 Punkten den dritten
Platz vor England (53) und Italien (41) .

Unsere Sprintstafsel nicht zu schlagen
Nachdem der Montagvormittag in Paris

wieder den Zehnkämpfern Vorbehalten blieb,
wurde der Nachmittag mit der Entscheidung der
10 MO Meter und der 4X100 -Meter - Stafsel ein¬
geleitet . Die Sprintstaffel wurde zum Schluß
eine Wiederholung des Länderkampfes Deutsch¬
land - Schweden , und wieder siegte unsere
Staffel Kersch , Hornberger , Neckermann , Scheu¬
ring klar in 40,9 über die Schweden , die die
Freude hatten , mit 41,1 einen neuen Landes¬
rekord auszustellen.

Syring Dritter nach wunderbarem Lauf
Ein herrliches Rennen lief wieder Max

Syring in den 10 OM Metern . Lehtinen -Finn-
land , Siesert -Dänemark und Emery -England
traten nicht an . Syring hielt sich dauernd im
mittleren Felde , ohne dabei den Anschluß zu
verlieren . Er Wartete auf seine Chance , die m
der letzten Runde kam , als Salminen an dem
bis dahin führenden Beviacqua -Jtalien vor¬
beiging . Der Wittenberger wurde gleichfalls
noch schneller , überspurtete Tillmann - Schweden
und Szilaghi -Ungarn , und kam so , in be¬
stechendem Stil laufend , auf den dritten Platz.

Wooderson wie eine Maschine
Gegen Wooderson war in der Entscheidung

der 15M Meter kein Kraut gewachsen . Zuerst
sah es nach einem großen Endkampf zwischen
dem Engländer und Beccali aus , aber im End¬
spurt drängte sich noch der Belgier Mostert
zwischen die beiden , und der Italiener hatte
nichts mehr zuzusetzen.

Schröder besser als Oberweger
Im Diskuswerfen gab niemand einen Cen¬

time mehr für Schröders Sieg , als der Welt¬
rekordinhaber im Vorkampf erst mit dem letzten
Wurf von 46,90 Meter in die Entscheidung ge¬
langte , und Lampert gar mit 44,38 Meter aus¬
schied. Dennoch wurde es ein stolzer deutscher
Triumph über den italienischen Favoriten
Oberweger . Schröder fand beim zweiten Wurf
der Entscheidung seine alte Form wieder und
schleuderte den Diskus auf 49,70 Meter.

Nur Larsson bezwang Kaindl
Finnlands Vorherrschaft über 3000 Meter

Hindernis ist gebrochen . Der Schwede Larsson
und der Deutsche Kaindl zerschlugen die fin¬
nische Phalanx und belegten die beiden ersten
Plätze vor Landblad und Tuominen.

Zum Abschluß : 4mal -400 -Meter - Sieg
Wie erwartet , spielte sich die Entscheidung

der 4mal 400 Meter in der Hauptsache zwischen

Deutschland , England und Schweden ab , die
dann auch in dieser Reihenfolge durchs Ziel
gingen . Obwohl wir die wenig geschätzte
Außenbahn gelost hatten , gab schon Blacejezak
den Stab als Erster etwa 1 (4 . Meter vor
Schweden , Frankreich und England ab . Bues
vergrößerte auf 2 Meter . Dann kam England
durch Pennington auf den zweiten Platz , blieb
aber durch Linnhoff um 4 Meter zurück . Harbig
vergrößerte bis zur Kurve auf nicht weniger
als 9 Meter und gab selbst beim Endspurt des
400 - Meter - Siegers , A . G . K. Brown -England,
kaum noch etwas Boden ab . 3 :13,6 war
Deutschlands Zeit.

Bexell Zehnkampfsieger , Glötzner Vierter
Stimmungsvoller Abschluß der Kämpfe war

die Verkündung des Zehnkampfsiegers . Nach
dem Ausscheiden Sieverts war hier der Weg
für den Schweden O . Bexell frei geworden , der
den Titel mit 7214 P . gewann

Ergebnisse:
4 X 100 -Meter -Staffel : 1. Deutschland (Kersch , Horn¬

berger ; Neckermann , Scheurtng ) 40,9 ; 2 . Schweden
(Klemming , Stenqvist , Ltndgren , Strandberg ) 41,1;
3 . Großbritannien (41,2 ) ; 4. Jtälien 42,3 ; Schwei;
disqualifiziert , Holland aufgegeben.

10 000 -Meter -Lauf : 1. Salmtnen -Finnland 30 :52,4;
2. Beviacqua -Jtalien 30 :53,2 ; 3 . Syrtng -Deutschland
30 :57,8 ; 4. Sztlaghyi -Ungarn 30 :58,3.

1500 -Meter -Lauf : 1 . Wooderfon -Grotzbrttannien
3 :53,6 ; 2. Mostert -Belgien 3 :54,5 ; 3. Beccali-
Jtalien 3 :55,2 ; 4. Hartikka -Finnland 3 :56,3.

Hochsprung : 1. Lundqvist -Schweden 1,97 Meter;
2 . Kotkas -Ftnnland 1,94 ; 3 . Kaltma -Ftnnland 1,94;
4. Oedmarl -Schweden 1,90.

Diskuswerfen : 1. Schröder -Deutschland 49,70 Meter;
2 . Oberweger -Jtalien 49,48 ; 3. Bergh -Schweden
48,72 ; 4. Kotlas -Finnland 46,69.

3000 -Meter -Htndcrntslauf : 1. Larsson -Schweden
9 :16,2 ; 2 . Kaindl -Deutschland 9 :19,2 ; 3. Lindblad-
Finnland 9 :21,4 ; 4. Tuominen -Finnland 9 :28,6.

4 X 400 -Meter -Staffel : 1. Deutschland (Blazejecak,
Bues , Linnhoff , Harbig ) 3 :13,6 ; 2. Großbritannien
(Barnes , Baldwin , Penntngton , Brown ) 3 :14,9;
3. Schweden (Nilsson , Gustassfon , Thomasfon,
V. Wachenfeldt ) 3 :17,3.

Zehnkampf : 1 . Bexell -Schweden 7214 P . (Uebungen
des .zweiten Tages ) 110 Meter Hürden 18,2 ; Diskus¬
werfen 43,64 ; Stabhoch 3,80 ; Speer 52,60 ; 1500 Meter
4 :49,2 ) ; 2. Gierutto -Polen 7006 (16,3 — 41,86 —
3,50 — 58,80 — 5 :21,6 ) ; 3. Neumann -Schweiz 6664
(16,9 — 36,82 — 2,90 — 60,10 — 5 :54,4 ) ; 4 . Glötz-
ner -Deutschland 6492 (16,1 — 34,83 — 3,50 — 55,18 —
4 :47 .2) .

Davispokal bleibt in Amerika
Das Doppel gewann aber Australien

Mit dem dritten Einzelspiel wurde die dies¬
jährige Herausforderungsrunde um den Davis¬
pokal entschieden . Donald Budge holte den
entscheidenden dritten Punkt gegen den Au¬
stralier Quist heraus . Nach dem Gewinn des
Doppels durch Australien , der die Heraus¬
forderer auf 2 :1 heranbrachte , war noch einmal
der Ausgang offengehalten worden , aber der
amerikanische Weltranglistenerste Donald Budge
fand nur im ersten Satz Widerstand , den er 8 :6
gewann . Dann überrannte er den tapferen
Quist 6 : 1 , 6 :2 und holte damit den entscheiden¬
den dritten Punkt heraus , der den Amerikanern
den Davispokal auf ein weiteres Jahr sichert.

Ehrenvolles Abschneider»
der Schwimmer-Kreisnmnnschast

Beim Wettkampf gegen Kriegsmarine Wilhelmshaven
Als Abschluß der Freiwasserbadezeit kam

Sonntag in Wilhelmshaven ein Schwimmsest
zur Durchführung , in dessen Mittelpunkt ein
Wettkampf zwischen der Kriegsmarine und der
DRL -Kreismannschast stand . In den Schwimm¬
wettkämpfen waren die Mariner überlegen,
aber im Wasserballspiel gab es einen über¬
zeugenden Steg der DRL -Kreismannschast.
Bei den Jugendwettkämpfen gab es einige
gute Oldenburger Erfolge.

Die Ergebnisse:
4X100 Meter Kraul : 1 . Kriegsmarine 4 :42,1 Min .,

2. Kreismannschaft 4 :53,3 Min.
4X100 Meter Brust : 1. Kriegsmarine 5 :57 Min .,

2 . Kreismannschaft 5 :57,8 Min.
3 X 100 -Meter -Lagenstasfel : 1. Kreismannschast 4 :07,4

Min ., 2 . Kriegsmarine 4 :10 Min.

10 X50 Meter Kraul ; 1. Kriegsmarine 4 :42,1 Min .«
2. Kreismannschaft 4 :53,3 Min.

100 Meter «Kraul : 1. Willems -Kriegsmarine , 1 :08,5
Min ., 2. Teich -Oldenburger Schwimmverein 1 :12,2
Min ., 3. Most -Kriegsmarine 1 :12,2 Min ., 4. Hoss¬
mann -Wilhelmshaven 1 :14,2 Min.

100 Meter Brust : 1 . Kunke -Kriegsmartne 1 :25,4 Min .,
2. JfsMnder -DSV 1 :26,3 Min ., 3. Ebeling -Wil-
helmshaven 1 :27,1 Min.

Wasserbau : DRL Kreismannschaft — Kriegsmarine
7 :1 (3 :1) . Zu einem glänzenden Sieg « kam dis
Kreismannschast mit Plänitz (OSV ) , Pettzmeyer
(DSV ) , Biermann (OSV ) . Gutsche (OSV ) . Jsf-
länder (DSV ) , Dürgens (Wilhelmshaven ) , Ditt-
mer (Wilhelmshaven ) .

Weibl . Jugend 100 Meter Brust : 1. I . Klose (OSV ),
- 3. L . Meyer (OSV ) .
Männl . Jugend 100 Meter Kraul : 1. Dösselmann
(OSV ) .

VeuffchlmchS Schwimmsport hatte ein geotzes Iahe
Die führende Stellung in Europa befestigt

Wie alle Sommersportler , so stehen auch die
Schwimmer mit dem Beginn der Herbsttage vor
dem Abschluß ihrer Freiluftveranstaltungen . Bei
den NS - Kampfspielen in Nürnberg wird noch
einmal der größte Teil der deutschen Spitzen¬
klasse an den Start gehen , außerdem sind noch
einige ausländische Großveranstaltungen mit
deutscher Beteiligung vorgesehen . Aber in we¬
nigen Wochen werdeü die Schwimmer ihr Tätig¬
keitsfeld in die Hallenbäder verlegen müssen.

Bevor das für alle Sportgebiete so bedeu¬
tungsvolle vorolhmpische Jahr 1939 beginnt , in
dem die Vorarbeiten für die xii . Olympischen
Spiele in Helsinki eine so einschneidende Rolle
spielen - werden , hat der deutsche Schwimmsport
eine kampfreiche , aber auch überaus erfolgreiche
Sommerzeit erlebt . Bei den Europameister¬
schaften und in den verschiedenen Länderkämp¬
fen , sowie internationalen Schwimmfesten , er¬
rangen die deutschen Schwimmer bedeutende
Erfolge . -

Die Länderkämpfe gegen Ungarn und Frank¬
reich wurden ganz überlegen gewonnen , obwohl
beide im Auslande , in Budapest bzw . Paris,
ausgetragen wurden . Im Erdteilkamps Europa

Von elf Lönderspielen nenn im Ansland
Tagung der Fuhbav-Gaufachwarte in Berlin

In Berlin fand eine große Aussprache zwi-
hen den Fußballfachwarten .der deutschen Gaue
att , bei der Reichsfachamtsleiter Linnemann
eben zahlreichen Beschlüssen für verschiedene
lagert richtungweisende Ausführungen be-
inntgab.
Das Länderspielprogramm für 1938/39 hat
ne Bereicherung erfahren . Hinzugskommen
nd die Treffen gegen Norwegen am 22. Juni
l Oslo , gegen Dänemark am 25. Juni in Ko-
enhagen und gegen Schweden am 27 . August
i Stockholm , Das ursprünglich für den 23 . Ok-
»ber 1938 nach Berlin angesetzte Tressen gegen
»Partien findet nicht statt . Somit sind in dem
msenden Spieljahr elf Länderkämpfe auszu-
agen . von denen nur zwei auf deutschem
»öden vor sich gehen . Zunächst ist es sogar nur
n einziges gewesen , doch wurde die Begeg-
ung mit Belgien von Brüssel nach Berlin
wiegt . Gegen Italien treten wir am 26. März
icht in Rom , sondern in Mailand au.

»eutsche Meisterschaft und Reichsbundpokal

Nach dem Anschluß wurde der Gau Ostmark
nn DRL angegliedert , der damit auf 17 Gaue
awuchs , eine Zahl , die für den Turnierverkehr
ngünstig ist . Dennoch werden die letzten Spiele
rr Deutschen Meisterschaft wie bisher in vier
augruppen ausgetragen . Drei bestehen aus
;er Gaumeistern , die vierte mit dem Ostmark-
Bister aus fünf.
Da die Vorrunde zum Reichsbundpokal für
äumannschaften mit 16 Mannschaften zu be¬
reiten ist, wird bei den jetzt vorhandenen 17
ertretern ein Ausscheidungsspiel nötig , dessen '

egner ausgelost wurden . Es sind Branden-
irg und Sachsen , die sich am 23. Oktober vor
eginn der ersten Runde gegenüberstehen . Der
ufall wollte also eine Wiederholung des
reslauer Turnierspiels , das die Sachsen 2 :1
Wannen . Die neuerliche Begegnung wurde
1 Sachsen vergeben.

Maßvoller Einsatz von Nationalspielern
Der schlagartig angewachsene repräsentative

Spielverkehr hat zwangsläufig zu einer Ueber-
beanspruchung unserer Nationalspieler und
ihrer Vereine geführt . Diesem Mißstand wird
durch verschiedene Maßnahmen rechtzeitig ge¬
steuert . Zunächst einmal dadurch , daß ein um¬
fangreicher Stamm von geeigneten Spielern
gebildet wird , der es ermöglicht , Zwei - und
Dreifrontenkämpfe an einem Tag durchzufüh¬
ren . Dadurch werden gleichzeitig Spieltage ein¬
gespart . Außerdem soll kein Spieler jährlich zu
mehr als fünf Länderkämpfen herangezogen
werden . Diese -besonders zusammengestellten
Nationalspieler dürfen nur dann für die Gau¬
mannschaft herangezogen werden , wenn Retchs-
buNdpokalspiele oder Kämpfe gegen Ausländer
stattfinden.
Talente werden herausgestellt

Die Gauspiele sollen vielmehr dazu dienen,
talentierte Spieler vor erste größere Aufgaben
zu stellen . Sie zu finden und zu fördern,
aber auch in den allgemeinen Spielstand zu
heben , ist einer der ersten Aufgaben des Fuß¬
ball -Lehrers , wie ihn künftig jeder Gau auf¬
weist . Nebenher gehen in den einzelnen Gauen
Reichslehrgänge , deren erster am 12. September
in Brandenburg beginnt . Die , Suche wird
nacheinander in den übrigen Gasten fortgesetzt,
und die Besten gelangen dann in die Gau¬
gruppenlehrgänge.

Der neue Termin -Kalender
1938 18 . Sept . : Chemnitz : Deutschland —Polen

SS. Seht . : Bukarest : Rumänien - Deutschland
2. Okt . : Sofia : Bulgarien — Deutschland*

11 . Dez . : Amsterdam : Holland —Deutschland
1939 29 . Jan . : Berlin : Deutschland — Belgien

26 . März : Mailand : Italien —Deutschland
26 . März : Luxemburg : Luxemburg —Deutschland
23 . April : Paris : Frankreich —Deutschland
22 . Juni : Oslo : Norwegen —Deutschland
25 . Juni : Kopenhagen : Dänemark —Deutschland
27 . Aug . : Stockholm ; Schweden -Deutschland

gegen Amerika in Berlin , den die Amerikaner
durch eine glückliche Punktwertung knapp für
sich entschieden , holten die deutschen Teilnehmer
alle sieben Siege für Europa heraus , während
die Amerikaner nur fünf Erfolge zu verzeichnen
hatten.

In den Wasserball -Länderkämpfen gab es fol¬
gende deutsche Siege : gegen Holland 10 :1 und
3 :2, gegen Belgien 3 :1 und 5 :1 , gegen Frank¬
reich 5 :3 und 3 :0, gegen Italien 4 :0 und gegen
England 6 :0 . Nur gegen den alten Widersacher
Ungarn mußte die deutsche Auswahlmannschaft
mit 0 :3 und 0 :2 zwei Niederlagen einstecken.

Bei den Europameisterschaften in London
konnte Deutschland fünf Titel erobern . Erhard
Weiß ( Dresden ) wurde sogar Doppelmeister im
Kunst - und Turmspringen . Außerdem siegten
Heinz Schlauch (Erfurt ) im Rücken -, Joachim
Balle (Bremen ) im Brustschwimmen und schließ¬
lich noch die deutsche 4 mal 200- Meter -Staffel.
Weiß , Schlauch und Balke waren auch Deutsch¬
lands große Trümpfe bei den zahlreichen Be¬
gegnungen mit dc Amerikanern , die ihre Geg¬
ner bei jeder Gelegenheit überzeugend besiegen
konnten . Das erfreulichste Ergebnis des Jahres
war wohl die großartige Entwicklung des Dres¬
dner Erhard Weiß , der im Kampf gegen die
großen Amerikaner klar den Beweis erbrachte,
daß heute Deutschland im Kunst - und Turm¬
springen den bisherigen Vorsprung Amerikas
ausgeglichen hat Wohl bildet Weiß in Deutsch¬
land eine Sonderklasse , jedoch zeigten die
Europameisterschaften , daß Deutschland neben
Weiß noch weitere erstklassige Könner in dem
Berliner Fritz Haster und dem Dresdner Heinz
Kitzig besitzt, die hinter Weiß in London die
zweiten Plätze besetzten.

Neben den genannten hervorragenden Kön¬
nern war die diesjährige Sommerkgmpfzeit be¬
sonders ein Triumph der deutschen Breiten¬
arbeit . Das sah man eindringlich in den Ktaul-
bewerben der Europameisterschaften . Ueber 100
Meter enttäuschten zwar Fischer und Heibel
ganz unerwartet , aber Deutschland hatte als
einziges Land auf dieser Strecke zwei Vertreter
im Endlauf . Das gleiche war auch über 400
Meter der Fall , wenn auch der Berliner Werner
Plath hier dem Schweden Björn Borg nicht ge¬
wachsen war . Was die Durchschnittsleistung

bedeutet , sah man in der Staffel . Deutschland
siegte hier ganz eindeutig . Zweifellos wird sich
die so erfolgreiche Breitenarbeit im deutschen
Schwimmsport auch in einer Steigerung der
Spitzenleistung der Krauler auswirken . Aller¬
dings war Deutschland noch niemals reich an
Kraulschwimmern von Extraklasse.

Im Brust - und Rückenschwimmen sind wohl
Joachim Balke und Heinz Schlauch unsere stärk¬
sten Waffen , aber Deutschland hat auf beiden
Gebieten noch weitere tüchtige Kräfte . So im
Rückenschwimmen Gerhard Nützke (Stettin ) ,
Karl Gerstenberg (Magdeburg ) usw ., und tm
Brustschwimmen neben Altmeister Erwin Sietas
( Hamburg ) Noch Arthur Heina ( Gladbeck ) ,
Kühne ( Magdeburg ) , Tomke (Berlin ) usw.

Die deutschen Schwimmer haben in der Tat
eine erfolgreiche Sommerkampfzeit hinter sich.
Der große Jahreserfolg bietet die günstigsten
Voraussetzungen für das kommende vorolhm¬
pische . Jahr , in dem die große Schulung für die
XII . Olympischen Spiele 1940 in Helsinki beginnt.

Nicht ganz so erfolgreich waren die deutschen
Schwimmerinnen . Hier konnte Deutschland mit
der außerordentlichen Entwicklung in Dänemark,
Holland und England nicht Schritt halten . Bei
den Europameisterschaften in London war
Deutschland auch nur in den Sprungwettbewer¬
ben vertreten , die jedoch nicht die erhofften Er¬
folge gebracht haben . Zwar ist unsere Olympia¬
dritte Gisela Arendt ( Charlottenburg ) noch im¬
mer gute Klasse , und Inge Schmitz ( Spandau)
hat in diesem Jahre sogar Rekordleistungen
vollbracht . Aber die Däninnen und Hollän¬
derinnen sind ganz erheblich schneller geworden
und da kommen gegenwärtig die deutschen
Schwimmerinnen nicht mehr mit . Als hoff¬
nungsvoller Nachwuchs kann lediglich Edith
Busse ( Berlin ) bezeichnet werden , die sich in die¬
sem Jahre an die Spitze der deutschen Brust¬
schwimmerinnen gesetzt hat.

Wenn auch im Augenblick der deutsche Frauen-
Schwimmsport etwas in den Hintergrund ge¬
raten ist, so schließt das nicht aus , daß in kurzer
Zeit auch auf diesem Gebiete eine neue Auf¬
wärtsentwicklung möglich wird . Jedenfalls hat
der deutsche Schwimmsport in seiner Gesamt¬
heit ein erfolgreiches Jahr zu verzeichnen , wie
seit langem nicht mehr.

Der nächste Vorlampfabea-
am 23 . September

Der für den 6. September von der Box¬
abteilung des Reichsbahn -Turn - und Sport¬
vereins Oldenburg geplante Boxkampfabend
gegen den BC Heros Eintracht Hannover ist
auf den 23 . September 1938 verlegt worden.

Gausportwart Hugo Rusch übt beim Box¬
turnier auf den NS -Kampfspielen in Nürn¬
berg das Amt eines Kampfrichters aus.

Wirtterolympia 194V in St . Moritz
Der Vollzugsausschuß des Internationalen

Olympischen Komitees beschloß in Brüssel unter

Vorsitz des Präsidenten Graf Baillet -Latour,
die Olympischen Winterspiele 1940 an die

Schweiz zu vergeben . Gleichzeitig wurden
weitere Beschlüsse über die Sommerspiele in
Finnland gefaßt.

Wichtiges kurz
Bei den NS -Kampfspielen in Nürnberg

wurde der Moderne Fünfkampf mit dem
Degenfechten fortgesetzt . Als , bester Fechter er¬
wies sich F -Ustuf . Hildebrandt -Berlin , der
23 Siege zu verzeichnen hatte und diesen Wett¬
bewerb so mit der Platzziffer 1 beendete , die
ihm jedoch im Gesamt bisher nur den 15 . Rang
eintrug . Nach zwei Wettbewerben ist ss-Schars-
Rhinow - Berlin mit 8 Punkten an die Spitze
vor Feldw . Garvs (9,5) und Oblt . Cramer ge¬
langt . In der Klasse L führt NSKK -Stuf.
Schulze mit 8,5 Punkten.

Mali« wurden 4 IN krntekindergärten,
gchwesternslatlonen, rr rs« Miss- und
Seratungsstellen neben vielen anderen
soiiolen kinrichtungendurch die
NSV . geschaffen, durch deine
Mitgliedschaft,ur NSV . yilsst du
vieles Werk erweitern.

)
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Re öffentliche « Lebensverffcherungs-
anftalten in Deutschland in 1937

Der seit dem 6 . Dezember 1933 unter der Führung
bes Gauleiters und Oberpräsidenten , Staatsrat
Schwede - Coburg stehende Verband öffent¬
licher Lebensvsrsicherungs - An st alten in
» eutschland veröffentlicht seinen Verwaltungs¬
bericht über das Jahr 1937 . Ihm ist zu entnehmen,
daß die von den Mttgliedsanstalten .des Verbandes
und von der Deutschen Versorgungsanstalt Versiche-
rungsattiengesellfchaft in Stuttgart gebildete Gemein¬
schaft am Ende des Jahves 1937 einen Gesamtbeftand
von etwa 20- Milliarden RM Kapitalversicherungen
erreicht hat . Im Berichtsjahre ist ein Antragszu-
gang von rund 334 Will. RM , d. H. ein annähernd.
gleicher Zugang wie im Jahrs 1936 zu verzeichnen
gewesen . Einschließlich der Bausparversicherungeih
stieg der Berstcherungsbestand der Gemeinschaft Ende
1937 auf 1680 392 Versicherungen über 2486817 306
RM Kapital und 1169679 RM Leibrenten (gegen¬
über 1561978' Versicherungen über 2277688 425 RM
Kapital und 931138 RM Leibrenten im Jahre 1936 ) .
Der Reinzuwachs beträgt mithin 118 414 Versiche¬
rungen, 189128881 RM Kapital und 237941 RM
Leibrenten (gegenüber 213834 Versicherungen,
199722 285 RM Kapital und 78638 RM Leibrenten
im Jahre 1936 ) . Die Sterblichkeitsbewegung
für eigene Rechnung ist im Berichtsjahr günstig ge¬
wesen . Dem Anwachsen des Gesamtbestandes an
Lebens- und Rentenversicherungen entsprechend haben
di« Beitragseinnahmen , und Dsckungsrücklagen der
Anstalten zugenommen, so daß auch deren langfristige
Kapitalausleihungen weiter verstärkt werden
konnten . Der Bestand an unmittelbar begebenen
Hypotheken der im Verband zusammengeschlos¬
senen Anstalten einschließlich der Deutschen Versor-
gungsanstalt belief sich Ende 1937 auf 33630 Hypo¬
theken über 267 382 561 RM Tarlehnssumme (gegen¬
über 29073 Hypotheken über 240110612 RM Dar¬
lehnssumme Ende 1936 ) . Es ist demnach gegenüber
dem Vorjahre eine Zunahme von 15,67 Pzt . in der
Anzahl und von,11,36 Pzt . in der Summe zu ver¬
zeichnen . Ein Ueberblick über die Ausleihungen zeigt
neben der Erfüllung der nationalen Pflichten durch
Uebernahme von staatlichen und gemeindlichen An¬
leihen, daß die Anstalten ihre Ausleihungsgrundsätze,
die dahin gehen, insbesondere den Bauern , . Hand¬
werkern , Kleingewerbetreibenden, Angehörigen freier
Berufe,

' Beamten , Angestellten und Arbeitern lang¬
fristige Kredite zur Verfügung zu stellen, beibehalten
haben. Die Pflege des langfristigen Klein- und
Mittelkredits kommt in der Gliederung der Hypo¬
theken nach ihrer Höhe besonders zum Ausdruck. Da¬
nach sind rund 58 Pzt . des Gesamthypothekenbestan¬
des Abschnitte bis einschließlich5000 RM und 81 Pzt.
solche bis 10 600 RM . Nur 60- Pzt . entfielen auf
Stücke über 20 600 RM und knapp 1 Pzt . auf solche
über mehr als 50 000 RM . Die Durchschnittssumme
der Hypothekendarlehen des Gesamtbestandes sinkt
fortgesetzt . Sie hat Ende 1937 7951 RM betragen
gegenüber 8259 RM im Vorjahre , 8778 RM Ende
1935, 9409 RM Ende 1934 , 10 331 RM Ende 1933,
11182 RM Ende 1932 und 11500 RM Ende 1931.
Die Durchschnittssumme der Neuausleihungen betrug
Ende 1937 6594 RM gegenüber 7951 RM des Be-
standsdurchfchnitts. Sie belief sich bei den ländlichen
Hypothekendarlehen auf 4755 RM , in den Kleinstäd¬
ten aus 5945 RM , in den Mittelstädten aus 7647 RM
und in den Großstädten aus 11 476 RM.

Ti« öffentlich- rechtliche Lebensversicherung hat an
der Wohnungsbaufinanzierung weiterhin
tatkräftig teilgenommen. Von den Neuausleihungen
find für Wohnungs - und Siedlungsbauten im Jahre
1937 über 21,55 Milk. RM oder rund 64 Pzt . der
gesamten Neuhausleihungen verwandt worden . Hinzu
kommen die mittelbar begebenen Hypothekendarlehn
im Betrage von rund 4 Will . RM.

Weiterer Büügang
der landwirtschaftlichen Zwangsversteigerungen

im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
Bremen , 5 . September.

Im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen wurden nach
den Feststellungen des Statistischen Retchsamts im
ersten Vierteljahr 1938 insgesamt 18 Zwangsverstei¬
gerungen land - und forstwirtschaftlicher Grundstücke
durchgeführtgegen 31 im ersten Vierteljahr 1937 und
42 im ersten Vierteljahr 1936 . Die zwangsversteigerte
Fläche ist von 327 Hektar im 1. Quartal 1936 aus
99 Hektar im Januar bis März 1937 und 43 Hektar
in dem gleichen Zeitraum des laufenden Jahres
ununterbrochen zurückgegangen. Die Zwangsverstei-
gerungswelle, die während der Shstemzeit eine stei¬
gende Zahl von bäuerlichen Existenzen erfaßte, ist also
heute unter dem Einfluß des Retchserbhosgesetzes
und der Marktordnung völlig eingedämmt worden.

Berliner Börse
Die starke Aufwärtsbewegung an der Wochenschluß-

börse setzte sich am Aktienmarkt nur zum Teil
,sort. Auch die Kurserhöhungen waren wesentlich ge¬
ringer als am letzten Börsentag . Auf der anderen
Seite kam in geringerem Umfang Material heraus,
so daß die Eröffnungstendenz keine einheitliche Rtch-
brng nahm. Stärkeres Interesse bestand noch für
Conti Gümmi , die um 4 auf 200 anziehen konnten..
Deutsche Linoleum gewannen 2 ; Berliner Kraft und
Licht, Reichsbank und Berger 10- und Lahmeyer,
Harpener und Feldmühle je 1 Pzt . Unter Druck stan¬
den dagegen Farben , die um 1 Pzt . auf 1470- nach-
Saben . Bemberg ermäßigten sich um 10-, Junghans
um 24, Schubert und Salzer um °/g und AEG um'/« Prozent.

Am Rentenmarkt nannte man Reichsalttzesitz
Mit iM/z nach 129 .60, Reichsbahn- Vorzüge zogen um

aus i23° /s an.

Müekle
Bremen, 5 . Sept . Futtermittelmarkt. Aus

Beständen her RfG sind ausländische Pferdebohnen
und Futtererbsen , sowie Maisfuttermehl unverändert
SU haben. Die Bedarfsfrage für diese Artikel ist aber
Nr gering, denn die Zuteilungen von ausländischem
Mais waren so reichlich , daß ein Teil der Empfän¬
ger darauf verzichten mußte , weil infolge der geringen
Schweincvestände der Bedarf fehlt. Für inländische
Gerste besteht unverändert gute Frage , doch kann
oiese infolge geringer Zufuhren nur zum Teil be¬
friedigt werden. Jnländ . Hafer bleibt reichlich ange-
voten bei nachlassendem Begehr . Jnländ . Futtermais
wko 11,5g RM gh Bremen , ohne Sack . Jnländ . Acker-
vohnen loko 10,70 RM ab Bremen , o . S . Jnländ.
Mttererbsen loko 10,70 ab Bremen , o . S . Jnländ.
Mischfrucht , je nach Zusammensetzung, bzw. Preisfest¬
setzung 9,91 — 10,50 RM ab Bremen , o . S . Kartoffel¬
stocken sind ausreichend zu den für Sept . gültigen
Festpreisen erhältlich. Die Frage hat sich etwas ge-
vessert , während Kartoffelpülpe kaum begehrt wurde.

Köln a. Rh. Schlacht » tehmarki. (Eigener
Borbericht der „Oldenburger Nachrichten- .) Das
Angebot auf dem heutigen Markt erreicht nach den
oisher eingelaufenen Voranmeldungen wieder den
Amfang, der in den letzten Wochen üblich geworden
w Dabei zeigen die Auftriebe für Rinder und
« chwsine eine gleichbleibende, die Zufuhren für
« chafs eine steigende und für Kälber sinkende Tendenz.
Für die letztere Tatsache wird die für die Vtehwirt-

fchaft verlustreiche Maul - und Klauenseuche verant¬
wortlich zu machen sein. Im ganzen gesehen ist aber
die Versorgungslage mehr als befriedigend, so daß
in manchen Fällen Zuteilungen erfolgen können, di«
über die vorgesehene Quote hinaus gehen. Bet den
Rindern , von denen heute annähernd 1200 Tiere
verfügbar sind, handelt es sich meist um Weidefett-
vieh, das immerhin von guter Qualität ist . Die Zu¬
fuhr aus der Wesermarsch ist im Augenblick etwas
geringer . An die 800 Kälber und nahezu 500 Schafe
stehen zum Verkauf und auf dem Schweinemarkt ist
wieder mit einem Angebot von fast 5000 Tieren zu
rechnen. Darunter befinden sich viel Speckschweine.
Die heutige Notierung wird lauten : Rinder bis 45
(45 ) RM , (Ausstichtiere über Notiz) , Kälber b) bis
63 (63) RM , Schafe (Lämmer) bis 52 (52) RM,
Schweine a) 60 (60) RM , c) 59 (59) RM je 50 Kg.
Lebendgewicht.

SchiffsnaAeiidlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten Hk.

. 3 . 9 . Marseille — Berlin Newhork ausg . 4 . 9. ab
Galwah — Borkum Charterr . Kanada ausg . 4 . 9.
Fächer Point p . n . Kanada — Bremen Newhork
ausg . 4 . 9. Btshop Rock p . — Donau Ostasten Hk.
2 . 9. Singapore nach Penang — Dresden Westk.
Südam . (PK ) Hk. 4 . 9. 25 Gr . N, 60 Gr . West p . n.
Engl . Kanal — Düsseldorf Westk . Südam . (PK ) aus¬
gehend 3. 9 . -Talavsrrh — Eisenach Nordbras . ausg.
3. 9. Hamburg n . Para — Ems Kan . Ins . ausg.
3. 9 . Hamburg nach Antwerpen — Erfurt Nordbras.
Hk. 3. 9 . Ouesfant p . n . Hamburg — Erlangen Golf-
Australien 4. 9. Adelaide — Este Westk . Nordamerika
ausg . 3 . 9. San Francisco n . Portland — Europa
Newhork Hk. 5. 9. Cherbourg — Komm. Johnsen
Austr. ausg . 4 . 9 . 39 Gr . Süd , 25 Gr . Ost p. n . Mähe
(Sehch.) — Leipzig Westk . Südam . (PK ) ausg . 4 . 9.
Curacao n . Cristobal — München Westk . Südam.
(PK ) ausg . 3 . 9. Chimbete — Norderney Golf-Süo-
amerika 4. 9. Norfolk — Norse Ladh CHarterd. Nord-
Brasilien ausg . 3 . 9. Para — Nürnberg Westk . Süd¬
amerika (PK ) ausg . 5 . 9 . Antwerpen — Oder Ost¬
asien ausg . 5 . 9 . Antwerpen — Regensbutg Ostasien
Hk. 4. 9. Nagoha n . Taku — Ulm in Zeitcharter 2. 9.

werpen nach Basra — Goldenfels 4. 9. Karachi —
Hundseck 4 . 9. von Sevilla ausg . — Kandelfels 4 . 9.
von Suez ausg . — Lievenfels 2 . 9. Gibraltar pass .,
ausg . — Neuenfels 4. 9 . Bahrein — Ockenfels 3 . 9.
von Aden ausg . — Reichenfels 5. ,9. Perim p ., Hk. —
Rolandseck 4. 9. Rotterdam — Soneck 2 . 9. Von
Lissabon Hk. — Stahleck 5 . 9. Rotterdam — Tannen¬
fels 3. 9. von Hamburg , ausg . — Treuenfels 3. 9.
Suez — Werdenfels 4 . 9. Perim Pass ., ausg . —
Wolfsburg 4 . 9. von Colombo, helmk.

Dampfschlssahrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Achilles 5. 9. Antwerpen — Andromeda 4. 9 . Bruns¬
büttel p . n . Königsberg — Apollo 3. 9. Malaga n.
Rotterdam — Ariadne 3. 9. Hamburg n . d. Rh. —
Atlas 3. 9 . Sevilla nach Santander — Bellona 4 . 9.
Bilbao — Besser 5 . 9. Hamburg — Egerta 4. 9. Kiel
— Electra 5 . 9. Malmö — Elin 5. 9. Emmerich p . n.
Köln — Euler 4 . 9? Ouesfant p . n. Antwerpen —
Feronta 3. 9. Gotenburg n . Bremen — Hans Carl
3 . 9. Königsberg nach den Rhein — Hector 3. 9 . Kö¬
nigsberg n, Bremerhaven — Helios 4 . 9. Huelva —
Irene 5. 9. Holtenau p . n . Rotterdam — Juno 5 . 9.
Lobith p . n. Rotterdam — Klio 4. 9. Camtz nach
Bonanza — Kronos 5. 9. Fawley — Latona . 5 . 9.
Drontheim — Medea 4. 9. Brunsbüttel p . n . Stettin
— Mercur 4. 9. Rotterdam n. Köln — Najade 4. 9.
Emmerich p . n . Köln — Neptun 3. 9 . Köln — Niobe
3. 9. Stockholm n . Bremen — Nixe 5. 9. Königsberg
— H . A. Nolze 3. 9. Brunsbüttel p . n . Stockholm —
Olbers 3. 9. Rotterdam nach Vigo — Orest 3 . 9.
Stettin — Oskar Friedrich 3. 9. Königsberg nach
Bremerhaven — Pallas 4. 9. Brunsbüttel p . n . Ge¬
dingen — Phoebus 5 . 9. Holtenau p . n . Bremen —
PollUx 5. 9. Danzig — Priamus 3. 9. Kopenhagen —
Pylades 5. 9. Rotterdam — Sirius 3 . 9. Riga nach
Hamburg — Stella 5 . 9. Brunsbüttel p . n . Kopen¬
hagen — Thalia 4. 9 . Rotterdam n . Aalborg —
Themis 4. 9. Elbing — Venus 5. 9. Holtenau p . n.
Rotterdam.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co„ Bremen.
Albatrotz 4. 9 . Leith — Amisia 4. 9. Pillau p . n.
Königsberg — Antares 2. 9. Gibraltar pass , nach
Malta — Butt 3. 9. Antwerpen n . Memel — Conhor
3. 9. Waskkot nach Bremen — Drossel 4. 9. Holtenau
nach Btemen — Erpel 3 . 9. Rotterdam n . Helsingfors

Santos n . Hamburg — Weser Westk . Nordam . Hk.
5. 9 . Azoren paff, nach Ls Havre.

Hamvurg -Amertka-Ltnte (elnschl . Deutsch-Austral- « .
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküsts u. Golfhäfen;
Wasgenwald 31 . 8. von Neworleans nach Philadel¬
phia — Westküste Nordamerika : Tacuma Ausr . 3 . 9.
in San Diego — Millelamerika , Westindien: Cor-
dillera Ausr . 4 . 9. Fahal p . n . Barbados — Caribia
Rückr . 2. 9. von Curacao nach Pto . Cabella — Ori-
noco 3 . 9 . von Habana nach Lissabon — Jberia 3. 9.
von Lissabon nach Habana — Gera Ausr . 3 . 9. in
Barbados — KYPHissia Ausr . 3 . 9. in San Pedro de
Macoris nach Kingston — Lübeck Ausr . 3 . 9. Lizard
paff. — Kreta 4. 9 . Ouesfant p . n . Hamburg — West¬
küste Südamerika ; Jtauri 4. 9. 18 Uhr 42 Gr . N,
34 Gr . W Paff, nach Antwerpen — Amasis 3 . 9 . Vlis-
stngen p . n . Bremen — Hagen Rückr . 5. 9. in Ant¬
werpen — Saarland Rückr . 2. 9. von Cristobal nach
St . Thomas — Karnak Rückr . 3. 9. von Valparaiso
n . Artca — Roda Rückr . 3. 9 . von Callao n . Guaya¬
quil — Patria Ausr . 4 . 9. Flores Island p . n . King-
ston — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Altona
Rückr . 4. 9. von Singapore n. Suez — Bitterseld 4. 9.
Gibraltar p . n . Holland — Lüneburg Rückr . 4. 9. v.
Port Sudan n . Port Said — Leuna 4. 9. Ouesfant
p n . Antwerpen — Kurmark 2 . 9 . Ouesfant p . « . Port
Said — Hamm 4 . 9. Umuiden p . n . Amsterdam —
Ostasten: Münsterland 3. 9. von Manila n . Bulan —
Burgenland Ausr . 3 . 9. in Hongkong — Duisburg
3. 9 . von Porti Said nach Genua — Ramses 3. 9.
Ouesfant p . n . Genua — Nordmark 4. 9. Ouesfant
p . N. Antwerpen — Neumark 5 . 9 . von Port Sudan
n . Colombo — Preußen 3. 9. Madeira p . n . Buenos
Nixes — Vergnügungsreise : Milwaukee 4 . 9. von
Madeira n . Gibraltar — Trampfahrt : Iserlohn 5. 9.
Fair Isis paff., ca. 8 . 9 . in Stettin — Havenstein
4. 9. Ouesfant P. n. dem La Plata — Baden Rückr.
L 9. von Sorel.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschisfahrts-Gesell-
schaft . Cap Arcona ausg . 5 . 9. von Lissabon n . Rio
de Janeiro — General Aritgas Hk. 4. 9. in Bahia —
General San Martin Hk. 4. 9. Ouesfant p . — Madrid
ausg . 4 . 9 . Fernado Noronha p . — Monte Rosa aus¬
gehend 4. 9 . Dover p . — Babitonga ausg . 4 . 9. Kap
Finisterre P. — Bollwerk ausg . 4 . 9. Ouesfant p . —
Cardoba ausg . 4 . 9 . von Montevideo n . Rio de Jan.
— Maceio ausg . 5. 9. in . Antwerpen — Madryn
ausg . 2. 9 . in Montevideo — Mendoza Hk. 3. 9. von
Angra dos Reis — Natal Hk. 2 . 9 . von Bahia nach
Cabedello — Olinda ausg . 4 . 9 . Fernando Noronha
pass . — Patagonia Hk. 5. 9 . in Bremerhaven.

Deutsche Asrika-Linte (Woermann -Llnte — Deutsche
Ostainka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe heim!. 31 . 8 . ab Las Palmas —
Wadai ausg . 30 . 8. ab Las Palmas — Urundi Hk.
3. 9 . von Freetown — Wamerun Hk. 3. 9. von Las
Palmas — Süd - und Ostafrika : Pretoria Hk. 3. 9.
v . Las Palmas — Njassa Hk. 3 . 9 . von Las Palmas
— Watussi Hk. 4. 9. in Genua — Wangont Hk. 3. 9.
von Durban — Tanganjika ausg . 3 . 9 . von Suez —
Adolph Woermann ausg . 5 . 9. in Antwerpen —
Ubena ausg . 4 . 9. in Antwerpen — Windhuk ausg.
2. 9. in Kapstadt — Ussukuma ausg . 2 . 9. in Kap»
stadt — Everene ausg . 2 . 9. in Walfischbai — Jlmar
heimk. 2 . 9 . von Dünkirchen.

Deutsche Dampsschtfsahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Bärenfels 3. 9 . von Chittagong , ausg . —
Braunfels 4. 9 . Antwerpen nach Bombay — Drachen¬
fels 3. 9. Wunder Shahpour — Freienfels 4. 8. Ant-

Falke 5. 9 . Havre n . Bremen — Fasan 4. 9 . Ham¬
burg — Forelle 4. 9 . Reval — Ganter 3. 9. Kotkan.
Rotterdam — Geier 4. 9. Middlesbrough — Habicht
5. 9. Hüll — Lumme 4 . 9. Holtenau n . Bremen —
Möwe 5. 9. London — Oliva 3. 9 . Wasa — Orlanda
4 . 9 . Holtenau nach Bremen — Rabe 5 . 9. Leningrad
— Schawlbc 4. 9. Holtenau n . Bremen — Schwan
5. 9. Huff — Speeber 5. 9. Holtrnau n . Reval —
Strauß 5 . 9 . Helstngfors — Zander 5. 9 . Trang-
sund -— Flamingo 5. 9. London n. Hamburg.

Miffer « . v . Doornum , Emden. Christoph v . Door-^
num 3. 9. Avonmouth nach Rotterdam — Marie
Fisfer 3. 9. Hamburg.

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Ginnheim
4. 9. Buenos Aires — Eschersheim 4. 9 . Rotterdam.

Deutsche Levantc-Ltnie GmbH. (Deutsche Levanre-
Liniie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Arta ausg . 4. 9 . in Piräus — Adalia aus¬
gehend 5. 9. Malta p . — Athen Hk. 4 . 9 . in Split —
Belgrad ausg . 5 . 9. von Malta nach Alexandria —
Heraklea hl . 4 . 9. von Antalya n . Oran — Konya
ausg . 3 . 9 . in Piräus — Larissa Hk. 4. 9. Ouesfant
p . — Macedonia ausg . 4 . 9. in Antwerpen — Milos
ausg . 4 . 9. von Famagusta n . Beirut — Ilse L . M.
Ruß Hk. 4 . 9 . Ouesfant p . — Smyrna Hk. 4. 9. in
Giresun — Sofia Hk. 3. 9. v . Izmir n. Hahdarpasa —
Tinos ausg . 3 . 9. in Poti.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Gran Canaria Hk. 3. 9. Finisterre paff. —
Las Palmas ausg . 3 . 9. in Melilla — Pasajes 3. 9.
von Algeciras nach Rotterdam — Tanger 4. 9 . von
Oporto nach Lissabon — Rabat 4 . 9. von Port
Lhauty nach Casablanca — Porto 4. 9. von Gedingen
nach Hamburg — Palos ausg . 4 . 9. in Pasajes —
Lisboa Hk. 5. 9 . Ouesfant p . — Oldenburg ausg . 5 . 9.
Ouesfant p . — Melilla Hk. 4. 9. in Rotterdam.

Schlachtbtehmarkt Oldenburg . Auf den Märkten
am 30 . August und 2. September 1938 waren insge¬
samt aufgetrieben : 902 Schweine, Qualität gut ; 174
Rinder , Qualität gut ; 51 Kälber, Qualität gut ; 37
Schafe, Qualität mitel bis gut . Marktverlauf : Ter
Schweinemarkl war qualitativ mit guten Tieren
beschickt. Es wurden 70 Pzt . zugeteilt. Das Durch¬
schnittsgewicht betrug 123,8 Kg . — Dem Rinder¬
mal kt war dem Bedarf entsprechend genügend be¬
schickt. — Der Kälberauftrieb blieb in der letz¬
ten Woche , durch plötzliche Seuchenausbrüche zurück,
infolgedessen der Bedarf knapp gedeckt weiden konnte.
Am Schafmarkt war die Qualität mittel bis gut.
Trotzdem der Auftrieb das Doppelte wie in der Vor¬
woche brachte, wurde der Markt glatt geräumt . —
Preise : Rinder : Ochsen : a) 40— 43 , b) 35—39 , c) 30
bis 34 ; Pullen a) , 38 —41 , b) 37 , c) 32 ; Kühe a) 39
bis 41 , b ) 34—37 , c) 24— 31 ; Färsen a) 40— 42, b)
34— 38, c) 30— 32 ; Kälber, Sonderklasse 70- 78 , a)
60— 63, b) 52— 57, c) 46— 43, d) 36— 38 ; Lämmer a)
41— 47, b) 41 , c) 30- 38 ; Schafe b) 35 , c) 25:
Schweine a) 58 , bl ) 57 , V2) 56 , c) 54 , d) 51 , gl ) 55.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Hoffnung" leer von Wesermünde, holl.
MS „Spes " leer von Ringköping, Jngeborg " leer
von Rostock , „Cornelia " leer von Bremen . Abge¬
gangen : „Hoffnung" mit 100 To . Mais nach Weser¬
münde, „Spes " mit 199 To . Koks nach Ringköping,
„Cornelia " mit 47 To . Fettsäure nach Hamburg,
„Welle" leer nach Hamburg . — Leichterverkehr. An¬
gekommen: „Adolf Johanne " zwecks Lagerung von
Getreide von Bremen . Abgsgangen : Nichts,
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu lüg Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch FettdruckHervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

SS Ws « 8 pfemüge
Klelnamelgen - ss „Sl - envrttmeo Z-achVirttten"

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungendis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif

Angebote werden portofrei zugestellt

Wsyrmngsmaott j Stellengefache
4—6-Zrrnmer-
Unterwohnung, möglichst mit
Garten , sofort, zum 1 . Oktober
oder später gesucht . Angebote
unter T R 812 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
Einfaches
möbliertes Zimmer zu vermie
ten. Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.
Wohnung
vier Räume, Küche, Bad , 65 .—
RM ; vier Zimmer, Küche, 50 .—
RM ; Wohnküche , Schlafzimmer,
einschl . Heizung 30.— RM . E,
Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestraße 5._
Freundlich
möbliertes Wohn- mit Schlaf¬
zimmer in gutem Hause . Am
Schloßgarten 211.
Wohn-
und Schlafzimmer mit zwei
Betten zu vermieten. Lange
Straße 3811.
Große
Garage mit Zentralheizung zu
vermieten. Gertrudenstratze 20.

MV VotNMNg
ÄKS SSMSSMtt

Kuchenpumpe
Bettstelle mit Matratze, MUster-
koffer zu verkaufen. Sonnen¬
straße 14 . Schutt fürs Abholen.
Ausziehtisch
und Knabenrad zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preis un
ter T T 914 Geschäftsstelle Ol
denburger Nachrichten.

Suche
für meine 16jährige Tochter zum
1 . Oktober eine Stelle in besse¬rem ländlichen Haushalt . Fa¬
milienanschluß erwünscht . Ange¬bote unter T N 809 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Suche
eine Stelle zur selbständigen
Führung ein. frauenlosen Haus¬
halts . Angebote unter T P 811
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

offene Stelle«
Nettes
junges Mädchen für dreiviertel
Tage zum 1 . Oktober gesucht.
Frau Kok, Lange Straße I I,
Eingang Staulinie.

Dreivierteltagmädchen
gesucht . Haareneschstraße 40.

Erfahrenes
junges Mädchen sucht Stellung
zur selbständigenFührung eines
bürgerlichen Haushalts . Ange¬bote unter T L 807 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Mädchen, 19 Jahre alt , sucht
Stellung im Haushalt mit Fa¬
milienanschluß, wo Erlernungder Küche möglich , am liebsten
Stadt Oldenburg . Angebote lei¬
tet weiter Bruno Bartels , Wil¬
deshausen.

Gutsituiertes
intelligentes, zuverlässiges, 30-
jähriges Fräulein .sucht freund¬
liche Aufnahme in kleinem bef¬
eren Haushalt , evtl, zur Füh

rung desselben. Waschfrau muß
vorhanden sein . Etwas Taschen¬
geld erwünscht, jedoch nicht Be¬
dingung. Zuschriften unter T U
815 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Alter
Sekretär zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter T S 813 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Pensionierter
Beamter sucht Beschäftig . ( Kon¬
tor , Kassierer o . dgl.) gegen ge¬
ringe Vergütung . Angebote un¬
ter T I 805 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Zuverlässiger
Arbeiter für sofort gesucht (Dau¬
erstellung) . Georg Helms, Ol¬
denburg, Wilhelmshaven. Heer
straße 70.

Zuverlässige
selbständig arbeitende Hausge¬hilfin zum 1 . Oktober gesucht.Frau Jahn , Gartenstratze 4.

Zuverlässige
Hausgehilfin, nicht unt . 18 Jah¬
ren, zum 1 . Olt . für Geschäfts-
Haushalt (drei Personen) ge¬
sucht . Familienanschluß und Ge¬
halt. Heinr. Heeren, Neuharlin¬
gersiel (Nordsee) .

Junges
Mädchen für sofort zum Bedie¬
nen der Gäste gesucht . Tempo
Eis -CafS , Lange Straße 66.

Junges
Mädchen , nicht unter 17 Jahren,
für die Heißmangel gesucht . Vor¬
zustellen nach 18 Uhr. Peters,
Nadorster Straße 59.

Erfahrene
zuverlässige Hausgehilfin, die
möglichst auch das Kochen über
nimmt , zum 1 . Oktober gesucht
vr . Cremer, Gottorpstraße 15,

Fixes
Mädchen , das selbständig arbei
ten kann , auf sofort oder 15
gesucht . Lochmattn , Ratskeller.

Welches
junge Mädchen würde einer
Landwirtstochter ab 15. Septbr
oder etwas später bei der Ver¬
richtung ihrer Arbeiten behilf¬
lich sein ? Angebote unter T M
808 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Wolle« Sie ol« Saxstlev
»ovta«ko« »dev kaufen

r
Dann HilstIhnen die kleine 8 -Pf . -W ortanZeige

Vormittagshilfe
Sonnabends ganztägig gesucht,
die auch Gartenarbeit versteht
Lohn 30 RM . Zu melden nach
4 Uhr Ziegelhofstratze 66.

Putzmacherin
gesucht , die flottes Arbeiten ge¬
wohnt ist . Käthe Ahlers, Na
dorster Straße 96.

Bäckergeselle
auf sofort, evtl, später gesucht
Daselbst auch ein Laufjunge
Gerhd. John , Achternstraße 27.

Tuchtrger
Bäckergeselle auf sofort gesucht
Dampfbäckerei Lange, Warden¬
burg, Telephon 236.

Lehrling
oder jüngerer Geselle gesucht
Schlachter Erich Juilss , Dedes¬
dorf.

Hotel -Hausdiener
zu sofort gesucht . Hotel „ Graf
Anton Günther "

, Oldenburg i.
Old.

Zwer
Gespannführer gesucht . Otto
Schindler, Johannisstraße 17.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Lleemaott
Läuserschwein
abzugeben. Heinr. Helms, Etz¬
horn, beim „Patentkrug " .

Nehme
noch Pferde oder Hornvieh in
gute Weide . Nähe Alexander-
tratze . Angebote unter T K 806
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach
richten.

Verkaufe
gute neunjährige Stute . Beh¬rens , Halenhorst, Huntlosen.

SS«fee
GeuadftSOe

Zweifamilienhaus
tadellos in Ordnung , mit gro¬
ßem Garten , für 7500 RM . Beste
Kapitalanlage. E . , Heimsath,
Grundstücksmakler, Moltkestr . 5.
Einfamilienhaus
fünf Räume und Küche , schöner,
gepflegter Garten , für 12 000
RM . E . Heimsath, Grundstücks¬makler, Moltkestraße 5.

Veefchlevenss
Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf.

Sektkellerei Willv Mönning.

Schinken
ca . 30 Pfund , zu vertauschenge¬
gen gut erhalten . Anzug, Größe
52. Angebote unter S 279 Bi-
choffs Anzeigen-Ann ., Bremer

Straße 8.

Paddelboot
( Zweisitzer ) und Filmpackkamera
billig abzugeben. Nachzufragen
in der Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.

Hausbock
Die Gefahr ist zu bekämpfen.
Wolman-Salz beseit. alle Holz¬
zerstörung. sicher, geruchlos und
billig. Fordern Sie Angebot
und Aufklärung. Vertr . Paul
Schwecke, Oldenburg , Fernruf
2103.

Werntraubensaft
in besonders guter Qualität bet
Th . Wille, Lange 42.

(Einmaliger Aussatz)
Das am Nedderend Nr. 50

Velegene

neue Haus
mit großem Werkraum

bzw. Stallungen
und 2084 Quadratmeter

großem Grundstück
soll zum baldigen Antritt öf¬
fentlich meistbietend verkauft
werden.

Verkaufstermin am
Mittwoch , dem 7. d. M .,

nachmittags 4 Uhr,
in Wachtendorfs Wirtschaft,
Alexanderstratze183.

In obigem Termin wird der
Zuschlag erteilt.
KE Mmr . beeil». Bersteig

11 Sch .-Saat

M SMS klM
bestes Kuhheu liefernd, im gan¬
zen oder in Pfändern , belegen
hinterm Etzhorner Bahnhof, zu

verkaufen.
Versteigerer

Oldenburg, Nadorst. Straße 168
Telephon 4188

koparisron null
Lrotsktiereu von

Wegen Einziehg. meines ersten
Gehilfen , zum Militär suche ich

baldmöglichst zuverlässigen
jungen Mann oder Gehilfen.

H . Dinklage, Oldenburg-
Neuenwege, Telephon 4664,

Wir stellen noch
VSLPSNNlÜKkSk
veskskrsr
unc> ^ rbsilsk

ein und bitten um Vorstellung
nach 17 Uhr

Bahnspedition, Möbeltransport
Bahnyofsplatz 8

Aus gleich oder 1 . 10 . für herr¬
schaftliches Einfam .-Haus ein
tüchtiges gut empfohlenes

KtMSMÄdMS«
(neben der Köchin ) bei gutem
Lohn gesucht . Angebote mit
Zeugntsabschr. erbeten an
Fr. S . Noltentus , Bremen
Contrescarpe 138<-, Ruf 83758

Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchen für land
Wirtschaft !. Haushalt und Gar¬
ten bei Familienanschluß und

< Gehalt.
Frau H. Dinklage (am Deich) ,
Neuenwege bei Osternburg,

Telephon 4666.

Junges Mädchen
ür sofort für Haushalt und La¬

den gesucht . Ang. Dauerstellung
Bäckerei Rott , Münster i . W.,

Wolbecker Straße 63.
zulvrelle»

aller Oröüen
VuHlsnikisrbslrisb ^ vermieten; monatliche Miete
» W UK/M » » « 30 RM . Eversten, Hundsmühler« M» VvUWISj Straße 166.
Ilackorster 8tra6e 96 -— ^kuk 5257 IWerden Sie Mitglied der NSV

Zum 1 . Oktober d . I.
« jfOlLINLSINN

Amtliche Bekanntmachungen
Oeffentliche Mahnung

An die rechtzeitige Zahlung der im September ds . Js.
fälligen Einkommen-, Umsatz - und Lohnsteuer wird erinnert . Bei
Nichtbeachtungder Zahlungstermine werden Säumniszuschläge
berechnet und die Rückstände auf Kosten des Schuldners bei-
getrteben.

5 . September 1938 Finanzamt Oldenburg

Der Amtshauptmann
Jever , den 2 . September 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochenunter
dem Vieh folgender Besitzer:

1 . Th . Cordes- Wiefels, 2. Theile Gerdes-Wiefels. 3. M. Ger-
des-Wiefels, 4. Witwe Cordes- Wiefels (2 . Weide ) . 5 . E, Haschen-
burger -Frteorich-Augusten- Groden (3 . Weide ) , 6. E . Lemer-Kop-
perburg (2 . Weide ) , 7. Gerold Weerts-Oesterdeich , 8. B . Thor¬

wächter -Harzburg (2 . Weide ) , 9. Hartw . Harms -Bonnhausen, 10. Achtermeer , 36 . Heinrich Deharde-Achtermeer, 37- Will) . Morisse-
Heinr. Meenzen-Horum (2 . Weide ) , 11. H . Hicken-HorumcrsielRönnelmoor, 38 . Gg. MO " "" " ' ' .

Weide ) , 12. Ed . Warntjen- Seedeich, 13 . Schmiedemeister
Morttz -Sanderahm , i4 .

'B . Eflers -Addernhäussn, 15. E. Rieniets-

orsten, 20. Joh . Folkers-,,
O u. R. de Taube-Wilhelms
22 . Georg Jantzen-Marienstel (Weide am Kanal) , 23. Gerh. Cor-
des-Sanberahm , 24. E . Eiben-Sande (WeideAltendeich) , 25. Wwe.

eters-Tammhausen ( Weide bei Jdschenhausen) , 26. P . Duden-
ltona ( Weide bei Utters ) , 27. Karl Hicken-Fedderwarden (2.

Weide ) , 28. Hugo Broeren-Utwarfe, 29. Menno Janßen -Tidofeld
( Weide Bredoewarden) , 30. Joh . Heintzen - Westerhausen, 31 . Hrch.
Tadken-Bonnhausen (2 . Weide ) , 32 . E . Levy -Jever ( Weide Otten-
burgerweg) ,33. Gerh. Rahmann -Rtspel ( Weide Lükenshof) . 34 . H.
Rahmann -Hohlerwea (4. Weide Schurfenserweg) , 35. Hermann
Müller-Siedlung ( Weide Hillernsenhamm) , 36 . Herm. Jantzen-

ever ( Weide Moorlandsweg ) , 37 . B . Lllken-St . Annentor (Weide

Rönnelmoor, 38 . Gg. Mehrens-Altenhuntor (Weide Fünfhausen) .
39. DiedrichRüsch er -Oberrege, 40. Karl Ltndemann-Ranzenbüttel,
41 . Gg. Sudbrink-Maibusch ( Weide Bernebüttel ) , 42 . Aua. Mun-
derloh- Weserdeich , 43. Diedrich Struß -Neuenlande - ( Weide in
Berne) , 44. H . Backenköhler -Bettingbühren , 45 . Hermann Gröne-
Hude (Weide in Schlüte) , 46. Wilhelm Damken-Hude ( Weide in
Ollen) , 47. Johann Munderloh-Hudermoor ( Weide Hekelerfeld ) ,
48 . Karl Drieling-Hedelermoor, 49. Johann Wachtendorf-Norden-
holz , 50. Diedrich Sosath-Depenfleth, 51. Ferdinand Bastemeyer-
Depensleth, 52. Heinrich Meher-Elmeloh (Weide Krögerdorfer-
seld ) , 53. Wilhelm Fastenau-Psahlhausen, 54. Friedri chSuhr-
Neuenhuntorfermoor, 55 . Georg Jmhof -Bäke , 56. Herm. Drie-
ling-Hiddigwardermoor, 57. Hinr . Schulte-Neuenlande, 58. Erich' anken - Overwarfersiel, 59. Heinrich Plate -Overwarfersiel, 60. .

einrtch Haverkamp-Hube ( Werde in Motzen ) , 61. Heinrich Nan-
ninaa -Wiemsdorf, 62. Karl Wilkens-Wtemsdorf ( Weide Jnfeld ) ,
63. Adolf Warken-Neuenlandermoor ( Weide in Schwingenfeld) ,

„ ieselfer Straße ) , I . W . Köster -Ritterhausen (3. Weide ) ! 43,
Heinr. Dierks senr.-Gummelstede.

Sperrgebiet zu 19 : Die Ortschaft Sandelerhorsten mit sämt¬
lichen zugehörigen Weiden.

Die übrigen Seuchenweidenliegen bereits im Sperrgebiet.
Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. — Zu

Widerhandlungen werden bestraft. Ott.

Der Amtshauptmann
Jever , den 2. September 1938.

DieMaul - und Klauenseuche ist ausgebrochen unter
dem Vieh folgender Besitzer:

1 . Karl Onken-Moorhausen bei Varel ( Weide Alte Dehl) , 2.
Fr . Jutlfs -Büppel ( Weide Brunsdamm ) , 3 . H . Beeken -Altjühr-
den (Weide Brunne ) , 4. Wilh. Rüdebusch-Altjührden ( Weide Lo^ . . stodc ' " '

berge ( Weide Kielgroden), 9. Wilh. Kunst- Schweinebrück ( Weide
ielgroden) , 10. I . Abrahams -Bockhorn ( Werde Ellenserdamm
). Gustav

Ahlhorn-Zetel ( Weide Timp), 16. Fr . Renken -Zetel ( Weide Larls-" den ) , 17. Herm. Marienhoff- Zetelermarsch,landen) , .
Zetelermarsch, 19. Rudolf Georg-

18. Karl Lange-
ieuenburgerfeld, 20 . Ernst Pla-

küter -Zetel- Nord, 21. Emil Oltmanns - NeuenbUrg ( Weide Carls-
landen) , 22. Eduard Hullen-Zetelermarsch. 23. Th. Kunst -Ellens
Weide Achterngroden) , 24. Nrk. Best -Zetelermarsch, 25. Johannes-
Silhelmshaven, Kettenstr. 56 ( Weide Dänischer chroden ) , 26. HGravhorn-Steinhauserstel, 27. Erich Stadtlander - Zetelermarsch(s

Weiden) , 28. D. Krehe-Conneforde (Weide Moorhausen) .
Sperrgebiet zu 3 : Die Ortschaft Brunne mit zugehörigen

Weiden. Alle übrigen Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.
Z"Es gelten die bisher erlassenenSchutzbestimmungen. —

wtderhandlungen werben bestraft. Ot

Der Amtshauptmann
Brake, den 2 . September 1938.

Unter den Viehbeständen nachfolgender Viehbcsitzer wurde
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt:
1 . Heinrich Röben-Düke , 2 . Johann Kleen - Eckwarden , 3. W.

Röpken -EckwAkden, 4. Gerhard Bremer-Roddens , 5 . Wilh. Hör-mann -Roddens , 6 . Heinrich Wooge -Seefeld, 7 . Bernh . Hmrichs-
Seeseld, 8. Wilh. Kübker - Seefeld, 9 . Emil Janßen -Seeseld, 10.
Ehr . Blumenberg-Seefeld, 11 . Georg Paradies -Hohenbrake , 12.
Louis Wellpott in Süderseefelderaußenbeich, 13. Karl Mengers
Phiesewarden, 14. Wilh. Diekmann- Volkers, 15. Hugo Ttenken
Schweieraußendeich, 16. Heinrich Osterloh-Süderschwei, 17. Hans
Freels -Süderschwei, 18. Wilhelm Stähr -Kötermoor, 19. Gerhard
Möller-Kötermoor, 20. Fritz Segebade, Colmar II, 21. Hinrich
Syassen-Käseburg, 22. Elimar Schröder-Sandfeld , 23. Ant. Osten-

die

dorf-Kirchhammelwarden, 24. Bernhard Habers-Jade , 25. D.^ . .. .. - --- - -- - vH -
ma

„ . . . . , _ _ . . . ._ rich „ _
:Mwei , 31. Gg. Wessels -Schweiöurg, 32 . Heinrich

'Schäfer-
meher-Süderschweiburg, 33. Hermann Wmdmüller-Süderschwei-

Müller-Norderbollenhagen, 26 . Hinrich Decker-Ssi , . .
27. Gerhard Wedelich -Jaderlanqsrraße , 28. Fr . Riemann -August-' ' 29. Anton Lahmever-Strohausen , 30W '' ^ .

' . ""
sh

^ . .
_ .. . . . -3 . . _ _ _ _ _ _

bürg, 34. Edo Hadeler-Rönnelmoor, 35. Heinrich Blankenforth-
ordersl

ollenhagen,
. mn -August

Heinrich Frenchs-

64. Gebr. von Hollen -Bexhövede ( Weide Wiemsdorferfeld)
Karl Vollers-Freelsdorf ( Weide Maihausen) , 66 . Gg. Meyer-
Lehmden ( Weide in Jaderaltendeich) , 67. Gerh. Wieting-Neuen-
lande, 68 . Diedrich Wilkens-Deichshaüsen, 69 . Frau Hel . Grimm-""— " en, 70. Friedrich Frees-Neustadt, 71 . Georg Lübken-

wlstern (Weide Havendorfersand) . 72.- Fritz Böse-Overwarfer-
stel , 73 . H . Kahle-Norderschwei, 74. Karl Tabken-Süderschwei, 75.
Diedrich Schellstede - Schweierautzendeich , 76. Heinrich Hadeler-
Schwei- West , 77. W . Schoster -Kötermoor, 78. Heinr . Schubert-Süderfeeseld, 79. Heinrich Hüllstede -Seeselderfchaart, 80. Bernd.
Schomaker-Seefelderautzenderch, 81. Johann von Nethen-Schwei-
West , 82. Peter Bruns -Burhave , 83. Heinr. Schwegmann-Sillen¬
serdeich , 84. Johann Martens -Fedderwarderdeich, 85 . H . Fuyr-
ken-Seeversermitteldeich, 86. Karl Fuhrken-Seeversernntteldeich,
87. Wittje-Feldhausen, 88. Hans Klüver-Langwarderdeich, 89.
Johann Rohr-Tossens, 90. Georg Frerichs- Mirre , 91. Frz . Harff-
Eckwarderhörne, 92 . Wilhelm Hadeler-Sehestedt, 93 . Gerh. Sege-bade-Norderschweiburg, 94. Gerhard Bartels -Schweiburg, 95. H.
G . Duhm-Rönnelmoor ( Weide Achtermeer) , 96 . Frau Wittina-
Aügusthausen, 97 . Gerhard Schmidt-Jaderaußendeich , 98. Bernh.
Have-Moorhaufen, 99. Diedrich Meyer-Paradies , 100 . Johann
Ahlers-Holle ( Weide Moordorf), 101. Gerhard Vahle-Butteldorf
( Weide Nordermoor) , 102 . Karl Vollers-Butteldorf — Gerhard
Heyne — in Butteldorf , 103 .Gg. Mehrens -Huntorf , 104. HeinoPräkel-Huntorf ( Weide in Neuenbrok) , 105. Wilhelm Heiden-
reich -Huntorf, 106. Albert Hecker-Burwinkel, 107 . Johann Maas-

omkel , 108. Gg. Friedrich Ammermann-Huntorf . 109 . Wilh.
^ ^ mann-Bttrwinkel, 110. Heinrich Gröne-Burwinkel, 111. H.Ammermann-Kleibrok , 112. Diedrich Heinemann-Eckfleth , 113.
Diedrich Ahlers-Bardenfleth , 114 . Gg. Wiggers-Bardenfleth , 115.
Albert Thümler-Bardenfleth , 116 . Johann Lhümler -Bardenfleth,
117 . Gg. Thieler-Nordermoor, 118. Witwe Kuhlmann-Neuenbrok,
119. Johann Bothe-Wolsstratze , 120. Gerhard Schwqrting-Ober-
hörne, 121 . Heinrich Bolles-Lohermoor, 122 . Johann Dettmers-
Moorseite, 123. Friedrich Menke - Moorseite, 124. Gerh. Bruns jr .--
Oberströmische Seite , 125 . Johann Martens - Oberströmische Seite,
126. Gerhard Behrens -Altendorf I . 127 . Heinz Trmpe-O.-Mittel-
ort, 128. Gerh. von Essen -Hankhausen ( Weide zu Oldenbrok) , 129.
Gust . Büstng-Wehrder, 130. Witwe von Kampen-Wehrder, 131.
Hinr . Burhop -Oldenbrok-Mittelort , 132. Gg. Becker -Butteldorf' Weide zu Neuenfeld) , 133. Oskar Gerdes-Huntebrück, 134. Hrch.
Janßen -Wehrder, 135. Wilh. Bädeker- Wehrder, 136 . Ad . Hahe-Wehrderhöhle, 137. Frdr . Hillmer-Rantzenbüttel. 138 . Johann
Runge-Hude ( Weide zu Ollen) , 139. Dtr . Bode- Vielstedt (Weide
zu Hekeln ) , 140. Heinr. von SeggermButzhausen, 141 . Fddr . Höp-
kcr -Neuenkoop , 142 . Heinr. Rastede-Pfahlhausen . 143 . Wilhelm
Pöpken-Neuenhuntorf, 144. Joh . Lange-Buttel.

Sperrgebiete werden wie folgt bestimmt: 1 . den Rest der
Gemeinde Stedingen , 2 . den Rest der Gemeinde Moorriem.

Auf die in meiner Bekanntmachung vom 26, 10. 1937 ver¬
öffentlichtenAusführungsvorschriften weise ich hin.

I . V . : Lindemann.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 3. September 1938.

Bekanntmachung
Meine Bekanntmachungenvom 29. 7 . 1938 und 19. 8. 1933, betr,

das Scharfschießen auf dem Fliegerübungsplatz Neumühlen, Ge¬
meinde Molbergen, werden insofern abgeändert, daß die Scharf¬
schießübungen vom 6 . 9 . bis zum 30. 9 . 1938 , und zwar für die
Zeit von 6 bis 12 Uhr vormittags , ausgedehnt werden. Im
übrigen wird auf den Inhalt der obengenannten Bekannt¬
machungen. hingewiesen. I . V . gez . Thyem
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Oldenburg , Dienstag , den 6. September 1938

Bier tödliche Verkehrsunfälle
an einem Lage

Hannover, 5 . Sept.
-rn der Hildesheimer Straße ereignete sich am

«reitaaabend ein schwerer Verkehrsunfall.
Reim Ueberschreiten der Fahrbahn hatte eine

meine stammende Frau anscheinend einen
Motorradfahrernicht bemerkt. Als der Motor-
«idiaSrer dicht vor der Frau war , sprang diese
Mötzlichvor seine Maschine . Der Motorrad-
,obrer konnte sein Rad nicht mehr zum Stehen
bringen und schleifte die Frau noch etwa 15
Meier mit. Die Frau wudre mit schweren Ver¬
jüngen in ein Krankenhaus eingeliefert, wo
ie bald danach starb. Ein weiterer Verkehrs-
.nkall trug sich in Bemerode zu . Hier nahm

«in Motorradfahrer die Kurve der Westerfeld-
nratze mit so hoher Geschwindigkeit , daß er in
die Mitte der Fahrbahn gedrückt wurde. Der
Motorradfahrerstieß dabei mit einem aus ent-
aeaengesetzter Richtung kommendenLastzug zu¬
sammen und stürzte so unglücklich , daß die
Räder des Anhängers über ihn hinweggingen.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Am Morgen
d«Z Freitag war bereits ein Motorradfahrer
aus der Stader Chaussee und ans Mittag eine
gußgängerin in der Münzstraße tödlich verun¬
glückt Somit sind als Opfer des Straßenver-
kebrs an einem Tage vier Todesopfer zu ver¬
zeichnen.

Tödlicher Verkehrsunfall
Bremen, 5 . Sept.

An der Kreuzung Hansastraße- Steffensweg
lief ein Fußgänger, der angeblich unter dem
Einfluß von Alkohol gestandenhaben soll , plötz¬
lich aus den Fahrdamm gegen ein Kraftfahr¬
zeug. Der Mann wurde in schwerverletztem
Zustand in ein Krankenhaus gebracht und ver¬
starb am Morgen nach dem Unfall.

13 Rinder verbrannt
Lauenburg (Elbe), 5. Sept.

In Luisenhof bei Schwarzenbek wurde das
Anwesen des Siedlers Groth eingeäschert . Mit¬
verbrannt sind 13 Rinder , 3 Schweine, 12 Fuder
Heu , 30 Fuder Roggen und vier neue land¬
wirtschaftliche Maschinen.

Sägewerk durch Feuer vernichtet
Winsen (Luhe), 5. Sept.

In der Nacht zum Sonnabend entstand in
dem Sägewerk der Firma Meyer Sc Kretsch¬
marin auf noch ungeklärte Meise ein Brand,
der sich infolge der dort lagernden großen Holz¬
vorräte und der Trockenheit mit unheimlicher
Geschwindigkeit aus das gesamte Werk aus¬
dehnte. Die Bekämpfung des Feuers gestaltete
sich infolge der Wasserknappheitsehr schwierig.
Drei Motorspritzen mußten das Wasser aus
einer einen Kilometer entfernten Stelle herbei-
schassen . Das Sägewerk brannte bis aus die
Grundmauern nieder. Fast sämtliche Maschinen
wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden
ist sehr beträchtlich . Die Untersuchung über die
Entstehungsursache des Brandes ist eingeleitet.

Motorradfahrer
gerät unter die Straßenbahn

Hamburg, 6 . Sept.
Gestern abend gegen 22 .50 Uhr ereignete sich

an der Kreuzung Wandsbeker Stieg -Mühlen-
damm ein schwerer Verkehrsunfall. Ein Per¬
sonenkraftwagen stieß mit einem Motorradfah¬
rer so heftig zusammen, daß der Motorradfahrer
mir seiner Mafchine etwa 14 Meter nach links
quer über den Fahrdamm rutschte und unter
eine entgegenkommende Straßenbahn geriet. Er
wurde schwer verletzt von Zug 1 der Feuerwehr
aus seiner Lage befreit und ist in der Nacht in
einem Krankenhaufe gestorben.

Schwerer Scheunenvrand
Winsen (Luhe) , 5 . Sept.

Am Sonntag entstand in der Scheune des
Bauern M. Wiegels in Rönne auf noch un¬
geklärte Weise ein Brand . Sehr schnell griffen
°>e Flammen auf das gesamte Gebäude über
und vernichteten große Mengen Futtervorräte,
orei Wagen , eine ganze Anzahl landwirtschaft¬
licher Maschinen und Ackergeräte . Es ist als
em Glück zu bezeichnen , daß fast vollständige
-Windstille herrschte , da sonst die Nachbar¬
gebäude, die unmittelbar an die Scheune grenz-
>en , in große Gefahr geraten wären. Die Ent-
uehungsursache ist noch unbekannt. ,

Ein Schwindler festgenommen
Lüneburg, 5. Sept.

. Bon der Kriminalpolizei wurde ein Melker
Angenommen , der im Lüneburger Landkreise
^ ' Bauern unter falschen Vorspiegelungen ver¬
achte, sich Geld zu beschaffen . Sr stellte sich als
Elektrotechniker der Ueberlandzentrale „Hastra"

der beauftragt sei , die elektrische Leitung
"Musehen. Für die von ihm dann angeblich
»leisteten Arbeiten verlangte der Schwindler
oon den Bauern emen Betrag von 4 RM.
kn»

der Aufmerksamkeit des betr. Bauern , der
k«?r angeblichenElektriker einen Ausweis
Langte , war es zu verdanken, das dem

wwindler sein Vorhaben nicht gelang, so daß
konnte

" ^ Polizei sestgenommen werden

Zwölf Räucheröfen geraten
in Brand

- Bremerhaven, 5 . September.
s«ii^ Berussseuerwehr wurde nach der West-
Kjr ^ des Ulten Hafens gerufen, wo in einem
a^ Adersandgeschäst ein Räucherofen in Brand
U ° en w Bei Ankunft der Wehr waren

sechs Räucheröfen in Brand . Da eine
di - „ Gefahr für das Gebäude selbst und
stank Gebäude durch Funkenflug be-
an«,? - mußte mit mehreren Schlauchleitungen
ter- r W " werden. Bald darauf standen wei-
No«k

' M,Lwsen ^ Brayd . Die Feuerwehr , die
ko>nn? ^ *b Schlauchleitungen strecken mutzte,
heiligZweistündiger Tätigkeit die Gefahr

Die Trachtengruvpe des HeimalvereinS
..VergnögdeGoodheit " Westerscheps

aus dem Reichsparteitag

W

« Die Trachtengruppe des HeimalvereinS „Ver-
anögde Goodheit" , Westerscheps , wird in diesem
Jahre erstmalig auf dem großen KdF - Volks¬
fest, das anläßlich des Reichsparteitages in
Nürnberg stattfindet, eingesetzt . In der Nacht
zum Sonntag ist die Gruppe zusammen mit
der Trachtengruppe des Ollnborger Kring ab¬
gefahren, und am Sonntagmittag bereits in der

Stadt der Retchsparteitage eingetroffen. Unser
Bild zeigt die Mitglieder der Trachtengruppe
kurz vor ihrer Abfahrt. Man sieht es den fröh¬
lichen Gesichtern an, daß alle in froher Erwar¬
tung der kommenden großen Tage stehen . Der
Leiter der Gruppe ist der Spälbaas , Smid
Jan Weisen.

(Aufnahme: Joh . Ellers-Edewecht)

Germanenkuliur vor SSvv Jahren
Eine der wertvollsten Gravanlagen Norddeutschlands aus der mittleren Bronzezeit

freigelegt

Bei Witzhave (Kreis Stormarn ) haben Aus¬
grabungen einen Fund zutage gebracht , der zu
den wertvollsten in Norddeutschland gemachten
Funden zählt. Es handelt sich um eine etwa
3500 Jahre alte Grabanlage aus der mittleren
Bronzezeit. Das vollständig freigelegte Hügel¬
grab hat in der Mitte muldenartige Vertiefun¬
gen, in denen einst Baumsärge, aus ausge¬
höhlten Eichenstämmen gefertigt, lagen. Da¬
neben befanden sich aber auch Gräber mit ver¬
brannten Leichenresten , ein Beweis, daß man
während der Bronzezeit zur Verbrennung der
Toten überging. In den Gräbern von zwei
Männern und einer Frau , die in Baumsärgen
erdbestattet waren, fand man eine Reihe wert-

vollerBeigaben . So enthielten die Männergräber
insgesamt zwei Schwerter, von denen eins 68
Zentimeter lang rst, fünf Pfeilspitzen, eine
Bronzenadel mit verziertem Kopf und eine
Urne. In dem Frauengrab fand man eine
große Spiralgewandnadel , zwei goldene Ohr¬
ringe, einen Halsring , eine Bronzenadel, vier
bronzene Armringe und vier bronzene Füß¬
linge . Außerdem wurden hier Knochen gefun¬
den . Die Funde zeugen erneut von der hohen
Kultur unserer Ahnen und erweisen in diesem
Falle zudem an der Verschtedenartigkeit der
Beisetzungsarten, daß bei Witzhave Bestattun¬
gen -über einen Zeitraum von einem halben
Jahrtausend erfolgt sind.

Deutschland darf nicht verhungern.
weil die Jugend nicht auf dem Lande bleiben will

Die neuen Maßnahmen der Nachwnchs-
lenkung, die mit der Meldung der Schul¬
entlassungen und der Genehmigungspslicht für
Lehrlingseinstellnngen verfügt worden sind,
werden von den Arbeitsämtern in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Hitlerjugend durch¬
geführt, lieber die Bedeutung der neuen An¬
ordnungen führt der Sachbearbeiter der Reichs-
anstatt, Ör. Stets, in der HJ -Zeitschrift„Das
junge Deutschland" aus , daß nicht nur der
Jugendliche für einen Beruf , sondern auch der
Betrieb für eine gute Ausbildung geeignet sein
mutz . Weiter könnten mit der neuen Anordnung
zwingende Gesichtspunkte des Arbeitseinsatzes
durchgesetzt und insbesondere könne der Land¬
flucht entgegengewirkt werden. Deutschland
dürfe nicht verhungern, weil seine Jugend keine
Lust habe aus dem Lande zu bleiben. Tie
Wünsche der Jugendlichen und ihrer Eltern
seien in der Einseitigkeit, mit der sie vvr-

gebracht würden, nicht immer praktisch er¬
füllbar.

Es sei einfach unmöglich, daß alle Jugend¬
lichen nur in zwei oder drei Berufe gingen
und die anderen Berufe zum Absterben ver¬
urteilt werden.

Der Jugendliche solle nicht durch eine Behörde
zu einem bestimmtenBeruf gezwungenwerden.
Die Berufswahl bleibe nach wie vor Sache der
Eltern und des Jugendlichen selbst . Sie müßten
die Verantwortung für diese lebenswichtige
Entscheidung tragen. Dieser eigenen Ent¬
scheidung ständen aber zwingende Gründe
gegenüber, die beachtet werden müßten. Eine
nachdrückliche Erziehung und Aufklärung der
Jugendlichen und ihrer Eltern wie auch der
Betriebsführer sei notwendig. Dabei falle den
Kreisen, die an der Erziehung und Führung
der Jugendlichen beteiligt sind , besonders also
der Hitler-Jugend und dem Bund Deutscher
Mädel, eine wesentliche Aufgabe zu.

Der Tonfilmwagen fährt durch
den Gau

Die Gaufilmstellezeigt im Monat September
sechs Grotzfilme in den kinolosett Orten des
Gaues Weser -Ems . Der „Etappenhase" wird
in den Kreisen Wesermarsch , Osnabrück-Land,
Bersenbrück , Wittlage und Melle gezeigt , wäh¬
rend der Albers-Rühmann -Film „Der Mann,
der Sherlok Holmes war " in den Kreisen
Wesermarsch , Ammerland, Friesland . Witt¬
mund, Norden, Aurich und Leer zur Auf¬
führung kommt . Die Kreise Oldenburg-Land/
Delmenhorst, Vechta , Cloppenburg, Bremen,
Aschendorf , Meppen, Friesland , Bentheim,
Bersenbrück und Singen sehen den Film „Das
Schweigen im Walde", die Kreise Norden,
Wittmund , Ammerland, Wesermarsch , Fries-
länd , Aurich und Leer „Signale in- der Nacht " .
Ferner wird in den Kreisen Oldenburg-Land/
Delmenhorst, Bremen, Vechta , Cloppenburg,
Aschendorf und Meppen noch „Traumulus"
gezeigt , und in Bersenbrück , Singen, Wittlage,
Melle, Osnabrück-Land und Bentheim „Berge
in Flammen" . „ . .

Außerdem veranstaltet die Gaufilmstelle
Weser -Ems in den Baulagern der Marine¬
werft Wilhelmshaven Vorführungen des Fil¬
mes „Der Mann , der Sherlok Holmes war".
Für sämtliche Schulen in den kinolosen Orten
unseres Gaues wird ferner der Schulfilm
„Männer machen Geschichte " aufgeführt.

Das Reirhswortfesl des VDM
hat begonnen

Frohe Tage in Bamberg — Aus dem Brief
eines Nordsee-Mädels

„ . . . Wir haben schon soviel erlebt! Schon
allein die Hinfahrt. Im Zug haben wir die
Lampen mit unseren Uebungsanzügen ver¬
dunkelt und geschlafen , bis es endlich hell
wurde. Die Landschaft, die wir sahen, war ein¬
fach herrlich, besonders an der Saale und in
Thüringen . In Jena wären wir Nordsee-
Mädel am liebsten geblieben.

In Bamberg war der Fanfarenzug zum
Empfang angetreten. Der Empfang war so
herzlich wie im vorigen Jahr . Ich schlafe mit
44 Mädeln zusammen. Augenblicklich steht hier
alles auf dem Kopf : Das Zimmer, das immer
den ordentlichsten Eindruck macht , kommt mit
zur Jugendkundgebung nach Nürnberg ! Nun
beginnt bei uns die Verschönerungsaktion.
Einen feinen Spruch haben wir in Kohleschrift
auf ein großes Plakat geschrieben : „ Kiek in die
Sünn un nich in't Musloch!" Gerade haben
ein paar Mädel Töpfe mit Blattgewächsen ge¬
holt. War das ein Hallo! Wir kommen be¬
stimmt mit zur Jugendkundgebung.

Zum Schreiben haben wir sehr wenig Zeit.
Gleich wollen wir wieder unsere Tänze üben.
Gestern wurden wir dabei von einem tüchtigen
Regenschauerüberrascht, und heute müssen wir
daher alles nachholen . Ich glaube aber, sie
werden sehr schön sein . Nun müssen wir an-
treten, und das soll schnell gehen , denn wir
wollen auch darin die Besten sein . .

Deutsches Kulturgut
auf dem Dorf

Das Deutsche Volksbildungswerk der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" hat sich in
allen Gauen für den kommenden Winter eine
große, dankbare Aufgabe gestellt : in ländlichen
Gegenden, auf den Dörfern, die Gedanken
Volkstum und Heimat, Blut und Boden zu
Wecken und zu vertiefen. Warum geschieht das
erst jetzt , nach fünf Jahren nationalsoziali¬
stischer Wirksamkeit und Erfolge auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens? Weil die Ar¬
beit, im großen und ganzen gesehen , das
Nächstliegende war , weil heute, wo wir von
dem ersehnten Grohdeutschlandsprechen können,
dieses Volksbildnngswerk auf dem Lande erst
den vollen Widerhall finden kann.
-. Den Mittelpunkt dieser kulturellen Be¬
treuung des Dorfes wird das Dorf buch
bilden. Das sagt zunächst sehr wenig. Ein
„Dorfbuch " ? Ein Buch über das Dorf? Wo
es liegt, wer dort wohnt usw. ? Das ist ja ein¬
fach zu sagen. Wenn solche und ähnliche Fragen
dann erledigt sind , dann ist die Arbeit getan,
dann zieht das Volksbildnngswerk wieder
ab ? . . .

Weit gefehlt! Die Wahrheit ist vielmehr:
Das Dorsbuch wird nie als abgeschlossen
gelten können, wird nie fertig fein. Am Dorf¬
buch wird dauernd weitergearbeitet. Das
Dorfbuch von /Overallshusen kann noch ein¬
mal aus drei, vier, fünf und mehr Bänden
bestehen . Es braucht nie irgendwo ein¬
eingeschlossen werden, wo es als eine Art
Museumsstücknur von Zeit zu Zeit einmal
hervorgeholt und von außen besehen wird.

Wir können auch hier unseren Volksgenossen
auf den Dörfern unserer Heimat zurufen:
„Fangt nur erst einmal an ! Ihr werdet schon
Lust und Freude an dieser Arbeit spüren, denn
es handelt sich ja hier um eure Familie , eure
Vorfahren, eure Ahnen."

Wir wollen euch in unserer Winterarbeit,
wenn die Abende länger werden, anregen,
selbst an dieser großen schönen Arbeit mit¬
zuwirken. Jung und alt soll zuhören und Zu¬
sehen , welche Fragen der einzelne lösen kann;
denn das ist sicher, hier kann jeder, ob groß,
ob klein , in seiner Weise mithelfen!
Ihr Jungens und Deerns auf unseren

Weser -Ems -Dörfern, fangt mal schon an und
schreibt wieder etwas über die Sätze : „Unser
schönes Heimatdorf"

, „Unser Erbhof"
, „ Was

mir mein Großvater, meine Großmutter er¬
zählte"

, „ Was mein Vater, gus dem Weltkrieg
erzählt" usw. Oder beschreibt eine besonders
schöne Landschaft eures Dorfes, schildert dort
die Feldarbeiten oder euren Viehbestand. Gebt
eure Eindrücke und Beobachtungenvom Leben
im Dorf, in der Schule, in den Ferien . Schreibt
über euren Tannenbaum , euren Maibaum,
euer Osterfeuer, über ein Richtfest , eine Bauern¬
hochzeit . Vergeht auch den Hochzeitsbitter mit
seinen Versen nicht . Schreibt alles, wie euch
der Schnabel gewachsen ist, möglichst in eurer
Dorfsprache, dem Plattdeutschen. Denn ohn
Plattdütsch geiht dat bi uns nu mal nich!

Und ihr Netteren, denkt mal darüber nach,
wie eure Eltern und Großeltern lebten. Wie
anders die Lebensverhältnisse in eurer Jugend
waren. Die ' Petroleumlampen, das offene
Herdfeuer, das Leben auf der Dreschdiele , die
Spinnstube, dat Hopplücken , das Aalräuchern,
das Brotbacken und wer weiß, was sonst noch
nicht alles!

Schreibt mal etwas über die Fragen : „Der
Weltkriegund unser Dorf"

, „Kriegsanfang und
Kriegsende in unserem Dorf"

, „Unser Dorf und
die Hitlerbewegung."

Wer weiß noch etwas über alte Dorfsitten,
über frühere Dorffeste und besondere Bräuche
bei den Jahressesten , über Haus- und Hof¬
wappen, über Bauernwappen, Bauernregel,
Bauernkalender? Hier müssen unsere lieben
Alten, Oma und Opa, mithelsen und alles be¬
richten , was sie aus alter Zeit noch wissen,
was sie vielleicht von ihren Eltern oder Groß¬
eltern gehört haben.

Wenn nun die Abende länger werden, be¬
ginnen in allen Gauen Großdeutschlands die
Vorarbeiten zu diesen Aufzeichnungen für
das Dorfbuch. In einem Dorf, dem Sammel¬
punkt für mehrere umliegende Dörfer, werden
die Vertrauensmänner des Deutschen Volks-
bildungswerkcs Hinweise und Richtlinien für
die vielseitige Winterarbeit geben und wo¬
möglich helfend bei den einzelnen Fragen
Mitwirken. Es sollen gemütliche Dorfabende
werden, in Wort und Bild , bei Gesang, Musik
und Volkstanz!

Und der Zweck des Ganzen? Das alte
deutsche Kulturgut auf dem Dorf soll festgehal¬
ten werden, hier in Wort, dort in Bild , in
Zeichnung oder in Plänen . Das Gefühl für das
Echte und Wahre soll im Gegensatz zum fäl¬
schenden großstädtischen Einfluß wieder geweckt
werden. Das bäuerliche dörfliche Leben kann so
durch seine Bodenständigkeit das . Gesamtleben
des Volkes im guten Sinne beeinflussenDenn auf dem Lande, im Dorf, wohnt am
ehesten arteigenes Volkstum!

Or K. Fiffen.
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Dem Führer
Zum ersten Großdeutschen Reichsparteitag 1938

Nun schloß sich des Schicksals gewaltiges Kreis,
Begonnen in Wien
Und vollendet in Wien.
Nun schloß sich des Schicksals gewaltiger Kreis,

- Der je einem Großen gedieh «.

Du tratest den Marsch an, arm und allein;
Von keinem gekannt
Und von keinem genannt.
In deines Herzens verschwiegendstem Schrein
Hat die Liebe zur Heimat gebrannt.

Ihr deutsches Vermächtnisdurchglühte dich tief.
Ihr Leid ward dein Leid
Und als reif ward die Zeit,
Und als sie in Not und Gefahren dich ries.
Da warst du als Retter bereit. »

So schloß sich des Schicksals gewaltiger Ring,
Begonnen in Wien
Und vollendet in Wien
Das dich als umjubeltstenSieger empfing,
Dem jemals der Einzug gedieh « !

Heinrich Anacker.

* Oberstaffelsührer Wilder zum Stan¬
dartenführer befördert . Mit Wirkung vom
5. September wurde der Führer der Motor¬
gruppe Nordsee des NSKK , Oberstaffelführer
Wilder, vom Führer zum Standartenführer
befördert.

* Der Nürnberg - Marschblock des NSKK
führt nach Nürnberg . Zum diesjährig Reichs¬
parteitag entsendet die Motorgrupp « Nordsee
des NSKK — wie wir bereits meldeten — 428
Teilnehmer aus ihrem gesamten Bereich . Die
Marschteilnehmer treffen aus ihren Standorten
am 7. September in Bremen ein . Unterkunft
wird bezogen in der Kaserne der Panzer -Ab¬
wehr - Abteilung 22 und der Nachrichten-
Abteilung 22. Der Führer der Motorgruppe
Nordsee , Standartenführer Wilder, wird die
Ausrichtung des Marschblocks vornehmen . Am
9. September marschiert der NSKK -Marschblock
um 14 Uhr von der Kaserne Huckelriede ab
und tritt um 16 Uhr die Fahrt mit dem Son¬
derzug nach Nürnberg an.

* Wettbewerb für DJH . Der Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen schreibt zur Er¬
langung von Entwürfen für ein symbolisches
Kurzzeichen, das zugleich als Anstecknadel, als
Briefkopszerchen und als Hauszeichen Verwen¬
dung finden soll , einen Wettbewerb aus . Die
Motivwahl ist der schöpferischen Gestaltungs¬
kraft des Künstlers überlassen . Im Kurzzeichen
müssen die Anfangsbuchstaben DJH und das
HJ -Zeichen enthalten sein . Drei Preise im Ge¬
samtwert von 2000 RM sind ausgeschrieben.
Die Einreichung hat bis spätestens 15. Sep¬
tember 1938 an den Reichsverband für Deutsche
Jugendherbergen , Berlin NW 87 , Klopstock-
straße 57, mit dem Vermerk „ Wettbewerb Kurz¬
zeichen" zu erfolgen . Nähere Auskünfte erteilt
der Landesverband Unterweser - Ems , Olden¬
burg i. Q ., Huntestr . 6. - .. . »

* Segelsliegerlehrgang für Erzieher . Vom
22 . September bis 6. Oktober dieses Jahres
findet aus dem Segelfliegergelände Joel bei
Wildeshaüsen ein Segelfliegerlehrgang für Er¬
zieher zur Ablegung der ^ .-Prüfung statt.

* Die Gemeinschaftsschule im Gau Weser-
Ems . „Der Erzieher zwischen Weser und Ems"
bringt im September einleitend einen längeren
Artikel von vr . Wöhrmann, der sich mit
der Durchführung der Gemeinschaftsschule im
Gau Weser-Ems besaßt . Von besonderem In¬
teresse für die Leser unseres Gaues ist der
Ueberblick über die Arbeit der Abteilung
Weser-Ems der Forschungsstelle „ Niedersachsen
im Ausland ". Ein Aufsatz über den Einsatz
der Landjugend bei den Arbeiten für das Dorf¬
buch und Berichte über den Reichslehrgang der
Gausachbearbeiter für Erdkunde in Bayreuth
und die NSLB - Kreistagung in Emden ver¬
dienen ferner Erwähnung.

* Es wird schon geheizt . Das Jahr 1938 hat
uns nur einen ganz kurzen Sommer beschert.
Jetzt ist die Witterung bereits so kühl und dazu
noch naß , daß in manchen Haushaltungen die
Oefen bereits in Betrieb genommen worden
sind . Allerdings wird mit der Inbetriebnahme
der Zentralheizungsanlagen noch gewartet.

* Das Ende der Schiffs - Sonderfahrten ist
in diesem Jahre gar früh gekomemn , da sich
schon bald nach einem nur kurzen Sommer die
kühlen und nassen Herbsttage einstellten , die für
die Wasserfahrten ungünstig sind . Die Farhten
nach Bremerhaven sind bereits seit einer Woche
eingestellt worden . Neuerdings wird auch vom
Seebäderdienst mitgeteilt , daß die in der ersten
Hälfte des September von Wilhelmshaven nach
Helgoland vorgesehenen Fahrten in Fortfall
kommen müssen.

* Wieder Schulsammlung des VDA . Der
Tag des Deutschen Volkstums , der diesmal als
Tag der Deutschen Schule am 19. September
in allen Schulen des Reiches gefeiert , und bei
dem eine Volksdeutsche Botschaft des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland ver¬
lesen werden wird , wird der Auftakt zur dies¬
jährigen Schulsammlung vom 17. bis 26. Sep¬
tember sein . Wieder werden die Schukinder
in allen Gauen des Reiches mit ihren Quit-
tungsbüchern von Haus zu Haus gehen und für
das große Werk des VDA Spenden erbitten.
Vor allem jedoch werden die Schulen sich wie¬
der ganz in den Dienst der Volksdeutschen Auf¬
klärungsarbeit stellen.

* Mit den Anrechtssormen des Oldenburger
Staatstheaters und der Niederdeutschen
Bühne setzte sich eine von der NSG „Kraft
durth Freude " herausgegebene Schrift ausein¬
ander , die von jedem Volksgenossen in der
Dienststelle erworben werden kann . Die ver¬
schiedenen Anrechte werden in kurzen, klaren
Worten besprochen, so daß jeder ohne weiteres
eine Ueberficht hat.
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Wetterbericht bes ReichsmetterbieMes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Eine von Südeuropa nordwärts ziehende Störung
hat in der Höhe Warmluft nach Deutschland ge¬
schafft . Beim Aufgleiten auf die über Deutschland
lagernde kalte Luft kam es vor allem ostwärts der
Elbe zu erheblichen Niederschlägen, während wir
am Montagnachmittag ebenfalls in dieses Nieder¬
schlagsgebieteinbezogen wurden. Nach kurzer Wetter¬
beruhigung ist im Laufe des Dienstag erneut Ein¬
trübung und Regen durch die Regenfront eines von
der Südküste Islands her rasch nach Südsüdost
wandernden Tiefs zu erwarten. Auch während der
folgenden Tage ist mit dem Anhalten des unbestän¬
digen Wetters ohne wesentliche Temperaturfchwan- .
kungen zu rechnen.

Aussichtenfür den 7. September: Wechselnd wolkig,
vereinzelt leichte Niederschläge , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Aussichten für den 8. September: Weiterhin un¬
beständig.

Amtlicher täglicher WitterNgsbericht
der Wetterstation LandesbauernschastWeser-EmS

Untersuchungsami und Forschungsanstall
Beobachtung vom 6 . September . 8 Uhr morgens
Baromtr. Lufttemp. Windricht . Niederschl . Niedrigste

ww Celsius ll. Stärke mm Erdb.-TP.
758.5 12,0 NVV3 8.7 9.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen- Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunde» Bodenliese seuchiigkeit
16.5 9.8 0.7 14.6 100»/«

Am 8. September 19L8:
Sonnenaufgang 5.46 Uhr Mondaufgang 17 .58 Uhr
Sonnenuntergang 18 .59 ., Monduntergang 4.18 ,
. Hochwasser: Oldenburg 3.17 , 15 .28 ; Elsfleth
1 .37 , 13 .48 ; Brake 1 .17 , 13 .28 ; Nordenham 0.42,
12 .53 ; Wilhelmshaven und Dangast — , 12 .08;
Wangerooge 11 .18 , — Uhr.

Temperaturen tu ver Städtischen Flutzdaveanstatt
Luft 12 Grad Wasser 16 Grad

Mittwoch , den 7. September 1938
Retchssendungen: 10.00 : Bon Nürnberg:
Groß-Konzert des Rundsunks mit Berichten vom
Appell des Reichsarbettsdienstesauf der Zeppelin-
Wiese . (Außer Deutschlandsender .)
Deutschlandsender: S.V5: Der Tag beginnt
6.10 : Eine kleine Melodie / 6.30 ; Frühkonzert /
9.40 Kleine Turnstunde / 12 .00 : Musik zum Mit¬
tag / 13 .15 : Aus klassischen Operetten / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei 15 .15 : Bekannte Me¬
lodien / 16 .00 ; Musik am Nachmittag / 17 .00:
Zeitgenössische Chormusik / 17 .30 : Musikalische
Kurzweil / 18 .00 : Gefährliche Elsfantenpsleae /
18 .15 : Hans Pfthner: Sonate Fis -Moll / 18 .45:
Der Dichter spricht / 19 .00 : Festliche Klänge/2S .20;
Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Nord-Süd : Eine musi¬
kalische Untcrhaliungsreise / 0.50 : Kleines Zwi¬
schenspiel / 1.06 : Nene deutsche Unterhaltungs¬
musik.

Relchssender Hamburg: 6.10 : Zum sröh-
liehen Beginn / 6.30 Morgenmusik/ 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 -15 : Musikalische Kurzweil ) 15 .25:
Karl-Marka-von-Weber-Konzert / 16 .00 : ES geht
aus Feierabend, mit Einl . 1 18 .00 : Es war im
Septemer als . . . / 18 .15 : Fröhliche Musik / 19 .00:
Heitere Ouvertüren und frohe Tänze / 20 .00 : Fest¬
konzert aus Nürnberg / 22 .30 : Musik aus Wien
24 .00: Nachtmusik.
Reichsfender Köln: 6.30 und 7.10 : Freut
euch des Lebens / 8.30 : Morgenmusik/ 9 .30 : Vom
gesunden Leben / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10:
Melodei« aus Köln am Rhein / 15 .00 : Für große
und kleine Kinder / 15 .30 : Wir treiben 'Familien¬
forschung / 15 .50 : Zwischenmusik / 16 .00 : Nachmtt-
iimskonzert, mit Einl. / 18 .00 : Griff ins Leben
18 .30 : Zur Unterhaltung / 19 .30 : Musik zum
Feierabend / 21 .15 : Wir haben einen Tag ver¬
pacht / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Musik aus
Wien / 24 .00 : Nachtmusik.

* Dienstverkehr bei der NS -Frauenschast . Die
Gaudienststelle der NS -Frauenschaft/Deutsches
Frauenwerk ist vom 5. bis 15. September nur
für den dringenden Dienstverkehr täglich von
7.3V bis 14 Uhr geöffnet.

* Fahrt ins Emsland . So nah und doch so
fern . Das hat man noch vor einigen Jahren
sagen müssen , aber nun ist es anders geworden . ," Das Emsland wird erschlossen. Seine unend¬
liche Moorfläche , schwach besiedelt und abseits
des Verkehrs , war ein Notstandsgebiet . Gleich
nach der Machtübernahme hat der National¬
sozialismus energisch zugegrifsen und Wandel
geschaffen . Taufend fleißige Hände des Reichs¬
arbeitsdienstes wirken nach weitblickendem
Plan an der Trockenlegung des Moores , be¬
reiten eine umfangreiche Kolonisätionsarbeit
vor , indem sie Straßen bauen , wo früher Wege
über schwankendes Moor führten . Das Deutsche
Volksbildungswerk hat die Absicht, Volksgenos¬
sen , die das neue Leben im Emslande mit
eigenen Augen schauen wollen , auf einer Kul¬
turfahrt durch das erschlossene Gebiet zu führen.
Die NSG KdF , Volksbildungsstätte Olden¬
burg , lädt Interessierte zu ihrer für Sonntag,
den 11 . September , geplanten Tagesfahrt ins
Emsland ein . War früher solch eine Fahrt
kaum zu wagen , so läßt sie sich hetzte mit
Omnibussen bequem durchführen . Für Sonntag
ist ein Plan entworfen , der mit Papenburg als
Ausgangspunkt für Besichtigungen das ganze
Gebiet umfaßt und am Nachmittag auch noch
zum Hümmling führt . Die Reiseroute Olden - '
bürg , Küstenkanal , Papenburg , Aschendorf,
Kluse , Steinbild , Walchum , Neusustrum , La¬
then , Wahn , Sögel , Cloppenburg , Oldenburg
gibt Aufschluß über die Fahrt mit ihren fesseln¬
den Eindrücken . Weitere Auskunft wird bereit¬
willigst bei der Anmeldung in der KdF -Dienst-
stelle Markt 3 gegeben.

* ArbeitsjubilSum . In der Werkabt. Olden¬
burg , Karlstraße , konnten gestern die beiden
Arbeitskameraden Johann Suhr, Oldenburg,
Jägerstratze , und Heinrich Neumann vom
Stadtteil Osternburg , Breslauer Straße , aus
eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Beiden
Jubilaren wurde schon in der ersten Arbeits¬
stunde durch den Abteilungsleiter , Rb .Ob .Jnsp.
Hewel, und den Betriebsobmann H artnack
die Ehrungen der Deutschen Reichsbahn in
Form von Treuegeld und Anerkennungsschrei¬
ben überreicht . Beiden Jubilaren wurden von
der Gefolgschaft durch eine künstlerische Jubi¬
läumsurkunde sowie einen Gutschein ihre Ver¬
bundenheit ausgesprochen . Die Jubilare dien¬
ten ihrem Vaterlande in Krieg und Frieden
und erfreuen sich bei Gefolgschaft und Vor¬
gesetzten allgemeiner Wertschätzung. Dies kam
besonders durch den festlich geschmückten Ar¬
beitsplatz zum Ausdruck.

* Regen . Seit gestern um die Mittagsstunde
herrscht eine Schauertätigkeit mit teils sehr er¬
giebigen Regengüssen . Die damit unfreundlich
und kühl gewordene Witterung hält auch heute
noch an und ist den Autzenarbeiten hinterlich.

* SA fährt nach Nürnberg . In den gestrigen
Abendstunden ist ein weiterer Teil der SA
mit einem Sonderzug nach Nürnberg abgereist,
nachdem die Teilnehmer an den SA - Wett¬
kämpfen bereits seit einer Woche in Nürnberg
weilen . Während in sonstigen Jahren die SA

nur wenige Tage in der Stadt der Reichs¬
parteitage weilte , verbleibt sie in diesem Jahre
über eine Woche dort , um an drei Veranstal¬
tungen teilzunehmen . Die Rückfahrt der gestern
abgefahrenen Nürnberg -Teilnehmer der SA er¬
folgt am nächsten Dienstag.

* Neubau von staatliche« Gebäuden . Die
vom 'Finanzamt und Haupizollamt nach dem
Umzug in das neue Dienstgebäude am Damm
freigewordenen alten Gebäude am Theater¬
wall , am Casinoplatz und am Stau , die sich im
Eigentum des Staates befinden , werden jetzt
einer gründlichen Erneuerung und Instand¬
setzung unterzogen , um alle diese Gebäude für
die neuen Benutzer brauchbar herzurichten.
Teile des alten Hauptzollamts am Stau erhält
das Staatstheater als Lagerhaus , und in das
alte Ministerialgebäude am Casinoplatz zieht
nach dem Umbau das Büro der Reichsboden¬
schätzung.

'

* Schutz dem deutschen Bauholz . In Ergän¬
zung der kürzlich von uns gebrachten Notig
über „ Kampf dem Holzbock" wird uns mit¬
geteilt , daß es nicht allein notwendig ist , dem
Holzbock den Kampf anzusagen , sondern daß
es auch dringend notwendig ist, dem gesamten
Bäuholz unter den obwaltenden Verhältnissen
den bestmöglichen Schutz angedeihen zu lassen.
Das Bauholz ist nämlich außer durch den Be¬
fall des Holzbocks noch mancherlei Gefahren zu
seiner Vernichtung ausgesetzt . Es braucht da
nur an die großen Schaden durch den Haus¬
schwamm erinnert zu werden . Ferner gibt es
noch die Trockensäule , die das Holz vernichtet
und unbrauchbar macht. In allen Fällen aber
muß der Bauherr Sorge tragen , daß das für
sein Haus benutzte Bauholz gegen die vielen
Angriffe weitgehend geschützt wird , um sich vor
späteren und kostspieligen Schäden zu be¬
wahren . Wichtig ist, daß das Holz gründlich
und allseitig geschützt Wird. Deshalb sieht man
heute bei manchem der gerichteten Neubauten,
baß das Dachholz mit einem wirksamen Schutz¬
anstrich, der zwar im Augenblick den Neubau
etwas verteuert , später aber unbezahlbaren
Nutzen bringt , versehen worden ist. Schutzmittel
gibt es in mancherlei Art . Hierüber wird der
Architekt oder Baumeister am besten Auskunft
an den Baulustigen erteilen.

* Die Schneiderinnen zeigen ihr Können.
Heute nachmittag und abend findet die an¬
gekündigte Herbst - Modellschau des Reichsver-
bandes für das Damenschneidereihandwerk im
Civilcasino statt. Was die Mode Neues bringt,
was die Frauenwelt interessiert , wird hier
wieder in bunter Folge gezeigt , und zwar in
Modellen , die die unabhängige deutsche Mode
darstellen , vielgestaltig , zweckmäßig und ge¬
schmackvoll.

* Die Berichte der Saatenstandsbericht¬
erstatter Ende August 1938 ergeben nach Be¬
rechnung des Statistischen Landesamts unter
Bewertung der Ziffern 1 als Sehr gut , 2 Gut,
3 Mittel , 4 Gering und 5 Sehr gering für das
Land Oldenburg folgende Durchschnittsnoten:
Spätkartofseln 2,7 : Zuckerrüben 2,7 ; Runkel¬
rüben 2,8 ; Kohlrüben 3,0 ; Mohrrüben 3,0 Klee
(auch mit Beimischung ) 3,0 ; Wiesen ohne Be¬
wässerungsanlagen 2,9 ; Bewässerungswiesen
2,6 ; Viehweiden 2,9 ; Untersaaten 3,1 ; Stoppel¬
saaten 3,2.

* Die Deutsche Bau - und Siedlungs -Aus,..,
lung in Frankfurt a . M . findet auch in
und Land Oldenburg großen Widerhall
aus den in Aussicht genommenen Besuchst,
ten seitens der Behörden - Vertreter und
Mitglieder der verschiedenen Baugewerken - -̂
nungen und der Architekten-Organisation
schloffen werden kann. Die SiedlungsbautäL
teil nimmt innerhalb der Wohnbautätwl -nheute den größten Raum ein . Deshalb w
eine Selbstverständlichkeit , diese Bautätiakso
einmal in den Mittelpunkt einer groß anael-7
ten Ausstellung zu stellen. In Frankfurt a M
wird ein geschloffener Ueberblick über das a,
samte Gebiet der Siedlungsfragen geboten Odes sich dabei um die technischenFragen der Bm,
Wirtschaft, um die baukünstlerischen Belange
die besonders wichtig sind —, um die aroß «,
Aufgaben des Siedlungsbaues Überhaupt od°,um die Voraussetzuügen zu ihrer Lösung
delt , immer gibt die Ausstellung in großem Uw
fange die gewünschte Aufklärung . Es haniM
sich dabei nicht allein um die Wirtschaftswn-
bung , sondern vornehmlich auch darum de«
gegenwärtigen Stand des Bau - und Siedlung.
Wesens als einen entscheidenden Ausdruck d-z
sozialen und kulturellen Lebens des heutiae«
Deutschlands in eindrucksvoller Weise zu zeigen
Aber nicht allein der Fachmann erhält Antivov
und Auskunft auf die einschlägigen Fragen
sondern auch der Siedler selbst und d«.
jenige , der etnmal zu siedeln gedenkt, erhält den
notwendigen Einblick in die Vorteile der Sied,
lerstellen , die heute so zweck- und zeitentsdn
chend gestaltet werden und dabei doch eine piewwerte Einrichtung des Heimes zeigen . M
auch für Siedlungslustige ist ein Besuch da
Ausstellung , die bis zum 9. Oktober von 10 bis19 Uhr geöffnet ist, äußerst lohnend . Für di,
Baufachleute wird in Frankfurt a . M . in L«-
binbung mit der Ausstellung eine große
gung avgehalten , auf der die Fülle der derzil-
trgen Fragen des Baues eingehende Behand¬
lung finden . Diese Tagung wird ebenfalls dm
Oldenburg aus viele Besucher finden.

*
Sittel

Heimatfest . Am Sonntag wird die Littet«
Volksgemeinschaft das schon zur Tradition gi<wordene Heimatfest feiern . Die ganze AM
des Litteler Heimatveretns galt im kW
Sommer der Ausgestaltung dieses Festes,
dem alte Sitten und Gebräuche wieder zur B
tuna kommen . Der Heimatverein hat ke.»
Mühe gescheut, das Fest zu einem wahr«
Volksvergnügen zu gestalten . Im MittelpM
der Feier steht rn diesem Jahre m
Freilichtspiel , welches auf dem mit Sitz
Plätzen versehenen Festplatz hinter der Schm
aufgeführt wird . Umrahmt wird das SM
von Volkstänzen , die die Jungen und Madel
in der alten schmucken Tracht des Hetmatv «-
eins aufführen . Da die Theateraufführun«
der „ Litteler " auf einer beachtlichen Höhe steh«
und deshalb in der ganzen Umgebung bekamt
sind , wird dieses aktuelle Freilichtspiel bestimm!
sein« Anziehungskraft nicht verfehlen . Ab«
auch für die Jugend wird gesorgt werden,

Pr, «« »fchr, «» ,»
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Gewerbetreibende
an kleinen Orten
oder auf dem Lande möchten
oftmals noch Arbeiten für

auswärtige Auftraggeber

übernehmen, wissen aber mit¬

unternicht , wie sie bas machen

sollen. Da helfen ein paar
AnzeigenindenOlbenburger

Nachrichten. Sie müssen aber

richtig abgefatzt sein . Das

macht bis Zeitung für Sie.

wenn Sie nurIhre Wünsche

aufgeben

13 de« Preisausschreibens
Bitte auSschnetben unb >ich daran beteilig - "
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Hitler-Jugend , Ges. 2/91
Der Dienst stillt Nürnberg über aus ; nächster

Dienst Donnerstag , den IS. September 1938 , 8 Uhr,
Haarentorschule.
Kreisleitung Oldenburg-Stadt

Wege» des Retchsparteitages bleibt die Dienst¬
stelle in der Zeit vom 7. bis IS. September etn-
schlieftlich für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Sie Deutfüs« Kvvsttsksorrt
NB -» e « » tnschaf , »Srnft durch yreude»
kreis Oldenburg-Stad«

Wohnsiedlung Cäciliengroden
360 neue Wohnungen bei Sande

Bei Sande im Cäciliengroden geht eine große
Wohnsiedlung der Fertigstellung entgegen.Neben dem Gauvorhaben in Voslapp handeltes sich bei den Neubauten im Cäciliengrodenum das umfangreichsteWohnungsbauprogramm,das augenblicklich im Jeverland durchgeführtwird . 360 Wohnungen werden hier geschaffen.
Fast durchweg handelt es sich um Einfamilien¬
häuser. Außerdem kommt eine Anzahl Zwei-und Vierfamilienhäuser zur Errichtung. Sechs
verschiedene Bautypen , entworfen von Architekt
Heuer, Bremen, kommen zur Ausführung . Alle
Typen haben fast die gleichen Wohnraumgrößen,und zwar Wohnküche . Elternzimmer . Kinder-
zimmer, sowie Waschküche und Hochkeller . Bei
den Einfamilienwohnhäusern wird das Dach¬
geschoß vorläufig nicht ausgebaut , dock ist es
leicht möglich , hier noch zwei weitere Zimmer
zu schaffen . Zu jeder Wohnung gehört ein
kleines Stallgebäude, das neben dem Linuse
errichtet wird . Die Grundstücksgrötze schwankt
zwischen 650 und 1000 Quadratmeter . Eine Be¬

sonderheit stellt die Einrichtung zur landwirt¬
schaftlichen Verwendung der Abwässer dar.
Durch ein Grubensystem will man wertvolle

.Dungstoffe durch ein weitverzweigtes Dränage¬
netz dem Gartenland zuführen. Jede Wohnung
wird mit einem großen kombinierten Herd ein¬
gerichtet , der sowohl für Kohlefeuerung wie
auch für Elektrizität benutzt werden kann . Zum
15. September sollen die ersten 30 Wohnungen
bezogen werden. Für später ist in Cäcilien¬
groden die Errichtung einer achtklassigen Volks¬
schule , der Bau eines Hitler-Jugendheimes so¬
wie eines Gemeinschaftshauses vorgesehen. Die
neue Wohnsiedlung erhält eine Zuwegung vom
Bahnhof Sande ab, in deren unmittelbarer
Nähe sie liegt. Allgemein ist das Interesse für
dieses große Wohnungsbauprogramm seht groß,
zumal man in mannigfacher Hinsicht hierbei
nette Wege geht . Alles ist einfach und solide,
und es ist möglich , die finanzielle Belastung
für die kommenden Besitzer der neuen Woh¬
nungen so niedrig wie möglich zu halten.

Omnibusfahrten vom Casinoplatz
Mittwoch, den 7. September : '

Die beklebte Nachmittagsfahrt zum
Neuenvurger Urwald, über Barel,

Mühlenteich.
Fahrpreis 3,40 AM , Abfahrt 14 .39 Uhr.

Sonntag , den 11. September;
Emslandsahr t. Führungen und Besichtigungen.

Papenburg , Neusustrum, Hasselberg.
Fahrpreis 6,99 RM , Abfahrt 7.99 Uhr.

Sonntag , den 11 . September:
INS Wtehengebtrge «ach Lübbecke und

Nettelstedt.
Fahrpreis S,89 RM , Abfahrt 7 Uhr.

Anmeldungen in der KdF-Dienststelle, Markt Z, und
in der Borverkaufsstelle. Markt 7.

Abteilung Feierabend
Mit dem Kabarett „Eulensplegel" ist eine

Abmachung getrosten, die vielen Volksgenossen den
Besuch der Vorstellungen erleichtern wird . Frei¬
tags sind die Preise , bei derselben Güte der Vor¬
stellungen wie an anderen Tagen , ermäßigt worden.
Für die Abendvorstellungen, auf denen bis zum
IS. Sept . : H . Etnfeldt , Ansager, 4 Adys, Equilibrtstik,
Alsa, Zauberakt , M . und H . Marsen , Tanzpaar,
austrete», werden bei uns Wertkarten zum Preise
von 1,99 RM ausgegeben, die zur Entnahme von
3 Glas Bier oder einem Kännchen Kaffee oder
A Liter Mosel, Rheinwein oder Most, oder eine
Taste Kaffee und einen Weinvrand oder einen Likör
berechtigen und bei freier Garderobenablage Eintritt
gestatten. Die Wertkarten sind in der KdF -Dienst-
ftelle , Markt 3, zu lösen.

baut, denn eine Schtffsfchaukel und andere
Buden werden da sein. Abends wird dann ein
Festball, veranstaltet in den Sälen der Gast¬
häuser Neuhaus und Dahms , einen würdigen
Abschluß - bilden. Ausgeführt werden hier alte
Bauern- und Volkstänze.

Apen.
Zu einem großen Operette« - Lieder- und

Tanzabend hatte unser rührige Gastwirt Georg
Thyen eingeladen. Es lvar ihm gelungen, das
Attraktions-Orchester Wolff-Feuersänger (Kur¬
kapelle Wangerooge) mit dem Tenor Gustav
Wolfs für einen Abend nach hier zu verpflich¬
ten. Die Kapelle bot uns in bunter , pausen¬
loser Folge Perlen deutscher Musik : Gustav
Wolfs überraschte durch einen blendenden
Tenor. Das hervorragende Konzert hätte einen
vollen Saal verdient ; sehr störend wirkte die
Unpünktlichkeit der Besucher.

Nordenham.
Bauuntnernehmer F . Adena -st. Kurz vor

Vollendung seines 76 . Lebensjahres ist der
weit über Nordenham hinaus bekannte und
geachtete Baunternehmer Fimme Adena einer
heimtückischen Krankheit erlegen. Adena kam
im Jahre 1891 als junger Meister nach Norden¬
ham und gründete ein Baugefchäft. Das Bau¬
geschäft Adena war an der baulichen Entwick¬

lung Nordenhams und der Industrie an der
Unterweser hervorragend beteiligt. A . gehörte
u. a . 25 Jahre des Handwerkskammeran.

Die älteste Einwohnerin Nordenhams
98 Jahre alt . Am 7 . September wird Frau
Witwe Bernhardine Rudolph, Heetweg 6,
die älteste Einwohnerin unserer Stadt,
92 Jahre alt . Frau Rudolph war in erster Ehe
mit H . Diekmann verheiratet und betrieb
mit diesem in Seefelderaußendeich (im benach¬
barten Morgenland wurde sie geboren) Land¬
wirtschaft. Vor 50 Jahren verzog sie nach Nor¬
denham und hat seither stets in dem Hause
Heetweg 6 gewohnt. Längere Jahre brachte sie
für Bäckermeister Harms Backwaren aus , und
dadurch ist sie bekanntgeworden. Ihr zweiter
Mann starb nach lljähriger Ehe vor 30 Jahren.

Stollhamm.
Neueröffnung . der Landwirtschaftsschule

Stollhamm . Anfang November soll die im Ge¬
bäude der Oldenburgischen Landesbank ein¬
gerichtete LandwirtschaftsschuleStollhamm , die
seit längeren Jahren nicht mehr bestand bzw.
nach Nordenham verlegt wurde, wieder neu
eröffnet werden. Dem Vernehmen nach sind
hierfür etwa 40 Bauernsöhne angemeldet.

Jever.
Festgenommen- und in Untersuchungshaft ge¬

bracht wurden zwei Einwohner aus Jever , die
im Verdacht stehen , die hiesige Molkerei ge¬
schädigt zu haben. Ferner wurde ein Mann
aus dem Jeverland sestgenommen, der als Mit¬
arbeiter einer Organisation ihm anvertraute
Gelder unterschlagen haben soll . Alle Fest¬
genommenen wurden inzwischen dem Amts¬
gerichtsgefängnis in Wilhelmshaven zu¬
geführt.

Eine Anzahl riesenhafter Findlinge wurde
am Ktrchplatz bei den Arbeiten für den Bau
eines Feuerwehrgerätehauses gefunden. Sie
liegen in einer Reihe, wohlgeordnet, und haben
zuletzt als Fundament gedient für ein kürzlich
abgebrochenesWohnhaus neben dem Rathaus.
Da die Findlinge wegen ihrer Größe nur
schwer zu transportieren sind , wird man sie
voraussichtlichan Ort - und Stelle liegenlassen.

- Immer.
Ein Drittel der neuen, durch den Stüher

Wald führenden Straße soll in idesem Jahre
, gepflastert werden. Die Hälfte der Kosten tragt
die Forstverwaltung . Der Staatszuschuß be¬
läuft sich auf 10 Prozent , und 10000 RM
stiftet die Gemeinde Ganderkesee ; den Rest¬
betrag stellt der Amtsverband und die Ge¬
meinde Dötlingen.

Steinkimmen.
IN ihre österreichische Heimat zurückgekehrt

sind die 20 österreichischen Mädel, die für sechs
Wochen im NSB - Heim in der Steinkimmer
Heide untergebracht waren. Die Mädel stam¬

men aus Salzburg . In diesen Tagen werden
wieder Mädel aus der engeren Heimat in das
Heim einziehen.

Cloppenburg.
Der Ausbau der Hase - Wasseracht wird im

Anschluß der zur Durchführung kommenden
großen Regulierung der Huntewasserachteben¬
falls vorgenommen werden. Die hierfür not¬
wendigen Planungen sind bereits erfolgt, und
die Pläne , die nach den Erfordernissen der
Achtsverhältnisse vom Vorstande ausgestellt
worden sind , liegen zur Einsichtnahme für die
Interessenten im Amt Cloppenburg aus . Nach
den vorliegenden Entwürfen wird in Emstek
ein neuer Wasferzug, der die Nummer 99 er¬
hält , in Dingel angelegt, und der Wasserzug
Nr . 51 in Drantum wird zur besseren Wirksam¬
keit verlegt. Andererseits wird der am Süd¬
ausgang des Ortes Löningen befindliche
Wasserzug 101 aufgehoben. Alle Arbeiten aber
bewirken die notwendige und wirksame Wasser¬
wirtschaft zur Hebung der Bodenkultur.

Einfach prima!
Oh, es ist eine große Freude, wenn man

wohlgelungene Hochglanzabzügevom Gebirge
oder von der See ins Photoalbum stecken kann.
Sie sind nicht allein eine schöne Erinnerung an
die Urlaubszeit , sondern man will doch auch
den anderen Leuten, den freudig teilnehmenden
und den vor Neid platzenden, zeigen , wo man
überall war , was man da erlebt hat und wie
gut es sich dort leben ließ. Na, das kennen wir
alle zur Genüge; schließlich find Ferien und
Photo für uns heute ein Begriff geworden.

Wer hat nicht schon zitternd und zagend seine
Filme zum Entwickelngetragen und noch zagen¬
der und zitternder die fertigen Bilder abgeholt?
Ein ganzes Wespennest von Fragen surrt einem
dabei im Kopfe . Hast du auch richtig belichtet?
Verwackelt — mein Gott, verwackelt wird doch
nicht etwa sein das einzige Bild von . . . Und
den Film , Mensch , hast du den überhaupt jedes¬
mal wettergedreht? Sonst hast du am Ende den
dicken Kapitän in die Stranddisteln hineinge¬
knipst . Ach, wer von uns Liebhaberphotogra¬
phen hätte diese Gewtssensqualen noch nicht er¬
lebt ? Freilich, wenn die Ausnahmen makellos
in unserer Hand liegen, dann entringt es sich
selbstbewußtunserer Brust : „ Na also , ich wußte
es ja , wieder einfach prima !"

Nun, da die Hauptreisezeit gerade vorüber,
schwärmt ein jeder von seinem Ferienaufent¬
halt. Ob es am Kaffee - , Laden- oder Bürotisch
geschieht , der Endeffekt ist überall gleich : jeder
will die schönste Reise gemacht haben. Und am
häufigsten stehen sich Meer und Gebirge feind-

Schon im Sommer Dünger
kaufen

Bekanntlich sind die Sommermonate für den
Einkauf von Handelsdünger für das kommende
Jahr besonders geeignet. Nicht nur die niedri¬
gen Preise sämtlicher Düngemittel sollten einen
Anreiz für den Frühbezug geben . Auch be¬
triebstechnische Punkte spielen hierbei eine be¬
sondere Rolle.

Obwohl der Sommer die meisten Arbeiten
mit sich bringt , gibt es in den verschiedenen
Gegenden des Reiches zu verschiedenen Zeiten
doch einige Wochen mit geringerem Arbeitsauf¬
wand, und in dieser Zeit kann bei geschickter
Arbeitsverteilung der Frühbezug erfolgen. Der
eigentliche Vorteil dieses Frühbezuges tritt
dann ein, wenn die Herbstbestellungsarbeiten
unmittelbar nach der Ernte , zum Teil auch schon
während der Ernte beginnen. Der Handels¬
dünger ist dann nicht immer schnell genug zu
beschaffen , oder es vergehen mit dem Dünger¬
fahren wertvolle Tage, die besser für die Bestel¬
lung selbst ausgenützt würden. Ferner kommt
noch hinzu, daß bei stärkeren Gaben, wie sie
heute üblich sind und wie sie die Erzeugungs¬
schlacht verlangt , ätzende Schädigungen auf-
treten können, wenn die Handelsdünger, vor
allem Kali und Kalkstiüstofs , unmittelbar bei
der Saat oder nachher gegeben werden. Die
Handelsdünger sollen vor ihrer Wirkung erst
Vom Boden verdaut und in die Nährstoff-Form
umgewandelt sein , die der Pflanze angenehm
ist. — Die Zeitspanne zwischen Düngerstreuen
und Saat richtet sich nach der allgemeinen Bo¬
denstruktur und -Verfassung und nach dem Klima.
Bet einem gesunden humosen Boden im rich¬
tigen Reaktionszustand kann die Zeitspanne kür¬
zer bemessen werden als im umgekehrten Ver¬
hältnis . Auf alle Fälle ist zu empfehlen, daß
der Boden nach der Ernte durch eine Boden¬
untersuchung befragt wird , was ihm fehlt, da¬
mit er auch dte Nährstoffe, die er braucht, in
genügender Menge erhält. Es ist wirtschaftlich
immer falsch , planlos zu arbeiten, zumal in
einer Zeit, in der der größtmöglicheErtrag aus
der Schölle herausgewirtschafttet werden soll.
Darum kaufe rechtzeitig deinen
Dünger ein und dünge rechtzeitig
und richtig!

lich gegenüber, das heißt, in den Reden und
Ansichten der Menschen . „ Wo waren Sie ? An
der See ? Viel Wasser , sehr viel Wasser . Ich
bin fürs Gebirge. " „ Es gab nicht nur Wasser ",
verteidigt sich der andere. „ Ein sehr gutes Bier
habe ichda . . . " „ Na, da war ich wohl in Ober¬
bayern an der Quelle ! " haut der erste einen
Keil drauf . Aber ein dritter weiß es noch besser:
„ Wasser . Bier — ich bin für Wein. In Tirol
gab es einen Roten — und Berge, Berge !"

Es scheint , als seien die Gegensätze nicht zu
versöhnen. Da angeln plötzlich die drei Män¬
ner mit den Händen in ihren Brusttaschenund
bringen Aufnahmen heraus , die Ferienbilder.
Neugierig tauschen sie ihre Photos aus , daraus
sind sie ganz still und haben ihren Streit ver¬
gessen . „Ja , das Wat eine schöne Zeit !" meinen
sie dann und gehen an die Arbeit. Aber abends
sagen die beiden, die im Gebirge gewesen , zu
ihren Frauen : „ Du, die See ist auch schön, mal
etwas ganz anderes . Ein Kollege hat mir Bil¬
der gezeigt , wunderbar . Na, vielleicht nächstes
Jahr . " Und der Seereisende spricht mittags
zwischen Suppe und Braten : „ Du, Frau , das
Gebirge muß auch schön sein , habe heute im
Dienst Bilder davon gesehen , einfach prima !"

SldenburgischeS StaatStheater
Noch drei Tage Anrechtserneuerung!

In drei Tagen läuft die Frist ab , die für die
Erneuerung der Anrechte gesetzt ist.

Feder Oldenburger , der lebendigen Anteil
an der Arbeit seines Staatstheaters nehmen

Mndgang durch die Heimat
Bürgerfelde. Der Bürgerfelder Tur¬

nerbund unternahm am Sonnabend eine
Fahrt ins Blaue . Nach vielen lustigen Irrfahr¬
ten langte man am Ziel, im Feldschlötzchen , an.

Rastede . Die Schauung der öffent¬
lichen Wasserzüge findet für die im
Be .reich der Ammerländer Wasser-
a ch t liegenden Gräben in diesen Tagen statt.

Klein - Scharrel. Einem hiesigen Ein¬
wohner wurden von feinem Geflügelbe-
stand etwa 60 Kücken und Jungtiere auf
einem Stoppelfeld zerrissen aufgefunden. Den
Tieren war fast ausnahmslos das Blut ab¬
gesogen.

Westerscheps. Lehrer Stahmer , Wester¬
stede, der Beauftragte für Natur- und Kunst¬
denkmäler des Kreises Ammerland, nahm
kürzlich eine Besichtigung des Oellienberges
vor , der unter Naturschutz gestellt werden soll.

Westerscheps . Mit der Imkerei sieht
es in diesem Jahre wieder mal recht trostlos
aus . Nur an einigen sonnigen Tagen hat die
Heide gute Tracht gebracht.

Edewecht. Der Edewechter Schützen¬
verein veranstaltete am Sonntag , dem
„Opsertag des deutschen Sportes "

, ein großes
Opferschießen.

. Edewecht. Im Bahnhofsrestaurant fand
eine Besprechung über die Erfassung von Alt¬
material statt, an der Vertreter der Partei,
SA und der Behörden teilnahmen.

Edewecht. Die diesjährige Aehren-
sammlung der Edewechter Schule brachte
wieder einen guten Erfolg . Das Druschergebnis
war 272 Kg . reiner Roggen.

Edewechterdamm. Ein außergewöhn¬
lich reger Frachtverkehrherrscht jetzt wieder auf
dem Küstenkanal, was aus den erhöhten Torf-
Versand zurückzuführenist.

Bad Zwischenahn. Bei einer Ver¬
kehrskontrolle wurde eine große Anzahl
von Fahrzeugen festgestellt , bei denen Mängel
vorhanden waren.

Elsfleth. Von der dritten Reise kehrten
die Dampflogger „Alberich" mit 591 und
„Rabe" mit 447 Kantjes Heringen zurück.

Elsfleth . MHJ Gefolgschaft G91.
Am Mittwoch, dem 7. September, tritt die Ge¬
folgschaft zuM Gefolgfchaftsappell um 20 Uhr
beim Heim in der Peterstratze an.

Brake. Das Gefolgschaftsmitglied Eduard
Möller konnte Sonnabend auf eine 25jährige
Tätigkeit im Betriebe der Fett - Raffineri AG
zurückblicken.

Brake. Am 25. September wird der Unter¬
kreis Wesermarsch des DRL in Oldenburg
einen Leichtathletikwettkampf gegen
den Unterkreis Emden austragen.

Brake. Seit mehreren Tagen « hat der
Baggers! gegenüber dem Pier seine Tätig¬
keit aufgenommen. In der Zwischenzeit , wo die
beladenen Schuten den geförderten Schlick be¬
fördern, werd enkleine Fahrzeuge mit Sand
beladen.

Brake. Die zweite Hälfte der alten Schule
gegenüber der Kirche in Hammelwarden wird
jetzt auch abgerissen.

Nordenham Heute, Dienstag , findet
Adolf-Hitlerstraße 24 die NSV - Mütter¬
beratung statt.

Nordenham. Drei Kilogramm Butter von
einem Milchwagen gestohlenhat ein 25- bis
26jähriger junger Mann . Der Mann fuhr
mehrmals auf dem Mittelweg an dem Fuhr¬
werk vorbei und hat dann eine günstige Ge¬
legenheit zum Diebstahl benutzt.

Nordenham . Das Probewerfen für
den Wettkampf gegen Twente (Holland) fand
bei guter Beteiligung und entsprechenden Er¬
gebnissen am Sonntag statt.

Nordenham . Die Schrottsamm¬
lungsaktion der SA erbrachten insgesamt
18 000 Kg . Schrott.

Nordenham . Ein Amtsträg er - Ap-
p e l l des RLB findet am Mittwoch statt, Wo¬
zu vollzählige Teilnahme Pflicht ist.

Nordenham . Wichtig für unsere
Nürnbergfahrer. Die Marschteilnehmer,
die ab Hude den Sonderzug ? Ns 4WX83 am
7. September benutzen , erreichen mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge ab Blexen 10 Uhr, ab Nor¬
denham 10.41 Uhr, ab Rodenkirchen 10.46 Uhr,
ab Brake 11.05 Uhr und ab Elsfleth 11.20 Uhr
den Anschluß in Hude . Dieser Zubringerzug
muß auf jeden Fall benutzt werden, wenn der
Sonderzug in Hude erreicht werden soll.

. Abbehausen. Vom 7. bis 9. September
wird nach dem Abbehauser- und nach dem
Esenshammer-Siel und dem Flagbalger-Bezirk
und vom 10. bis 12 . September nach dem hohen
Blexen zugewässert.

Jever. Das hohe Alter von 85 Jahren er¬
reichte gestern Frau Helene Heeren, Bahn¬
hofsweg, bei guter Gesundheit.

Jever. Die Brombeerenernte verspricht in
diesem Jahre eine gute zu werden, doch reifen

die Beeren sehr ungleichmäßig, so daß das
Einsammeln erhebliche Mühe macht.

Kimmen. Sehr geringe Ergebnisse
haben unsere Imker zu verzeichnen . Seit lan¬
gem sind die Erträge nicht so gering ausgefallen
wie in diesem Jahre.

Edenbüttel . In der neuen Sied¬
lung entstehen immer noch schmucke Häuser.Eine saubere, staubfreie Straße führt jetzt auch
durch die Siedlung in Richtung Altenesch.

Markhausen. Infolge der starkenUeber-
schwemmungen der Marka mußte das
Vieh von . den Weiden abgetrieben werden.

Langenmeer . Ein Hochspannungs¬
kabel des Landes-Elektrizitätsvcrbandes Ol¬
denburg, Betriebsabteilung Cloppenburg, wel¬
ches in der Nähe des Lorswerkes Oldenburg
durch den Küstenkanal geführt ist, durch ein
ankerndes Schiff glatt durchrissen.

Wildeshausen. Auf der Verkehrsinsel
am Westertor ist eine Leuchtsäule aufgestellt
worden. Für die Fernfahrer waren bei Dum
kelheit die Richtungsschildersehr schwer zu er¬
kennen.

Wildeshausen. Der Sonntag brachte
wieder regen Ausflugsverkehr von nah und
fern. Ueberall sah man Ausflügler , die unsere
schöne Heide herangelockt hatte.

Damme. Nachdem die Untersuchungennach
Eisenerzvorkommen abgeschlossen sind , ist jetztmit dem Abteufen eines Schachtes begonnenworden.

Wesermünde. Polizeikommissar Kuh¬
fahl, Führer des Polizeireviers Geestemünde,
ist unter Ernennung ' zum Hauptmann der
Schutzpolizeizur Polizeiverwaltung Oldenburg
versetzt worden.

/



will , wird in dem Erwerb eines Anrechts den
billigsten und bequemsten Weg finden . An-
rechtler sind das Stammpublikum eines jeden
Theaters und stellen die innigste Verbindung
zwischen Theater und Bevölkerung dar . Sie
geben dem Theater durch ihren regelmäßigen
Besuch nicht nur eine materielle Sicherheit , aus
der heraus wieder eine Steigerung der künst¬
lerischen Leistungen ermöglicht wird , sondern
sie bedeuten für das Theater und seine Künst¬
ler auch das unmittelbarste und zuverlässigste
Echo. Allein dadurch , daß sie alle wesentlichen
Aufführungen der Spielzeit sehen , gewinnen
sie eine ungemein vertrautere und aufgeschlos¬
senere Einstellung zu Werken und Künstlern
ihres Theaters , als die Gelegenheitsbesucher.
Ihr Anteil an der Entwicklung des deutschen
Theaters , an der deutschen Kulturarbeit ist da¬
mit sehr groß.

Denken Sie daran , diese letzten noch aus¬
stehenden Tage zur Erneuerung des alten bzw.
zum Erwerb eines neuen Anrechts zu benutzen!

Am 8. September bleibt die Theaterkasse
wegen der Anrechtsbearbeitung geschlossen.

opserschiebe« in Wardenburg
Wardenburg , 15 . September.

Der Wardenburger Schützenverein hielt am
Sonntag ein Opferschietzen ab . Der Ertrag die¬
ses Schießens kommt dem Deutschen Schiebsport
zugute . Es wurden aus einer 50 Meter laugen
Kleinkaliberscheibe fünf Schuß stehend freihän¬
dig abgegeben ; nicht nur Vereinsmitglieder
konnten sich beteiligen , sondern auch Volksge¬
nossen , die keine mSchützenverein angehören.
Die Beteiligung war gut . Jeder Schütze, der
die Mindestforderung von 45 Ringen erfüllte,
erhielt eine vom Gau Weser - Ems gestiftete
Ehrenurkunde . Mit dem guten Ergebnis von
53 Ringen war Willi Meier, Wardenburg,
der weitaus , beste Schütze. Die Ergebnisse : 1.
Willi Meier , 53 Ringe , 2. Heinrich Heinemann,
46 Ringe , 3 . Ludwig Jürgens , 44 Ringe , 4.
Groenhagen , 42 Ringe , 5. Heinr . Behrens , 42
Ringe , 6. Arthur Bremer , 42 Ringe , 7. Theo
Gribbom , 40 Ringe , 8. Heinrich Schnitter , 39 R.

Bauer Gerhard SSSje s
Rostrup , 6. September.

Der älteste Einwobner der ZwischeNahner
Gemeinde , der bekannte Bauer Gerhard Hisje,
ist hur im Alter von 95 Jahren verstorben.
Ein Amemrländer von altem Schrot und Korn,
ist mit ihm dahingegangen . Aus Torsholt ge¬
bürtig , kam er vor 70 Jahren nach hier , um
die geerbte Gerkensche Bauernstelle , direkt am
Zwischenahner Meer gelegen , zu übernehmen.
Er hatte eine kernige Gesundheit ; erst vor
einigen Jahren brauchte er zum erstenmal in
seinem Leben ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Als bekannte und geschätzte Persön¬
lichkeit erfreute er sich größter Beliebtheit . Wo
es galt , für die Heimat einzutreten , war er
dabei . Viele Ehrenämter hatte er früher im
Gemernderat , in der Kirchen- und Schulver¬
tretung usw . Dmer Ammerländer Heimatver¬
ein besaß in ihm ein wertvolles Mitglied . Auf
sein Betreiben wurde 1870/71 als eine der
ersten Verkoppelungen im Oldenburger Lände
hier die Eschverkoppelung durchgesührt ; der
Großherzog verlieh ihm für diese weitblickende
Tat seiner Zeit das Ehrenkreuz . Reichen Segen
hat oer Verstorbene in seiner engeren Heimat
verbreitet . Wer in Not war , fand bei ihm ein
williges Ohr und eine offene Hand . Als Lieb¬
haberei übte er die Entenjagd — und das
Kegeln aus . Noch als Vierundneunzigjähriger
hat er im vergangenen Jahre in den von ihm
vor 70 Jahren gegründeten Rostruper Kegel¬
klub mitgeworfen . Wer mahn ihm das nach?
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Neue SchMSdaute« in Beate
Brake , 6 . September.

Der vor einiger Zeit vom Stapel gelaufene
Motorsegler , den die Firma C . Lührungfür
brasilianische Rechnung baute , verholte in den
Hafen zur Uebernahme eines 400-I>8 -Deutz-
Motors . Der Motorsegler wird von einem
Elsflether Kapitän ohne fremde Hilfe nach
Brasilien gebracht. — Demnächst wird der
Stapellauf des Neubaues für Kapitän
Schwinge stattfinden . Im Anschluß daran
wird je ein großer Motorschoner für die
Kapitäne Beilken und Köhlken gebaut.

Ewe ganze Neide schwerer Kreistag««« der Klaatschiedee
Eindr«chSdIe»s«SdIe s,«,,. s.

Delmenhorst , 6 . Sept . ^ . .
Nachdem erst in diesen Tagen in Bookholz - ^

EineKreMagltng des Kreises Jeverland im

berg II einem Schuhmacher über 30 Paar Friesischen Klootschießerverband fand im „Gast-

Schuhe gestohlen worden sind und ein Ein - „ Goldener Engel " in Jever statt. Sie

bruch n die Kontore und Lagerräume verübt wurde von dem Kreissührer Eden, Oldorf,
wurde , bei dem den Einbrechern eine Rechen- geleitet und brachte vor allem die Beratung
und Schreibmaschine in die Hände fiel , wur - über die in der nächsten Zeit durchzuführen¬
den jetzt die Bootshäuser am Ochtumstrand in den Veranstaltungen . Der Kreiswettkampf um

Ochtum von Einbrechern heimgesucht . Aus die Klootschietzerwanderfahne soll in diesem

einem Schuppen wurde ein wertvolles Paddel - Jahre in Friederikensiel stattfinden . Vorgesehen
boot mit eingebautem Motor gestohlen . Im ist für das nächest Fahre eine Fahrt nach Hol-

Boothaus des Segelklubs Ochtum wurden alle land zum Besuch der holländischen Kloot-

Schränke aufgebrochen . Die Diebe ließen neben schietzerfreunde im Bezirk Twente , mit denen

vielen anderen Dingen eine Ziehharmonika man nach wie vor freundschaftliche Beziehungen
und eine Armbanduhr mitgehen . In Delmen - unterhält . Gepflegt wird augenblicklich im

Horst wurden einem an der Shker Straße woh - Jeverland in vortrefflicher Weise das Boßeln,
nenden Arbeter Kaninchen gestohlen . Bei einem So fand auch am Sonntag in Moorwarfen bei

Einbruch in der Schönemoorer Straße siel den Jever wieder ein größerer Boßelwettkampf
Dieben eine größere Geldsumme in die Hände , statt, der eine sehr gute Beteiligung fand.

Bilder aus dem Vlanzenleben der Heimat
Die Besenheide,der Honigbaum unserer Imker

In Blüte steht der Honigvaum;
ein süßer Dust geht durch das Land,

lieber der Haide Rosenrot
blaufeiden sich der Himmel spannt.

L S n S.

Dichter singen von der Schönheit der blühen¬
den Heide ; Maler suchen ihren „rosenroten
Schimmer " im Bilde sestzuhalten ; Tausende
und aber Tausende lockt sie zu froher Wander¬
fahrt , und gar mancher schnöe Heidestrautz wird
mit heimgebracht ; Heidekränze schmücken die
Gräber unserer Lieben . Da mag es erwünscht
sein , etwas aus dem Leben unserer Besen¬
heide zu erfahren.

Das Heidekraut hat seinen Namen von
seinem Standort erhalten ; denn das alte
deutsche Wort Heide bezeichnet eine weite , un¬
fruchtbare Landstraße , eine unbestellte , wald¬
lose Ebene . Hier herrscht unsere Besenheide
fast unumschränkt ; denn sie nimmt mit recht
nährstoffarmem Boden Vorlieb , besiedelt so¬
wohl den tristen Sand , wenn er nur die

Besenheide,
s, blühender Zweig mit den winzigkleinen Blättern;
h Längsschnitt durch eine Blüte ; e Fruchtknoten mit
Grifsel und 2 Staubgefäßen , die je 2 Anhängsel tragen

nötige Feuchtigkeit enthält , als auch das Torf¬
moor , meidet jedoch kalkhaltigen Boden . Sie
liebt Luftfeuchtigkeit und findet daher ihre
Hauptausbreitung in unserer nordwestdeutschen
Heimat mit dem durch die Nähe des Meeres
beeinflußten Klima . In Ostdeutschland da¬
gegen flieht sie mehr und mehr in den Schat - .
ten des Waldes.

Das Heidekraut ist jedoch kein Kraut , wie
sein Name vermuten läßt , sondern ein reich-
verzweigter , sparriger Zwergstrauch , der mit

seinem harten Holz und seinen ausgedehnten
Beständen einen Wald im leinen bildet . Die
Besenheide kann ein beträchtliches Alter er¬
reichen ; man fand Stämmchen mit 42 Jahres¬
ringen , doch vergreisen solche alten Pflanzen
immer mehr und tragen nur noch spärlich
grüne Blätter und Blüten . Der Heidjer sorgt
daher rechtzeitig für Verjüngung der Heide ; er
mäht sie ab oder läßt sie durch Schnacken ab¬
weiden . Dann bildet sie zahlreiche junge
Zweige , die mit kleinen , nadelartigen , immer¬
grünen Blättchen übersät sind . Sie haben sich
in vier Zeilen dicht um die kurzen Stengel ge-
geordnet (Abb . s.).

Jetzt steht der Honigbaum in voller Blüte.
Wenn er „rechtschaffen blühen und honigen soll,
muß er Sonne auf den Kopf- und Wasser unter
den Füßen haben "

; auch dürfen keine kalten
Nord - und Ostwtnde wehen . Dann ist alles
trübrosenrot gefärbt und die warme Lust mit
herbem Honigduft gesättigt . Zu Tausenden
schwirren die Bienen von Blüte zu Blüte und
ihr Summen , untermischt mit dem Gezirpe der
Heuschrecken und Grillen , klingt wie das
Brausen einer fernen Orgel . Auch zahlreiche
Blausalter , Hummeln , Fliegen und Wespen¬
arten tummeln sich auf dem Blütenmeer . Jede
Einzelblüte ist wtnzigklein und zum Schutze
gegen Tau und Regen seitlich gerichtet. Da sie
zu vielen in dichtgedrängten , einseitswendigen
Trauben an der Spitze der Zweige vereinigt
sind , wirken sie recht augenfällig . Diese Wir¬
kung wird noch dadurch erhöht , daß die Kelch¬
blätter , welche viel größer sind als die Blüten-
bkätter, auch violettrofa gefärbt sind und die
Anlockung der Insekten übernehmen , während
die kleinen Kronblätter sich zu einem bauchigen,
meistens wohlgesüllten HsnignSpfchen zu¬
sammenneigen (Abb . d) .

Die acht Staubgefäße stellen ihre purpur-
braunen Beutel in einem stumpfen Kegel um
den rosenroten , etwas nach oben gerückten
Griffel (Abb . d) . Er dagt weit aus der Blüte
heraus und wird von den besuchenden In¬
sekten zuerst berührt . Jeder Staubbeutel trägt
an seinem unteren Ende zwei sparrig ab¬
stehende Anhängsel (Abb . o) , welche den Be¬
suchern den Weg zum Honig versperren . In¬
dem sie daran stoßen , Jiesefl mehlartiger
Staub auf sie herab . Die Staubbeutel kehren
dann wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück;
denn sie werden von schwanenhalsförmig ge¬
bogenen , federnden Staubfäden getragen (Ab¬
bildung «). Gegen Ende der Blütezeit versiegt
der Honig , die Staubfäden verlängern sich und
schieben die Beutel aus der Blüte heraus . —
Nun kann der Wind den letzten Rest des
Staubes herausschütteln und zu andern Blüten
tragen . So ist die Heide anfangs insektenblütig
und zuletzt windblütig . Friedrich Heine « .

Ausdem Sportsleben der Stadt
Oldenburger TenniSsleg

Der Delmenhorster Tennisklub mit 16 :10
geschlagen

Am Sonntag weilte der Delmenhorster
Tennisklub zu einem Freundschaftsspiel beim
Oldenburger Tennisverein in Oldenburg . Wie
bei allen früheren Begegnungen mit Delmen¬
horst kam es auch diesmal wieder zu erbitterten
Kämpfen . Die Delmenhorster Herren konnten
nach zum Teil recht lang umkämpften drei
Satzspielen über die Oldenburger Herren mit
5 :3 erfolgreich bleiben . Die Herrendoppelspiele,
die leider infolge anbrechender Dunkelheit nicht
alle beendet werden konnten , gingen ebenfalls
mit 2 :1 an Delmenhorst . Weit überlegen zeigten
sich dagegen die Oldenburger Frauen , die den
Frauen von Delmenhorst mit 7 :1 das Nach¬
sehen gaben . Ebenso konnte Oldenburg die
gemischten Doppelspiele klar mit 5 :2 für sich
entscheiden , so daß die Gäste sich im Endresultat
doch mit 16 :10 Punkten für Oldenburg ge¬
schlagen geben mutzten . Die einzelnen Er¬
gebnisse, bei denen Delmenhorst immer zuerst
genannt wird , lauten:

Herren -Einzel
1. E . Precht — vr . Harms 6 :3, 3 :6, 3 :6 ;,

2. Friese - Thedering 6 :0, 6 :3 ; 3 . Wehrhahn—
Harders 4 :6 , 1 :6 ; 4. Rüdebusch— Or. Wünscher
6 :4, 4 :6 , 6 :4 ; 5. W . Precht — vr . Rehder 6 :3 , 6 :1;
6 . Sperling —Tiemann 9 :7, 3 :6 , 7 :5 ; 7 . Sper¬
ling — vr . Grube 4 :6, 11 :9, 6 :8 ; 8. Lührsen—
lvr . Notholt 3 :6, 8 :6, 6 :1.

Frauen -Einzel
1 . Bindseil - Kreysing 1 :6, 0 :6 ; 2. Schenk—

Ruschmann 6 :2, 2 :6 , 1 :6 ; 3. Bindseil —Kleine
6 :1 , 3 :6, 12 :10 ; 4 . Hilke—Krone -M . 5 :7 , 1 :6;
5 . Osthaus —Siefken 1 :6 , 1 :6 ; 6. Wehrhahn—
Möhring 1 :6 , 1 :6 ; 7. v . Nordeck—Rehder 3 :6,
0 :6 ; 8. Franke —Schenk 1 :6, 2 :6.

Herren -Doppel
1 . E . Precht/Friese — vr . Harms/Harders 6 :4,

6 :2 ; 2. Rüdebusch/Friese — vr . Rehder/Tiemann
6 :0, 6 :3 ; 3. Wehrhahn/Sperling —Harders/The-
dering 3 :6, 6 :1 , 5 :7.

Gemischtes Dohpel
1. Bindsejl/E . Precht—Kreysing/Harms 5 :7,

3 :6 ; 2. Schenk/Rüdebusch —Ruschmann/Thede-
ring 2 :3 (zurückgezogen von Oldenburg ) ; 3. Ost¬
haus/W . Precht—Siefken/Thedering 2 :6 , 2 :6;
4. Hilke/Lührsen —Kleine/Tiemann 6 :4,3 :6,7 :9;
5. Schenk/Wehrhahn —Krone -M ./Vr . Rehder
14 :12, 6 :4 ; 6. Franke/Stzerling — Möhring/
Wünscher 1 :6 , 1 :6 ; 7. v . Nordeck/v . Nordeck—
Rehder/Notholt 3 :6, 6 :3, 2 :6.

DNL -Kreislag
Olderrbueg -OMrieSland

Am 24. und 25. September in Oldenburg
DRL -Kreisführer Ernst Krüger, Olden¬

burg , hat nunmehr den DRL -Kreistag Olden¬
burg -Ostfriesland endgültig auf den 24. und
25. September festgesetzt und das Programm
hierfür bekanntgegeben.

Am Sonnabend , dem 24 . September , wird
um 16 Uhr der Kreistag durch den DRL-

Kreisführer eröffnet . An der Eröffnungs¬
veranstaltung nehmen teil : Kreisführerstab,
Kyeissachwarte und ihre Mitarbeiter , Unter-
kreissührer und ihre Mitarbeiter und Unter¬
kreisfachwarte . Die Mitglieder des Kreis¬
führerstabes werden allgemeine Ausführungen
machen . Ab 17 .30 Uhr finden folgende Arbeits¬
tagungen statt : 1 . Kreisführer mit Stellvertreter
und Unterkreisführern , 2. Kreissportwart mit
Unterkreissportwarten , 3 . Kreisdietwart mit
Unterkreisdietwarten , 4. Kreisfrauenwartin mit
Unterkreisfrauenwartinnen , 5 . Kreisfachwarte
für Turnen , Fußball , Handball und Leicht¬
athletik mit ihren Mitarbeitern und den Unter¬
kreisfachwarten . Die ijbrigeN Kreisfachwarte
nehmen an der Tagung des Kreissportwarts
teil . Ab 20.30 Uhr findet ein Kameradschafts¬
abend statt, für dessen Durchführung der Kreis¬
dietwart verantwortlich zeichnet. — Den Sonn¬
tag als Haupttag leitet eine große Arbeits¬
tagung des Kreissührerstabes und der Kreis-
fachwarte mit den Vereinsführern um
8 .30 Uhr . ein.

Die praktische Arbeit kommt in diesem
Jahre noch mehr zur Geltung als im Vorjahre.
Bereits am Sonnabend , 16 Uhr , kommen
Fußball -Lehrspiele der Unterkreismann -schaften'
Oldenburg , Ostfriesland , Delmenhorst , Wil¬
helmshaven und Handball -Lehrspiele der Unter¬
kreismannschaften zur Durchführung . Am Sonn¬
tagmorgen werden die Lehrspiele fortgesetzt,
und gleichzeitig tragen die Unterkreismann-
schaften Gerätewettkämpfe aus . Am Nachmittag
gibt es dann Leichtathletik-Mannschaflskämpfe
der Unterkreismannschaften.

, 1.Admiral Karpfaiiger'
Hamburg, 5. September.

An Türmen , öffentlichen und privaten Ge¬
bäuden und aus den Schiffen der Kriegs - und
der Handelsmarine wehten die Flaggen auf
Halbmast , als am Montag die Hamburg-
Amerika -Linie den auf See gebliebenen 60
Kameraden des Segelschulschiffes „Admiral
Karpfanger " eine würdige Totenfeier hielt.

Vor der Hauptkirche von St . Michaelis bil¬
deten Marine -HI und Schüler der Seesahrt-
schule Altona Spalier , im Haupteingang stan¬
den Werkscharen und ebenfalls Marine -HI.
Im mit Blumen und Lichtern geschmückten
Altarraum hielten die Fahnen der einzelnen
Hapag -Abteilungen , getragen von Politischen
Leitern und Männern der Werkschar und der
Marine -SA , die Ehrenwacht . Mit den An¬
gehörigen und Gesolgschaftsmitgliedern der
Hapag waren viele gekommen , um den fern
von der Heimat Gebliebenen die letzte Ehre zu
erweisen . Unter den Trauergäestn befanden
sich Retchsverkehrsmtnister Or. Dorpmüller,
Senator von Allwörden als Vertreter des
Reichsstatthalters Kaufmann , der Kommandie¬
rende General des X . Armeekorps , General
der Kavallerie Knochenhauer , der Kommandant
von Hamburg , Generalleutnant v . Heineccius,
der Admiral der Kriegsmarineoienststelle,
Konteradmiral Wolf , zugleich im Aufträge des
Oberkommandierenden der Kriegsmarine Ge¬
neraladmiral vr . b . s . Raeder , weiter füh¬
rende Männer der SA und st , der Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , Staatsrat
Eßberger , die leitenden Männer der See-
berufsgenossenschast und zahlreiche Vertreter
der Wirtschaftsorganisationen.

Feierliches Glockengeläute und Orgel-
klänge leiteten die ergreifende Feier ein , an
deren Ausgestaltung der Knabenchor von St.
Michaelis beteiligt war . Oberkirchenrat
Drechsler sprach dann von dem tiefen Leid,
das mit dem Tod oer sechzig Seeleute nicht nur
die Angehörigen , die deutsche Seefahrt und die
Hansestadt Hamburg , sondern das ganze
deutsche Volk getroffen hat . Dann senkten sich
die Fahnen und die Orgel spielte die Weise
vom guten Kameraden.

Tagung -er Gememderäte
Lohne , 6. September.

In der Sitzung der Gemeinderäte wurde der
Stellenplan der Stadtverwaltung , der die Ein¬
stufung der Angestellten entsprechend der
Reichsbesoldungsordnung vom 1 . April 1938
Vorsicht, in der vorgeschlagenen Form geneh¬
migt . Der Bürgermeister gab bekannt , daß
Mittel für die Schaffung einer Stadtbibliothek
im Haushaltsvoranschlag vorgesehen seien . Die
Bürgersteuer wurde auf wieder 500 Pzt . fest¬
gesetzt. In nächster Zeit soll eine Besichtigung
der Wegeverhältnisse vorgenommen werden , da¬
mit gegebenenfalls Ausbesserungsarbeiten an¬
geordnet werden können. Weiter gab der Bür¬
germeister eine vorläufige Uebersicht über den
Haushaltsplan und den Voranschlag 1938/39,
in dem verschiedene wesentliche Aufgaben vor¬
gesehen sind, wie u . a. Bau eines weiblichen
Arbeitsdienstlagers , Siedlungswesen und Schul¬
neubausachen sowie Einrichtung der städtischen
Wohlfahrtssürsorge.

Familien -Nachrichleir
anderen Blättern entnommen:

Frau Ellh geb. BaumannGerhard Mehrens und
Juist , eine Tochter

Klaas Klaatzen und Frau geb . Fresse , Nordenein Sohn
Franz Indorf und Frau Eva -Charlotte , Varels

«ine Tochter
Verlobte:
Johanna Griisstng und Anton Henke , Garen/Oste,lindern b . Lindern
Hinrike Schumacher und Bernhard Meyer, Brak
Elsriede Martens und Ernst Martens , Usfz.,

Hude/Lengenbostel, z. Zt . Delmenhorst
Marianne Kramer und Bernh . G . Möhlmann,

Lengenermoor/Vreschen-Bokel
Elisabeth Gramann und Anton Tiemann,

Vechta/Lindern
Gleichen Jantzen und Fritz Ahrens,

Nordenham/Bremen
Renate Stüber , eaaä . MI ., und v - Cassen-Hann

Cafsens , Berltn/Emden
Gesine Kausseld und Otto Clautzen, Oldenburg,
Johanne Kollmann und Bernhard Tholen , Loher

moor/Sanderahm
Friede ! , Bischofs und Joh . Zimmermann , Olden

bürg/Saarbrücken
Else Gramberg und Günter Habben, Oldenburg
Else Trienen und Theo Ensink, Ussz ., Oldenbur-
Marta Cornelius und August Luers , .Petersfehn Il/Westsrstede
Christa Hüsing und Friedrich Stoffers,

Sannau/Bookhorn
Anni Brunßen und Wilh . Meyer,

Westerscheps/Oldenburg
Vermählte:
Friedrich Steen und Frau Theda geb . Franke,

Norden
Hans Jken und Frau Gretel geb. Mohr,

Wilhelmshaven
vr Hans -Hugo Pioch und Frau Ursula geb. Franzen¬

burg , Hamm
Emil Derr und Frau Christa geb. Hammerfen,

Delmenhorst
Dipl .-Jng . Albert Schockemöhle und Frau Marta

geb. Schaub, Gaggenau
Gestorben:
Bäuerin Witwe Johann Tebben, Lisette geb.

Dumstorf, Ermke, 78 Jahre
Etta Just geb. Eden , Wilhelmshaven , 68 Jahre
Johanne Harms , verw . Rüstmann geh . Bredehorn,

Wilhelmshaven , 92 Jahre
Hermann Quebbemann , Neuenkirchen, Oldbg,,

64 Jahre
Ehefrau Heinrich Sieveke, Auguste geb. Sieverding,

Telbrake, 48 Jahre
Wwe. Minna Krengel geb . Mönch, Nordenham,

73 Jahre
Bauunternehmer F . Adens , Nordenham , 75 Jahre
Anna Bielefeld geb . Hauerken, Popkenhöge, 82 Jahre
Marianne Koopmann , Ekern, 13 Jahre
Bauer Brunke Friedrich Gerhard Hisse, Rostrup,

Lina Bischofs geb . Gläseke, Spohle , 79 Jahre
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Sammlung sür das Muleums-orl Cloppenburg
Durchführung der Sammlung im September in den beiden Amtsbezirken Vechta und Cloppenburg — Mit dem weiteren Ausbau des

Museumsdorses zugleich Beginn des Aufbaues des naturkundlichen Museums in Vechta

5"

Die im Vorjahre durchgeführte erste Samm¬
lung für das Museumsdorf verband zehntau¬
fende Münsterländer zu einer großen Opfer-
gemeinschast im Dienste der Heimat. Große und
kleinere Spenden , je nach den Kräften des ein¬
zelnen , kamen zusammen und gaben vereint
die Möglichkeit , das große Kulturwerk des
Münsterlandes einen erheblichen Schritt weiter
der Vollendung entgegenzuführen. Und dieses
letzte Jahr zeigte , daß das Opfer, das das
Münsterland mit diesen Sammlungen brachte
und bringt , ein Opfer ist , das der Heimat und
ihrer Zukunft, das den kommenden Geschlech¬
tern gebracht wird , daß es zugleich dem Ge¬
denken an die Vorfahren dient, die alles das
schufen , was heute im Museumsdorfe wieder
ausgebaut wird, damit es zeuge von dem alten
Geist , von det Kultur und dem Lebenswillen
und der Lebenskraft der alten münsterländischen
Geschlechter . Hat nicht unser Gauleiter , Carl
Röver, der Schirmherr des Museumsdorfes,
der zugleich mit der oldenbürgischen Staats¬
regierung das Werk , das dort in Cloppenburg
entsteht , warm unterstützt und fördert, recht,
wenn er an die Münsterländer appellierte, dieses
ureigenste Werk des Münsterlandes zu unter¬
stützen und dafür Opfer zu bringen ? Aus der
Heimaterde ist es gewachsen , und die Heimat
muß sein Träger sein. Die große Zeit, in der
Wir leben, hat dem Münsterlande diese Aufgabe
gestellt , und wir alle müssen uns zusammen-
schlietzen, sie zu erfüllen.

Stolz und Freude müssen wir über das emp¬
finden, was im Museumsdors ersteht . Die Idee,
die hier Form und Gestalt annimmt , sie ist
groß und stark . Denken wir immer daran , daß
der Führer für ihre Verwirklichungvor weni¬
gen Monaten in hochherziger Weise eine große
Summe gespendet hat und damit das Werk
anerkannte. Ueberall im Reiche und auch im
Ausland ist das Museumsdorf in Cloppenburg
zu einem Begriff geworden, und überall wird
das Werk als eine Tat im Dienst des Volkes
und seiner Zukunft bewundert und anerkannt.
Was bisher im Museumsdors geschaffen wurde,
ist bereits eine große Leistung. Aber noch lange
nicht ist das Werk vollendet: Es mutz weiter-
gebaut werden. Zehntausende besuchen bereits
heute das Werk und erleben die Größe der
Idee , die hier gestaltet wird . Es ist ein Werk
des gesamten Münsterlandes. Amtsgrenzen und
Dorsgrenzen spielen hier keine Rolle. Das
Museumsdorf ist ein Werk der Gemeinschaft
der gesamten Heimat, und nur aus dieser
Grundlage kann es das werden, was es werden
soll und mutz . Im Dienst und im Opfer an
diesem Werk können und müssen sich alle Mün¬
sterländer zusammenfinden, denn es ist ihre
eigene Sache, die sie dadurchfördern. In diesem
Monat September soll nun die zweite Samm¬
lung sür das Museumsdorf durchgeführt wer¬
den . Von allen in Frage kommenden Stellen
warm unterstützt, wurde sie in Berlin sofort
genehmigt, und zwar unter denselben Bedin¬
gungen wie im Vorjahre. Die Vorbereitungen
für die Durchführung der Sammlung sind be¬
reits getroffen. Das ganze Münsterland, die

Partei und ihre Gliederungen, alle sonstigen
Organisationen und die staatlichen und kommu¬
nalen Behörden, sie stellten sich in den Dienst
der Sammlung , und wir möchten an alle Mün¬
sterländer appellieren, nach ihren Kräften diese
Sammlung zu unterstützen.

Wir wissen , daß die Zeit auf allen Gebieten
hohe Anforderungen stellt , daß die Maul- und
Klauenseuche unseren Landwirten erheblichen
Schaden zufügte, wir wissen aber auch , daß die
Münsterländer trotz allem bereit sein werden,
für das große Kulturwerk der Heimat nach
ihren Kräften ein Opfer zu bringen, weil es
um eine Sache der Heimat geht, die zu fördern,
und zwar jetzt zu fördern, eine unbedingte Not¬
wendigkeit darstellt. Wenn daher die Sammler
mit ihren Listen bei euch vorsprechen werden,
dann zeichnet euch mit dem ein, was ihr leisten
könnt. Die Heimat wird es euch einmal danken,
und die kommenden Geschlechter werden einst
sagen, daß ihre Vorfahren in einer großen Zeit
lebten, dieser großen Zeit aber auch voll und
ganz gerecht geworden sind . In Verbindung
mit dieser Aktion soll auch das neue naturkund¬

liche Museum in Vechta , für das die Elmen-
dorffsburg bereitsteht, sofort in Angriff genom¬
men werden. In diesem Museum wird ein
zweites großes Kulturwerk des Münsterlandes
erstehen , und auch dieses Museum wird vom
ganzen Münsterland einmütig unterstützt und
gefördert werden. Die reichen naturkundlichen
Sammlungen des Heimatmuseums in Cloppen¬
burg sollen sür das neue naturkundliche Mu¬
seum in Vechta sofort zur Verfügung gestellt
werden. Noch in diesem Herbst wird mit dem
Aufbau des Museums in Vechta begonnen wer¬
den , nachdem in der Elmendorfssburg die er¬
forderlichen Vorbereitungen durchgeführt sind.
Wir haben die Hoffnung, daß auch die zweite
Sammlung für das Museumsdorf einen guten
Erfolg haben wird . Damit erkennen wir in
Dankbarkeit die Förderung an , die der Führer
diesem Kulturwerk unserer Heimat hat zuteil
werden lassen ; zugleich erkennen wir damit die
uneigennütige und opferfreudige Arbeit an,
die der Leiter des Museumsdorses, vr . Ot-
tenjann, tagtäglich für das Münsterland
leistet.

3wiWeimhner Seimattpiel 1S38
„De Zwickmöhl " , Kummedi in dree Törns von Heinrich Behnken

Die Zwischenahner Heimatleute kommen in
diesem Jahr mit einer kleinen Kabinettleistung
heraus . So herzlich ist lange nicht mehr im
„Ammerländischen Bauernhaus "

gelacht wor¬
den ! Als sich der grise Vorhang vor dem ge¬
heimnisvollen Hantieren Klock hals fies aus¬
einander teilte, war es just wieder wie alle
Jahre zuvor: unter dem berußten Kesselhaken
flackerte ein lustiges Feuer , liebliche Düfte
stiegen zu den Wurst- und schinkenbehangenen
schwarzglänzenden Balken empor, und durch
die kleinen Butzenscheiben fiel das Nachmit¬
tagslicht auf das sauber gescheuerte Flett . Diese
einzigartige Stimmung am arnmerschen Herd¬
feuer kennen wir und erleben sie doch immer
wieder aufs neue. Ja , wir freuen uns auf
diese Stunde , weil wir keine theatralische
Kunst , sondern einen unverfälschten Ausschnitt
aus dem Volksleben der Heimat suchen — un¬
gekünstelt , echt und deftig. Und das besorgen
diese prächtigen Menschen , die sich hier so
bewegen, als gingen sie alle Tage im Bauern¬
haus ein und aus , so großartig , daß einem
immer wieder warm ums Herz wird . Beson¬
ders in diesem Jahr!

Heinrich Behnken ist im „Ammerländischen
Bauernhaus " kein Unbekannter. Unter den
Stücken, die von ihm schon aufgeführt werden,
bleibt die köstliche „ Verschriewung" unvergeß¬
lich. Auch „ De Zwickmöhl " erweist sich , von
einigen strichweise » Längen abgesehen , wieder
als eine wirkungsvolle Komöhie, geschickt und
treffsicher aufgebaut. Großartig sind die Men¬
schen mit ihren verschiedenen Schwächen und,
Neigungen gezeichnet . Im Mittelpunkt des
Spiels steht Hans , der junge Müller, ein leicht¬

gläubiger, gutmütiger Kerl. Durch eine Erb¬
schaft ist er plötzlich in den Besitz der Mühle ge¬
kommen , aber es ist damit ein Probejahr ver¬
bunden: nach Jahresfrist muß er einen Ueber-
schuß herausgewirtschaftet und gefreit haben —
sonst fällt die Mühle an die Gemeinde. Und
nun geht das Spiel um die Mühle los . Die
Hushöllersch Gesche versetzt den Müllerknecht
Franz , mit dem sie versprochen war und spinnt
ihre Fäden um den jungen Müller. Mit den
besseren Aussichten ändern sich die Ansichten,
erklärt sie ihm. , Die Wittfro Anna Höft — ein
verteufeltes Weibsbild mit dem richtigen sexu¬
ellen Fluidum — attackiert ihr Opfer mit dem¬
selben Ziel. Der Gemeendevörsteher Peter
Grottkopf aber ist ein diplomatischer Halunke.
Die Gemeinde muß dieMühle haben, dann wer¬
den sich seine Gehaltsaussichten bessern . Hans
darf also keinen Ueberschutz erzielen, und so hetzt
er dem Vertrauensseligen denn windige, gewis¬
senlose Gesellen vom Schlage des Swienmästers
Fritz Wiedemann auf den Pelz und verleitet —
damit das Pleitewerk sicherer verläuft — den
ahnungslosen Müllerknecht , der aus Rache vor
der ungetreuen, gewissenlosen Gesche den Kopf
verliert, mit beredter Zunge zum gemeinen Be¬
trug , indem er den Mattensatzvon sechs Prozent
ermäßigt und so den Müller schwer schädigt.

Damit müßte die Sache ein böses Ende neh¬
men, wenn die Margret , der gute Geist des
Stückes , nicht wäre. Sie durchschaut die Ab¬
sichten dieser Menschen und hat an dem alten,,
Müllerknecht Kassen BrSnjO , der düs Gnaden¬
brot auf der Mühle hat, einen getreuen Ver¬
bündeten. Natürlich wird es ihr nicht leicht
gemacht , dem philanthropisch veranlagten Hans
die Augen zu öffnen, und fast sieht es so

aus , als solle das resolute, liebenswerte
Mädel um ihren Lohn kommen . Aber der vom
bösen Gewissen geplagte Franz erleichtert end¬
lich sein Herz , und aus dem blinden Hans
wird ein sehender Mann . Wie das im ein¬
zelnen zugeht, sieht sich jeder am besten
selber an.

Als neuer Spälbaas überraschtErich Hafer¬
kamp aus Scheps in diesem Jahr . Mit siche¬
rem Griff hat er das Spiel in das Bauern¬
haus- Milieu eingesügt. Es sitzt Fluß und Be¬
wegung drin ; auch die vielfach notwendige Um¬
arbeitung des Hamburger Platts in die ur¬
wüchsige Sprache des Ammerlandes hat ihm
keine Schwierigkeit bereitet. An den Spielern
wird er — wie gestern alle Gäste — seine Helle
Freude gehabt haben. Da war zunächst Fritz
Haake als Müller Hans , zum ersten Male im
Heimatspiel tätig , sozusagen eine „Neuent¬
deckung "

, und was für eine . Er verleiht der
Rolle des Müllers solch sympathische Züge, daß
man bald Mitleid mit dem armen Kerl be¬
kommt . Köstlich zum Schluß die gefühlsvolle
Liebesszene mit der Margret , die keine
andere ist als unsere Gerda Hoher. Mit dem
ganzen Schmelz der Jugend gibt sie ihr Leben
und Temperament, nur auf den Kuß , der die
bereinigte Atmosphäre zum Schluß auch offiziell
besiegelt , wartet man vergebens. Das hätte
doch zu nett ausgesehen! Amalie Wiemken
hat in der Gesche eine Rolle, in der sie alle
Register ihrer schauspielerischen Fähigkeiten
ziehen kann . Sie eifert, wettert und tobt, daß
ihr gestern auf offener Szene lebhafter Beifall
zuteil wurde. Ihr Partner ist Willi Burtke
als Müllerknecht Franz — auch eine Kraft, um
die es sich lohnt , das Heimatspill zu besuchen.
Diese beiden bekannten arnmerschen Darsteller
sprengen mit ihren Leistungen fast den Rahmendes Laienspielertums. Vorzüglich ist auch wie¬
der Lina Krüger als Wittfro Anna Höft am
Platze. Wie sie dem ahnungslosen, vollkommen
harmlosen Hans die Mückenstiche fühlen läßtund nach verlorenem Spiel der Gesche die Mei¬
nung sagt, ist schlechthin nicht zu überbieten.
Diese beiden Weibsbilder sind überhaupt die
saftigste Pointe des ganzen Spiels ! Karl
Ulrich, unser Bauernhausbewohner , weißaus der Rolle des Kassen Brünjes etwas zu
machen . Der Schalk sitzt ihm hinter den Ohren.Neue Kräfte sind Fritz Schröder als Peter
Grottkopp und Georg Weh lau als FritzWiedemann; man kann auch zu ihrer „Ent¬
deckung " nur gratulieren.

So wurde die gestrige Erstaufführung ein
großer Erfolg. Kleine Trachtenträger über¬
reichten zum Schluß viele Blumensträuße. Das
Haus war vollbesetzt . Spälbaas Hafer-kam P hieß zu Beginn die Gäste, unter den
me Behörde durch Amtshauptmann vr . Här¬
tung und Bürgermeister Meyer vertretenwar , herzlich willkommen. Die vielen Freunde,die aus dem Lande dabei waren, werden dieKunde von dem schönen Erfolg verbreiten
helfen. Das diesjährige Spiel muß jeder
Heimatfreund gesehen haben. Und dazu ist inder nächsten Zeit gute Gelegenheit.

„Jeden Sönndag und Middewäken, Klock
half fief !"

«U« SSl»K»Ä«i>
Oldenvurgtfches Staatsministerium

Bekanntmachung

betreffend Verbraucherhöchstpretse für Speisekartoffeln
in den Monaten September bis November 1938

Auf Grund der Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichs-
kommtssars für die Preisbildung vom 12 . Dezember
1936 (Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 291)
setze ich für das Gebiet des Landes Oldenburg im Be¬
nehmen mit dem Kartoffelwirtschaftsverbande Weser-
Ems unter Zugrundelegung der in der Verordnung
Vom 19 . August 1938 (RGBl . I S . 1919 ) angegebenen
Erzeugerpreise für Speisekartoffeln folgende Ver¬
braucherpreise für die Monate September bis No¬
vember 1938 fest:

für weiße , rote für gelbe
und blaue Speise - Speisekar-

, kartoffeln löffeln
je SOKg . je SOKg.

I. ab Versandverteiler : 2.40 RM 2,70 RM
II. ab Empfangsverteiler

(Großhandel ) :
1. bet Abgabe ab Lager

oder Waggon d. Emp¬
fangsverteilers bis . 2,70 RM 3,— RM

2. bei Lieferung frei
Lager des Kleinver¬
teilers bis zu . . . 2,80 RM 3,10 RM

S. bei Lieferung frei
Keller des Verbrau¬
chers bis zu . . . 3,— RM 3,30 RM

III. ab Kletnverteiler
(Kleinhändler ) :

1. bei Abgabe ab Ver¬
kaufsstelle des Klein¬
händlers bis zu . . 3, — RM 3,30 RM
der Kleinhändler darf
jedoch , wenn er die
Kartoffeln vom Ver-
fandverteiler oder Er¬
zeuger abholt , zu den
für diese festgesetzten
Preise nur einen
Aufschlag bis zu
30 Rpf . berechnen;
werden sie ihm vom
Versandverteiler oder
Erzeuger frei gelie¬
fert , aber nur bis zu
20 Rpf.

2. bei Abgabe durch den
Kleinverteiler unter
SO Kg . für je S Kg.
bis zu . 0,36 RM 0.39 RM

3. bei Abgabe von
2-/- Kg . bis zu . . 0,18 RM 0,20 RM

4. bei Abgabe von
-/ - Kg . bis zu . . . 0,04 RM 0.04 RM

IV. Auf dem flachen Lande
und in Orten, . in denen
die Versorgung durch
den Erzeuger unmittel¬
bar sichergestellt werden,
kann bei Abgabe von
50 Kg . und darüber
je 50 Kg . 2,55 RM 2,85 RM
bei Abgabe unter 50 Kg.
je 5 Kg . 0,32 RM 0,35 RM
Ergibt der Rechnungsbetrag im Einzelfall Bruch¬
teile von Pfennigen , so ist bet einem Halben
Pfennig und darüber nach oben abzurunden.

V. Bei Lieferungen nach der Nordseeinsel Wanger¬
ooge darf zu den festgesetzten Erzeugerpreisen die
Mehrfracht als Zuschlag berechnet werden.

. vi . 1. Beim Verkauf von Speisekartoffeln durch den
Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher
dürfen , wenn die Kartoffeln beim Erzeuger
abgeholt werden , die durch die Verordnung
über Erzeugerpreise für Speisekartoffeln vom
19 . August 1938 (RGBl . I S . 1049 ) festgesetzten
Erzeugersestpreise
s.) für weiße , rote und blaue Speisekartoffeln

von 2,20 RM je 50 Kg .,.
b ) sür gelbe Speisekartoffeln von 2,50 RM

je 50 Kg.
nicht überschritten werden.

2. Für Lieferung des Erzeugers frei Wohnung
des Verbrauchers und bet Abgabe durch ihn
auf den Wochenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von Höchstens 0,50 RM je SO Kg.
zu den Erzeugerpreisen berechnet werden . Der
Verkaufspreis beträgt dann

s ) sür weiße , rote und blaue Speisekartoffeln
höchstens 2,70 NM je SO Kg .,

b ) für gelbe Speisekartoffeln höchstens 3,— RM
je 50 Kg.

Vll . Der Versandverteilerzuschlag beträgt 0,20 RM
je 50 Kg . und ist in den vorstehend festgesetzten
Verbrancherhöchstpretsenenthalten . Er darf weder
über- noch unterschritten werden.

VIII . Für die nachstehend genannten Kartoffelsortcn
dürfen zu den in der Verordnung über Erzeuger¬
preise für Speisekartoffeln vom 19 . August 1938
(RGBl . I S . 1049 ) festgesetzten Erzeugerfestpreisen,
sowie zu den in dieser Anordnung ausgeführten
Abgabehöchstpretsen folgende Zuschläge gefordert
werden:
a) für „ Juli « (Nieren ) bis zu 1.— RM je 50 Kg.

zu den jeweiligen Preisen für gelbe Speise¬
kartoffeln,

j>) für „frühe Hörnchen " und „ Tannenzapfen"
(Rote Mäuse ) bis zu 2 — RM je SO Kg . zu
den jeweiligen Preisen sür gelbe Speise¬
kartoffeln.

Wer den Preis für die Sondersorten beansprucht,
hat den Nachweis zu führen , daß es sich um diese
Sorten handelt.

IX . 1. Wer den Bestimmungen dieser Anordnung oder
den zu ihrer Durchführung oder Ergänzung
erlassenen Vorschriften vorsätzlich oder fahr¬
lässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
und Geldstrafe , letztere in unbegrenzter Höhe,
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Dabei
kann die Einziehung des erzielten Entgelts
und der Gegenstände , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht , sowie die öffentliche Be¬
kanntmachung des Urteils verfügt werden.

2 . Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein.
3. Die Bestimmungen des 8 4 Absatz 3 und des

8 5 der Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26 . November 1936
(RGBl . I S . 955 ) finden entsprechend An¬
wendung . Die Festsetzung der Ordnungsstrafe
kann auch erfolgen , wenn der Strafantrag
zurüikgenommen worden ist . Die Beschwerde
kann sich auch gegen die nach 8 5 der Ver¬
ordnung vom 26 . November 1936 getroffenen
Maßnahmen richten.

4. Ist jemand im gerichtlichen Verfahren rechts¬
kräftig zu einer Strafe verurteilt oder ist
gegen ihn eine Ordnungsstrafe festgesetzt wor-
den , so kann ihm die Pretsüberwachungsstelle
auserlegen , die Kosten , die durch die Ermitt¬
lung der Zuwiderhandlung erwachsen sind,
den die Untersuchung führenden Stellen zu
erstatten . Mehrere Verpflichtete haften als
Gesamtschuldner.

X . Diese Anordnung tritt am 1. September 1938
in Kraft.

Oldenburg , den 1 . September 1938.
Der Minister der Finanzen

— Preisbildungsstelle —
P a U l y.

Kinder und SLWgksiten
Kinder essen gern Süßigkeiten, nicht nur des

guten Geschmacks wegen , sondern auch , weil der
Körper nach einer leicht verdaulichen Nahrungwie dem Zucker verlangt. Der aus Zuckerrübenin Deutschland gewonnene Zucker ist eines un¬
serer wichtigsten Nahrungsmittel . Es wird nochviel zu wenig Zucker bei uns verbraucht, was
zum Teil daran liegt, daß viele nicht bedenken,daß Zucker zu einem guten Teil das Fett er-
setzen kann, da der menschliche Organismusfähig ist, aus Zucker Fett aufzubauen. Men-
schen, die hohe Leistungen vollbringen, haben,
so schreibt der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬
standes, einen hohen Verbrauch an Zucker . Die
Sportler im Olympischen Dorf verbrauchtenwahrend der Olympiade in Berlin 100 bis 150Gramm Zucker pro Kopf je Tag , während man
sonst m Deutschland mit 67 Gramm je Kopf der
Bevölkerung Tagesverbrauch rechnet . Daß „ rich¬
tige Männer " aus Süßigkeiten sich nichts mach¬ten, zu behaupten, geht also fehl . Der erhöhte
Zuckerverbrauch ist gesund , nur müssen aus¬
reichende Mengen von Milch , Gemüsen und
Kartoffeln daneben gegeben werden, da dieseNahrungsmittel notwendige Vitamine enthal¬ten. Ein gesteigerter Zuckerverbrauch ist vom
gesundheitlichen Standpunkt zu empfehlen.

Steigerung der oldenbürgischen
ElektrizttStSerzeugung

^ Ins Jahre 1937 wurden von sämtlichen Elek¬
trizitätswerken in Oldenburg 27,4 Mill. Kwh.Strom erzeugt. Gegenüber dem Jahre 1936 hatdie Stromerzeugung hiernach um 6,5 Mill.
KWH . und gegen 1935 um 11,1 Mill. Kwh . zu¬genommen. An der vorjährigen Stromerzeu¬
gung waren die öffentlichen Werke mit 13,1Mill. Kwh . oder 47,8 v . H ., die von industriellenund anderen gewerblichen Betrieben unterhalte¬nen eigenen Anlagen zur Stromerzeugung mit
14,3 Mill. Kwh . oder 52,5 v . H . beteiligt. Im
Vergleich mit den Vorjahren hat die Strom¬
erzeugung der öffentlichen Werke stärker zu¬
genommen, denn ihr Anteil an der gesamten
Stromerzeugung in Oldenburg betrug nur 18,4
v . H . in 1935 und 32,5 v . H . in 1936 . Als
Kraftquellen wurden für die Stromerzeugung
der öffentlichen Werke zu 59,5 v . H . Stein¬
kohlen , zu 19,1 v . H . Wasserkraft , zu 12,2 v . H
Torf herangezogen. Die Stromerzeugung der
gewerblichen Eigenanlagen war demgegenüber
zu 94,4 v . H . überwiegend auf die Verwendungvon Steinkohlen aufgebaut.

vaebmittags 16 vbr
sbsncks 20 llbr

kivil kWio«Oasinoplsir
lleguISre
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Heimkehr vom Nmraa Vaebat
München, 5 . Sept.

Mit ihrer „ In 52 "
, der gleichen Maschine , die

sie zum Nanga Parbat begleitete, trafen am
Sonntagmittag , von Rom kommend , fünf Mit¬
glieder der letzten deutsche Nanga-Parbat -Expe-
dition im Münchener Flughafen ein. An Bord
des Flugzeuges befanden sich der Leiter der
Expedition, Notar PaulBauer, sein Kame¬
rad Fritz Bechthold sowie die dreiköpfige
Besatzung des Flugzeuges . Die Maschine ist
vor fünf Tagen in Karachi (Indien ) gestartet
und über Bagdad , Rhodos und Rom in die
Heimat zurückgekehrt . Die übrigen Expeditions¬
teilnehmer werden auf dem Seewege mit dem
deutschen Dampfer „Ehrenfels " Mitte Septem¬
ber in Hamburg eintreffen.

Sie Veteernmg der Waldarbett
Ein Abkommen zwischen der DAF

und dem Reichssorstmeister
Berlin , 5 . September.

Zwischen Reichsorganisationsleiter vr . Ley
und Reichssorstmeister Ministerpräsident
Gbring ist nachstehende Vereinbarung über
die sozialpolitische Betreuung sowie die Be-
russerziehung der Waldarbeiter getroffen
worden:

1 . Die Deutsche Arbeitsfront übernimmt die
sozialpolitische Betreuung der Wald¬
arbeiter aller öffentlich -rechtlichen Betriebe
der Forstwirtschaft.

2 . Die Deutsche Arbeitsfront betreut die
Waldarbeit und die Betriebe der Holzwirt-
schast durch das Fachamt „Wald und Holz " .

3. Dem Reichsforstmeisterobliegt die Berufs¬
erziehung und die berufliche Fortbildung.
Er führt sie in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront durch.

4. Die Zusammenarbeit der Dienststellen des
Reichsforstmeisters mit denjenigen der
Deutschen Arbeitsfront wird durch be¬
sondere Vereinbarung geregelt, zu deren
Abschluß der Reichsforstmeister und der
Reichsorganisationsleiter Bevollmächtigte
ernennen.

Ein Verräter viageeichtet
Berlin , 5. September.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof
teilt mit : Der am 16 . Juni 1938 vom Volks¬
gerichtshof wegen Ausspähung von Staats¬
geheimnissen und Diebstahls zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 36 Jahre
alte Ernst Weißer aus Alpirsbach am
Schwarzwald ist Freitagmorgen Hingerichtei
worden. Weißer hatte in einem Betriebe, der
mit Wehrmachtsanfertigungen beauftragt ist,
Arbeit gesunden. Er stahl geheimzuhaltendeMu¬
nitionsteile , um sie an eine ausländische Re¬
gierung zu verkaufen. Diesen um schnöden
Geldes willen versuchten Verrat mußte Weißer
mit seinem Leben büßen.

Vier Todesurteile
Sühne für einen bestialischen Mord

Königsberg, 5. September.
Am Freitag verurteilte das Königsberger

Schwurgericht die Angeklagten Ernst Wiechert,
Karl Hindrigkeit, Herbert Schulz und Bruno
Schulz, sämtlich aus Plibischken , zum Tode.

Die Verurteilten hatten in der Nacht vom 18.
zum 19 . Mai d . I . den 29 Jahre alten Melker¬
meister Peter Großmann durch Fausthiebe nie-,
der geschlagen und danach in einen Muß ge¬
worfen. Vorher hatten die Mörder dem bewußt¬
losen Großmann noch einen Sack mit Steinen
angehängt. Am Vormittage des 28. Mai wurde
dann in einem Spickdammim Pregelstrom un¬
terhalb der Ortschaft Plibischken ( Kreis Weh-
lau) die Leiche gefunden. Der verurteilte Karl
Hindrigkeit hatte Absichten auf die Braut des
ermordeten Großmann , Käthe Sperling , die
wegen ihrer Flatterhaftigkeit bekannt war . Um
sein Ziel zu erreichen , kamen die vier Verur-
eilten aus den Gedanken , den Großmann zu
beseitigen. Käthe Sperling sowie ein weiterer
Angeklagter, gegen die über zehn Jahre Zucht¬
haus von dem Staatsanwalt beantragt worden
war , wurden freigesprochen.

Saerpttagtma
des Marliu-Luthee-vuudeS

vr . Cramer, Berlin , zum Bundesleiter gewählt
Reutlingen, 5. September.

Anläßlich der 55. Haupttagung des Martin-
Luther-Bundes fand in der Leonhardskirche
am Freitag ein Gemeindeabend statt, in dessen
Verlaus ein Lichtbildervortrag des Missions¬
inspektors Langhols stand. Der Rußland-
Pfarrer Schimke behandelte in einem
weiteren Vortrag den bolschewistischen
Terror in Sowjetrußland . Der Bolschewis¬
mus sei der große Feind des Christentums;
er brenne die Kirchen nieder, während die
jüdischen Synagogen unter dem Schutz der
roten Machthaber stünden. Unsagbares hätten

die Rußland -Deutschen zu erdulden, und die
Morde des Bolschewismus überstiegen um ein
Vielfaches die Opfer des Weltkrieges. Der
Drahtzieher sei der Jude.

Am Sonnabend wickelte sich die öffentliche
Vertretertagung des Martin -Luther-Bundes ab,
auf der der Generalsekretär vr . Werner (Er¬
langen) den Jahresbericht erstattete. An Stelle
des bisherigen Bundesleiters , Universitäts¬
professor vr . Friedrich Ulm er (Erlangen ) ,
wurde der rutzlanddeutsche Pfarrer vr . Cra¬
mer (Berlin ) zum Bundesleiter berufen.

Ein weiteres Referat gab Einblick in die
Arbeit der Landesgruppe Württemberg des
Evangelisch-lutherischenGotteskastens, der nun¬
mehr seit sechzig Jahren besteht.

Beifallsstürme für die deutschen
Flieger in Cleveland

Newyork, 5 . September.
Die Vorführungen der deutschen Teilnehmer

am diesjährigen Nationalen Flugwettbewerb
in Cleveland riefen bereits am Eröffnungstage
erhebliches Aufsehen hervor und lösten immer
wieder neue Beifallsstürme aus . Außer den
Kunstflügen von Flugkapitän Hanna
Reitsch und dem schon vom Vorjahre her
bekannten Deutschen Kunstflugmeister Graf
Hagenburg erregte besonders Emil
Kropf auf einem „Fteseler-Storch" restlose
Bewunderung . Das Atlantikflugzeug „Nord¬
wind" der Lufthansa stattete der Veranstaltung
einen zweitägigen Besuch ab und fand bei den
amerikanischen Besuchern viel Anerkennung
und Beachtung.
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Zu den Aufgaben 213 « und b ging nachträglich Preise von RM 2,30 ;e
eine richtige Lösung ein von Benno M Lh I m a n n, Kilo an und halten uns an dieses
Oldenburg. gebot bis zum 14 . d. M.

An-

sandten ein: Heinz Boumann , Rastede ; ferner. .
Heinz Frilling, Annt Fröhle, Marga A « MNM
Hartmann, Anneliese Jentsch, Heinz be,P « "°

^
der Kellen . Heinz Kremser. Benno Zeilen ze io Wimen , insgeiamr

Mühlmann, Wobina Ritscher, sämtlich in
Oldenburg. Aufgabe 216b

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen Achadensersatzpflicht wegen unerlaub-
Lösungen zu den Aufgaben 215 « und b und geben ^ Handlung. (Fortsetzung.)
Ihnen die neuen Aufgaben 218 « und b.

Ausgabe 216«
Herrn Max Veid, Tangermünde, Markt 14.

Ihr Schreiben vom 6 . d . M.
ging erst heute hier ein. Ter Poststempel
zeigt das Datum des 9. 8. 1938.
Zu unserem größten Bedauern ist
es uns nicht mehr möglich , Ihre Bestel¬
lung zu den Bedingungen unseres
Angebotes auszuführen. Nachdem
wir mehrere Tage vergeblich auf
Ihren Bescheid gewartet hatten, ver¬
kauften wir die Ware an einen an¬
deren Kunden. Sobald Ihr Schreiben nun
in unseren Besitz gelangte, setz¬
ten wir uns mit unserem Lieferan¬
ten telephonisch in Verbindung, Hör¬
ten jedoch , daß dieselbe Ware jetzt
nur noch um 30 Pfennig je Kilo teu¬
rer zu hüben ist . Wir bieten Ihnen'
nochmals dasselbe Quantum zu den Be¬
dingungen unsres Angebotes
vom 1. d. M ., jedoch zum

Das Gesetz stellt
eine Reihe von Tatbeständen auf,
die einen Schadensersatzanspruch we¬
gen unerlaubter Handlung rechtferti¬
gen . Es mutz also einer dieser Tat¬
bestände vorliegen, da sonst nicht mit
der Begründung der unerlaubten Hand¬
lung geklagt werden kann . Wir werden die
wichtigsten dieser Tatbestände in
der üblichen Zweiteilung bringen: uner¬
laubte eigene Handlungen und
die Haftung für unerlaubte Handlun¬
gen anderer Personen. Unter den
unerlaubten Handlungen nennt"das Ge¬
setz zunächst die vorsätzliche oder
fahrlässige Verletzung des Lebens,
des Körpers, der Gesundheit, der Freiheit,
des Eigentums oder sonstiger Rechte
eines anderen. Während die zu¬
erst genannten Rechte keiner beson¬
deren Erläuterung bedürfen , ist * '

zu den „sonstigen Rechten " noch eini¬
ges zu sagen. (Fortsetzungfolgt.) >
(24 Zeilen je 10 Silben insgesamt 238 Silben .)

Ivvvo neue SA-Spoetabzeichen
im Bereich der SA -Gruppe Nordsee

Die Zahl der seit Stiftung des SA-Sport-
abzeichens im Dezember 1933 verliehenen Ab¬
zeichen hat bis Ende 1937 im Bereich der SA- '

Gruppe Nordsee 43 009 betragen. Bis Ende
1936 waren es insgesamt 33000 Abzeichen , so
daß sich für das vergangene Jahr ein Neu¬
zugang Von 10 000 Abzeichen ergibt.

Geschäftliches (außer Verantwortungder Schriftleitung)

Plötzliche Magenbeschwerdett!
Wer durch Diätfehler, schwerverdaulichesEs¬

sen, übermäßiges Trinken, Genuß unreifen
Obstes seine Verdauungsorgane überlastete,
sollte sofort bei den ersten Beschwerden Kloster¬
frau -Melissengeist nehmen. Auch wenn man un¬
lustig zur Arbeit, mißgestimmt, müde und ner¬
vös ist und ans Essen gar nicht denken mag,
hilft Klosterfrau- Melissengeist . Er sorgt aber
dafür , daß die Verdauung wieder in geregelter
Weise vor sich geht und Unpäßlichkeiten be¬
hoben werden. Man trinkt jeweils nach dem
Essen einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist
aus einen Eßlöffel Wasser.

Verlangen Sie Klosterfrau-Melissengeist bei
Ihrem Apotheker oder- Drogisten, in Original¬
packungen ab RM 0,90 erhältlich. Nur echt in
der blauen Packung mit den drei Nonnen; nie¬
mals lose.

Niemand weist, wann sie kommt oder
woher sie kam mit einemmal ist sie
da, ohne zu fragen , wie das Glück . . .
die gute Stunde!

v . Hülleshetm

Deo große Slow«
Roman von Ernst Grau

12. Fortsetzung (Nachdruck verboten»

„Nach der Aussage Ihres Kollegen Peter
Grimm scheint der Fall im allgemeinen klar
zu liegen, vorausgesetzt, daß sich Ihre Schilde¬
rung der Vorgänge des Fluges damit decken
sollte . Ich darf Sie also bitten, den Hergang
so ausführlich wie möglich ' zu schildern ."

Ghelia sah eine Weile vor sich hin, als müsse
sie sich nochmals auf alles besinnen, was ihr
doch noch so greifbar vor Augen stand . Wie
oft würde sie jetzt über diese unheilvolle Stunde
ausgefragt werden. Ein endloser Leidensweg
tat sich vor ihr auf.

„Wir waren während des ganzen Fluges
sehr vergnügt"

, begann Ghelia leise . „Be¬
sonders ich, weil ich glaubte, daß nun das
Schreckliche endlich vorbei sei . . ."

Der Kommissar sah auf . . . „Welches Schreck¬
liche ? "

Die Zwischenfrage verstörte sie, als hätte sie
zuviel gesagt . Stockend fuhr sie fort:

„Rilos versuchte seit einiger Zeit , sich mir in
häßlicher Weise zu nähern . . . Erst in der
letzten Nacht drang er in mein Zimmer ein . . .
und . . ."

Wieder übermannten sie die Tränen , die die
Erinnerung an die qualvollen letzten Stunden
hemmungslos Hervorbrechen ließen.

„Sie müssen versuchen , sich etwas zu fassen,
Fräulein Ward . Ihre Aussage wird für
Ihren verhafteten Kameraden von allergrößter
Wichtigkeit sein. Halten Sie sich das , bitte,
immer vor Augen."

Ghelia sah fast dankbar zu dem Beamten auf.
„Es ist ja so häßlich, all diese Dinge wieder

an das Tageslicht zu zerren. Aber ich will
nichts verschweigen . Rilos war ein brutaler
.Mensch . . ."

„Er hat mir nie recht gefallen"
, warf Falken-

herg dazwischen.

„ . . . Und ich hatte eine unsagbare Angst, als
er in dieser Nacht über mich Hersiel . Ich hätte
ihn gewiß ohne Mitleid ermorden können/als
er mit seinem zynischen Lächeln vor mir stand.
Und . . . ich hätte es vielleicht auch getan . . ." ,
setzte sie leise hinzu, als spräche sie zu sich selbst.

Wieder saß sie eine Weile schweigend . Der
Kommissar unterbrach sie nicht und machte auch
Falkenberg ein Zeichen , ruhig zu bleiben.

„Daß in diesem Augenblick in der Wohnung
über uns ein Feuer ausbrach, was für mich ein
größes Glück , denn es zwang Rilos zum
Rückzug ."

„Von diesem nächtlichen Besuch hatte Ihr
Verlobter keine Kenntnis ?"

„Doch . Er hatte ja während des Feuer¬
alarms Rilos aus meinem Zimmer kommen
sehen . Aber ich hörte hinter meiner Wr , daß
Rilos behauptete, er sei durch den Feueralarm
aufgeschreckt worden und hatte in seiner Be¬
sorgnis zuerst nach mir gesehen . Peter glaubte
das auch . Er war ja gegen den Kameraden ohne
Arg. Um so mehr, als ich vorgab, viel zu fest
geschlafen zu haben, um überhaupt etwas von
dem Lärm der Nacht hören zu können ."

Der Kommissar nickte bedächtig.
„Das gibt der Sache schon ein anderes Ge¬

sicht. Peter Grimm hat in seiner Aussage nichts
davon erwähnt ."

„Peter ist ein viel zu gerade Mensch , der auf
solche Winkelzüge gar nicht kommt ."

„Und wie kam es nun zu jener unglücklichen
Szene im Flugzeug ? "

„Peter wollte sich den Führerstand ansehen
und hatte die Kabine auf einen Augenblick ver¬
lassen . Kaum aber hatte Peter den Rücken ge¬
kehrt , als Rilos wie umgewandelt war . Die
Freundlichkeit, die er während des ganzen
Fluges zur Schau getragen hatte, fiel wie eine
Maske ab. Wie in der vorhergehenden Nacht
packte er mich bei den Schultern und versuchte
mich zu küssen . In diesem Augenblick kam Peter
zurück . Rilos sprang auf, und ehe ich es noch
verhindern konnte, hatten sich beide um¬
klammert . . . , es war entsetzlich . Bei dem Lärm
der Motoren konnte uns auch niemand hören,
niemand zu Hilfe kommen . Ich war ganz von
Sinnen , denn auch Peter hörte nicht auf mich.
Auch nicht , als . Rilos in seinem Blute be¬
sinnungslos vor uns lag. Bis das Flugzeug
dann niederging und Peter sich dem ersten , der
eintrat , zur Verfügung stellte ."

„Es war ein großer Fehler von Ihnen , daß
Sie Ihrem Verlobten nicht schon in der Nacht

vorher sagten, wie es um Rilos stand. Nach
seiner Aussage zu urteilen , ist er der Meinung,
daß Sie auch zu Rilos hielten, daß also er,
Grimm, der Betrogene sei ."

Ghelia hatte bisher alle Kräfte aufgeboten,
um der Vernehmung folgen zu können. Bei
dieser unerwarteten Eröffnung schien sie ohn¬
mächtig zusammenzustnken. Alle Karbe war
aus ihrem Gesicht gewichen . Ihre Hände
preßten sich zusammen, daß die Nägel in die
Haut drängen . Sie fühlte nichts. Sie sah sich
inmitten einer unheimlich drohenden Einöde
und ringsumher nichts, nichts, was ihren Ge¬
danken zu Hilfe kam . Ihr war , als Hütte man
ihr einen eiskalten, eisernen Ring um die
Stitn gepreßt.

Falkenberg war aufgestanden und an das
Fenster getreten. Durch diese Bewegung auf¬
gescheucht, kam sie wieder zu sich . Ihre Blicke
irrten zwischen den beiden Männern hin und
her, hafteten dann aus dem Weißen Aktenbogen,
der diese ungeheuerlichen Worte Peters ent¬
halten mußte.

„Hat . . „ hat er das wirklich gesagt . . . ? "

Dem Kommissar tat es längst leid, so
schonungslos die Wahrheit gesagt zu haben.
Er nickt schwach.

„Ein Mißverständnis wahrscheinlich , wie es
in einer solchen Situation nur zu leicht ver¬
ständlich ist . In solchen Augenblicken gilt eben
nur das Gesehene , und jedes Wort der Er¬
klärung ist wie in den Wind gesprochen . Da
geht oft einmal das Herz mit dem Verstände
durch , und man muß geduldig warten , bis die
Beteiligten etwas zur Ruhe gekommen sind . In
der Distanz sieht ja nachher alles wieder ganz
anders aus "

, schloß er warm.
„Darf ich Peter sprechen ? " Sie kämpfte gegen

die immer wieder aufsteigendenTränen.
„Gewiß. Ich lasse Sie zu ihm führen. Aber

es wird , wie gesagt , heute noch wenig Zweck
haben."

-i-
Peter stand an dem schmalen , engmaschig

vergitterten Fenster seiner Zelle und starrte in
den eintönig grauen Hof des Polizeigebäudes
hinunter . Er rührte sich auch nicht , als er den
Schlüssel in der Tür hörte. Er dachte wieder
an den kleinen Kolibri und sein großes Buch.
Wieder hatte die unsichtbare Hand eine Seite
umgeschlagen, eine neue Seite der Qualen und
Enttäuschungen. Flammendrot leuchtete es von
dieser Seite . Mord und Blut . Aber unbeteiligt,

wie ein Fremder, der in seinem Schicksalsbuch
blätterte , sah er über dieses Fanal der Schuld
hinweg. Nur die Frage sprang auf, was Wohl
auf der nächsten Seite stehen mochte , welche
neue Martern ihm Wohl noch bevorstehen
mochten . Ein dumpfes Gefühl von Gleich¬
gültigkeit hielt ihn gefangen und ließ ihn die
Dinge sehen , als lägen sie schon weit zurück.
Was wohl der alte Maffino jetzt sagen würde,
wenn er ihn hinter diesem Gitter sehen könnte.
Dessen Lebensweisheit es stets gewesen daß
alles Unglück in der Welt von den „Weibern"
käme . Hast Recht gehabt, Alter ; ich habe dir
nie so recht glauben wollen. Habe mir nie vor¬
stellen können, daß eine so herrliche Blüte einer
derart üblen Wurzel entsprießen könnte . Peter
widerfuhr zum ersten Male die vor ihm schon
millionenfach erfüllte Enttäuschung über die
Untreue einer geliebten Frau . Wie mit
brennenden Peitschenhieben war es über ihn
gekommen , hatte ihn wachgerüttelt und ihm
mit unbarmherziger Deutlichkeit gezeigt , daß
er verurteilt war , immer und überall für sich
allein zu stehen.

Er fuhr erst herum, als er Falkenbergs
Stimme hörte, und bereute es zugleich , als er
neben diesem auch Ghelia sah.

Der kleine Agent reichte ihm freundlich wie
immer die Hand, die Peter zögernd ergriff.

„Es tut mir aufrichtig leid, Herr Fälkenberg,
daß ich Ihnen Ihre Mühe so schlecht lohnen
kann, aber . . ., nun, es sollte Wohl nicht sein ."

„Aber Kopf hoch, Peter . Warum denn gleich
die Flinte ins Korn geworfen. Es kann ja
noch alles gut werden. Nach dem , was ich bis
jetzt gehört habe . . ." Die Brillengläser schienen
eine wohlwollende Wärme auszustrahlen.

„Nein, nein ! Wir wollen uns hier lieber
keinen Illusionen hingeben. Ich weiß nur zu
genau, was ich getan habe. Glauben Sie mir
nur , jedem Menschen ist sein Weg vom Schick¬
sal vorgezeichnet . Vom ersten Tage an . Und
dagegen sind wir machtlos. Mich . . . nun , mich
hat es eben hierher geführt."

Ghelia war an der Tür stehengeblieben. Ihr
scheuer Blick suchte die Augen des Mannes,
der ihre Anwesenheit gar nicht bemerkt zu
haben schien.

Falkenberg fühlte sich in dieser Situation
sehr unbehaglich. Sie war ihm vollständig neu,
und er wußte nicht recht , was es hier noch zu
sagen gab. So wandte er sich dann an Ghelia.

(Fortsetzung folgt)
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